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Zum Kanalweſen in Preußen.
Jn der wichtigen Frage der Finanzirung der preu

ßiſchen Kanäle, die in der großen Kanalverfammlung zu
Dortmund am 29. September zur Sprache kam, kann man ſich
im Ganzen den Ausführungen anſchließen, welche der Herr
Landesdirektor von Düſſeldorf bei jener Gelelegnheit zum Ausdruck
gebracht hat. Daß die Königliche Staatsregierung zur Abwehrunberechtigter Anforderungen an Etgateleiſtungen ein gewiſſes

Maß materieller Beiſteuer zu Kanalbauten als Vorbedingung
in Anſpruch nimmt, halten wir für eine bedauerliche Noth-
wendigkeit, die in den engſten Grenzen zu alten ſein würde.
Wenn den zunächſt betheiligten Landestheilen Präzipualleiſtungenugemuthet werden, ſo ſollten dieſelben nicht in Zahlungen

à fonds perdu oder gar in Forderungen von unbegrenzten
Garantien, Wer in zahlenmäßig benannten Aktien oder
Obligationenbetheiligungen zu fordern ſein, welche in ganz
gleichem Maße wie die Staatsaufwendungen zu verzinſen und
zu amortiſiren wären.

Die Forderung der theilweiſe freien Lieferung
von Grund und Boden wird da nicht als unbillig em
pfunden werden, wo derſelbe noch wohlfeil iſt, und auch in den
Landestheilen mit hohem Bodenwerth kann gegen eine gewiſſe
Betheiligung der direkten Nutznießer und Intereſſenten nichts
eingewendet werden. Nur durch präzipuale Heranziehung der
betheiligten Gemeinden ſelbſt und damit des Nachbarintereſſes
können der e er Preisforderungen, welche in ſolchen
n üblich geworden ſind, rig Schranken auferlegt werden.
Für nicht a würden wir jedoch den Tulpe auf vollen Er
atz der Grunderwerbskoſten, namentlich da erachten, wo, wie

z. B. im Ruhrkohlengebiet, die Höhe derſelben dadurch ſo
außerordentlich geſtiegen iſt, daß die Jnangriffnahme der noth-
wendigſten, prinzipiell von der Landesvertretung längſt ge
nehmigten Linien durch Jahrzehnte hindurch ſeitens der Re
gierung verzögert worden iſt. Hier liegt ein techniſcher Fehler
der Verwaltung vor, deſſen Folgen nicht auf die dadurch gerade
geſchädigten Landestheile und Jntereſſenten abgewälzt werden
5 ſondern von der Allgemeinheit getragen werden
müſſen.

Außerdem aber muß die Regierung ſich mehr als es bis
her geſchehen, bemühen, diejenigen Jntereſſenten, welche
nicht Adjacenten und deshalb bequem erkennbar und
greifbar ſind, feſtzuſtellen und heranzuziehen. An dem c
unſere Provinz ſo wichtigen Rhein-Weſer-Elbkanal haben
z. B. außerordentlich viel Kommunen und andere Leute ein
ken Jntereſſe, die meilenweit von dem Laufe des Kanals
entfernt liegen. Dieſe nicht direkt greifbaren Jntereſſenten zu
den Grunderwerbskoſten heranzuziehen, iſt eine Forderung der
Billigkeit. Nicht jeder Adjacent iſt Jntereſſent, und die größten
W ſind ſehr oft nicht Adjacenten. Dieſe entfernten
Intereſſenten für den Grunderwerb mobil zu machen, giebt es aus
reichend Mittel und Wege, man beſteuert jedes Schiff, welches den
Kanal befährt, man beſteuert jeden V an den Kanal,
man behält das Eigenthumsrecht an die Kanalböſchungen und

Ränder derjenigen kommunalen Korporationen vor, welche die
Grunderwerbskoſten veen oder garantirt haben und
überläßt es denſelben, ſich nach gewiſſen Grundſätzen für Zins
und Awmortiſation zu erholen.

Allerdings würde damit und mit den Kanalabgaben für
Betrieb und Unterhaltung ein den Verkehr belaſtendes Ab

aben ſyſtem geſchaffen, welches andere Länder nicht haben.atte leſtet die großen Waſſer und Kanalbauten der
nduſtrie und Landwirthſhaft ſeines Landes ohne jede Gegen

leiſtung und ſogar ohne Anſpruch auf Erſatz der Betriebs und
Unterhaltungskoſten, ebenſo Holland d der neuen Kon
kurrenzKanalſtrecke AmſterdamMerwedeNordſee. Rußland

ellt ſogar ſeine Eiſenbahnen in den Dienſt der Produktion und
ührt die n ſeiner Landwirthſchaft ſo tief unter
ie Selbſtkoſten, daß die deutſchen Kornzölle dadurch

ausgeglichen werden. Jn welchem Maße Oeſterreich eben-
alls ſeine Transportmittel zu Waſſer und zu Land in den

ienſt des einheimiſchen Handels und der einheimiſchen Produk
tion wen hat zur Zeit der Handelsvertragsverhandlungen
an ter Baros mit ſeinen RefaktienVerträgen deutlich erkennen
aſſen.

Preußen beſitzt eine alte Verheißung in dem vollgültigen
Kaiſerwort Wilhelm JI., daß die Mehrerträge der
Eiſenbahnen über das geſetzliche Fixum hinaus nicht zu
allgemeinen Staatsbedürfniſſen, ſondern zu Verkehrs-
Zwecken verwandt werden ſollen.

in der Thronrede von 1878 gegebene Kaiſerwort,
welches ſeine amtliche Beſtätigung in verſchiedenen LandtagsReden des verantwortlichen Minſters erhalten hat, iſt bis jetzt

noch nicht zur Ausführung gekommen; weit mehr als eine
Milliarde von Eiſenbahnüberſchüſſen ſind den Zwecken der Ver
kehrsErleichterung ſeitdem entzogen worden. Wir haben die
Zuverſicht, daß die Königliche Regierung und die Landesver-
tretung in dieſer n endlich Abhülfe ſchaffen und es jeden-
z nicht dahin kommen laſſen werden, daß der endliche Aus

au des ſeit 1882 verheißenen Kanalnetzes unter dem ungerecht-
Vorwand von Finanzſchwierigkeiten vertagt und ver

chleppt werde.

Deutſches Reich.
Von bekannteren Mitgliedern des Abgeordnetenhanſes

werden fehlen bei den Konſervativen und Freikonſervativen der
langjährige Führer von Rauchhaupt, der freiwillig aus
Geſundheitsrückſichten zurücktritt, Graf Clairon d'Hauſſonville,
Cremer, v. Keudell, Lohren, Schultz-Lupitz, die früheren Mi
niſter Herrfurth, v. Maybach, v. VBötticher und v. Lucius.

Der Ausſchuß des Bundesraths für Rechnungsweſen
hielt geſtern eine Sitzung.

Auf der Tagesordnung der heutigen Bundesraths-
Sitzung ſtehen folgende Vorlagen: Der Entwurf eines Geſetzes
über den Unterſtützungswohnſitz und die Ergänzung des Straf
geſetzbuchs. Ebenſo die Novelle zum Geſetz über die Gründung
und Verwaltung des ReichsJnvalidenfonds (Ueberweiſung von
67 Millionen Mark dieſes Fonds an die Reichskaſſe zur Ver
ſtärkung des Betriebsfonds). Ferner das Geſetz über die Auf
nahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen des Reichs
heeres, der Marine und der Reichseiſenbahnen für 1894/95
(116,258,440 Mk.), ſowie ein Nachtragsetat für 1893,/94

Ar

(550,000 Mk.) und der Etat für die Schutzgebiete für 1894/95.
gegen die Steuerreformgeſetze, der Antrag Preußens, be
treffend die Abänderung der S über die Schulvor-
bildung der Thierärzte, Zahnärzte und Apotheker, das Geſetzüber die Abzahlungsgeſchäfte, ſowie eine größere Zahl von

Ausſchußberichten über Theile des Etats, der Handelsvertrag
mit Serbien u. A.

Bisher iſt grundſätzlich daran feſtgehalten worden, daß bei
Erledigung einer etatsmäßigen Stelle der Wohnungsgeldzuſchuß
nicht zur Remunerirung der mit der vertretungsweiſen Wahrnehmung
der betreffenden Dienſtgeſchäfte beauftragten Beamten zu verwenden,
ſondern als erſpart z verrechnen ſei. Nach nochmaliger Erörterung
des Gegenſtandes iſt nunmehr zwiſchen dem Finanz Miniſter
und der Königlichen Oberrechnungskammer eine Ver-
e dahin erfolgt, daß aus demſelben Grunde, aus dem die

erausgabung der verfügbaren Gehälter erledigter oder vorübergehendvon ihren Vnhabern nicht verwalteter etatsmäßiger Stellen zur

Deckung der Vertretungskoſten für zuläſſig erachtet wird, auch die
Verwendung des Wohnungsgeldzuſchuſſes für dieſen Zweck zu recht
fertigen iſt und daher in der Folge, ſoweit erforderlich, ſtattzufinden
haben wird. Eine derartige Verwendung verfügbar gewordener
Wohnungsgeldzuſchußbeträge da jedoch nur eintreten, wenn und
ſoweit das in erſter Linie in Anſpruch zu nehmende Stellengehalt
zur Deckung der Stellvertretungskoſten nicht ausreicht, und außerdem
nur zu Gunſten des die vollen Geſchäfte der vakanten Stelle wahr
nehmenden Beamten erfolgen. Dagegen iſt die Verwendung des
Wohnungsgeldzuſchuſſes zur Deckung anderweiter Stellvertretungs-
koſten oder etwa zu Remunerationen an Beamte, welche die Geſchäfte
einer erledigten Stelle nebenbei mit beſorgen, auch weiterhin ausge
ſchloſſen. Der Miniſter des Innern hat mittelſt Rundverfügun
vom 4. September d. J. die Regierungs Präſidenten erſucht, dana
künftig für den Bereich des Miniſteriums des Jnnern in ihrem Ver
waltungsbezirk zu verfahren.

In der z erſten öffentlichen Sitzung der bayeriſchen
Kammer der Reichsräthe, welcher ſämmtliche Prinzen des
königlichen Hauſes beiwohnten, wurde Prinz Franz eingeführt
und vereidigt. Die Anträge der Regierung betreffend den
Futternothſtand wurden einſtimm'g angenommen. Der
Antrag Pichlers auf Zulaſſung der Vie hein u her aus Oeſter
reich für den bayeriſchen Wald wurde abgelehnt.

Jn der „Denkſchrift betreffend die anderweite Ordnung
des Finanzweſens des Reiches“ heißt es zur Begründung der
geforderten Einnahme-Erhöhung: „Die Einnahmen des
Reiches ſind in den letzten Jahren infolge der abgeſchloſſenen
Handelsverträge um erhebliche Beträge ver-
ringert worden“. Die Höhe dieſer Beträge wird fernerhin
auf 40 Millionen Mark jährlich veranſchlagt; es heißt nämlich
in der Denkſchrift weiter: „Die zu dieſem letzteren Zwecke (zu
der fixirten Ueberweiſung von 40 Millionen an die Einzel
ſtaaten) zu erhebenden Reichseinnahmen bilden im Weſentlichen
nar den Erſatz für die Herabſetzung der Zölle auf
Getreide, Vieh und andere Verbrauchs-artikel Vielleicht nimmt ſich der t Rechen
meiſter der „Freiſinnigen Zeitung“ einmal die Mühe, an der
e eines Budgets ſeiner berühmten

rbeiterfamilie nachzuweiſen, um wieviel billiger die
mittel infolge jenes Zollnachlaſſes von 40 Millionen geworden
ſind. Bis zur Stunde hat wohl noch Niemand etwas davon
geſpürt, indeſſen ſoll doch nach der Freihandels-Theorie der

oll „voll und ganz“ von den Produzenten getragen werden

ünfköpfigene

Die Kataſtrophe von Sanutander.
Zur Ergänzung unſerer bisherigen Nachrichten über die furcht

bare Dynamitexploſion in dem obengenannten ſpaniſchen Hafen ent
nehmen wir der Frkf. Ztg. noch Folgendes:

Der ſpaniſche Dampfer „Cabo Machichaco“, der Vasco Andaluz-
Geſellſchaft gehörig, lag am MaglianoWerft und löſchte ſeine Ladung,
welche nach der Angabe des Kapitäns aus Eiſen Petroleum, Wein
und Mehl beſtand. In dem Schiffe ſollen ſich aber auch 500 Kiſten
de befunden haben. Wenn dieſe koloſſale Menge
deklarirt worden wäre, hätte das Schiff nicht in den Hafen
einfahren dürfen. Es ſcheint jedoch, daß der Kapitän nur

Kiſten Dynamit angegeben hat und daß die große
Maſſe dieſes Exploſivſtoffes, deſſen Beſtimmung ebenfalls ein Ge
heimniß iſt, unker der übrigen Ladung, wie man ſagt, unter Petro
leum und MelaſſeFäſſern, verſteckt geweſen iſt. Um 3 Uhr Nach
mittags, während noch die Ausladung erfolgte, brach in einem der
Kohlenräume des Schiſfes ein Feuer aus und die Zollbehörden, ſo
wie die Polizei eilten herbei, um die wenigen deklarirten Dynamit
kiſten zu entfernen. Das geſchah auch und die 20 Kiſten wurden in
einiger L von dem Dampfer niedergelegt. Bald machte
man die Entdeckung, daß eine Bewältigung des Feuers kaum mög-lich und das Schif nicht zu retten ſein werde. Es wurde deshalb

ein Schlepper herbeigerufen, um den „Cabo Machichaco“ vom Quai
ort und, wenn möglich, hinaus in die Bay zu bugſiren. Dieſe
verationen, die Flammen, die Funken und Rauchwolken, welchevon dem brennenden Schiffe aufſtiegen, hatten eine große

Menſchenmenge nach dem Hafen gezogen; die Werft, ſowie
alle Straßen, welche einen Ausblick nach dem Hafen geſtatteten,
waren von Menſchen aller Geſellſchaftsklaſſen gefüllt. Das Feuer
auf dem Schiffe breitete ſich immer mehr aus, trotz aller verzweifelten
Anſtrengungen, es einzuſchränken und um /4 Uhr, etwa 1i7,
Stunden nach dem Ausbruche des Feuers, erreichte dasſelbe den
Raum, wo das lagerte. Eine ganze Menge Menſchen,
welche dem intereſſanten Schauſpiel, wie ein brennendes Schiff in
die See bugſirt wird, in der Nähe beiwohnen wollten, hatte ſich auf
das Schleppſchiff begeben, allein die Bemühungen des letzteren, den
zKabo Machichaco“ von ſeinem Platze zu bringen, gelangen nicht.
Als das Feuer auf dem brennenden Schiffe die Petroleumlager er
reichte, erfolgte eine el furchtbarer Exploſionen wobei offenbar
s Petroleum, der Dampfkeſſel und die ungeheure Maſſe
hnamit nach einander explodirten. ich eine Vortellung von den ierdurch plötzlich herbeigeführten

erungen zu machen, iſt kaum möglich. Das brennende Schiff
und der neben demſelben liegende Schlepper verſchwanden beide
wurden buchſtäblich aus dem Waſſer hinausgeſprengt, während alle
Agenen u e dieſer Wlemen Der
l r vollſtändig zerſtört, ſon ie Hodie große Menge da n der ß

Quai wurde
und Eiſentheile, ſowie

ähe des gefährlichen Schiffes befind

lichen Perſonen wurden hoch in die Luft und nach allen Seiten in
die See und nach dem Lande hin geſchleudert, während brennende
Holzſtücke und andere Trümmer jeder Art ſo weit weg geworfen wurden,
daß ſie maſſenhaft auf die Häuſer in einem Radius von 2 Kilometer nieder

Von der Kraft der Exploſion giebt folgendes Beiſpiel einen
eweis: der Anker des „Cabo Machichaco“ wurde 800 Meter weit
eſchleudert und fiel auf den Balkon eines Hauſes, zerſtörte den

Balkon vollſtändig und ſank dann tief in den Boden der Straße.
Der durch die Exploſion hervorgerufene Stoß wurdein allen Theilen
der Stadt verſpürt. Die Häuſer erzitterten bis in die Grundveſten
und 100 Häuſer wurden durch die herumfliegenden brennenden
Trümmer in Brand geſetzt. Der Kapitän des neuen Ozeanfahrers
„Alfonſo XIII.“ hatte eine Dampfbarkaſſe auf welcher
ich die Offiziere und faſt die ganze Mannſchaft des Schiffes

befanden, nach dem brennenden „Machichaco“ geſandt, um demſelben
u helfen. Die Barkaſſe gelangte gerade im Augenblicke der Exploſton an und wurde mit Allem, was ſich auf ihr befand, zerſtört

nicht eine Spur iſt nachgeblieben. Viele kleinere Fahrzeuge man
ſpricht von 100 und mehr welche in der Nähe des Dynamitſchiffes
waren, gingen ſofort zu Grunde und andere fingen durch die herum-
fliegenden Brander Feuer.

Unter der Bevölkerung von Santander die Stadt zählt 50 000
Einwohner entſtand eine furchtbare Panik. Die Meiſten von
Denjenigen, welche der Exploſion beiwohnten, waren ſo betäubt
und erſchreckt, daß ſie keine Hilfe leiſten konnten. Sie flohen ent
ſetzt über die Toten und Sterbenden hinweg durch die Promenade,
welche an den Quai anſtößt. Von der Größe und Tineſewng der
Kataſtrophe konnte man ſich unſange keine Vorſtellung machen überall
ſahen die erſchreckten Menſchen die Wirkungen der Exploſion; brennende
und zerſtörte Häuſer, verwundete Bekannte und Verwandte und Leute,
die Verunglückte ſuchten., Viele ſollen den Verſtand verloren haben.
In manchen Fällen wurden gar keine Verſuche gemacht, den Bränden
Einhalt zu thun. Die Leute waren zu ſehr erſchreckt, um an etwas
Anderes als an z eigene Sicherheit und diejenige ihrer Familien
u denken. Viele Menſ nd weit von dem Schauplatze der Kataſttorhe durch niederfallende Trümmer getödtet worden der merk-

würdigſte Fall dieſer Art iſt vielleicht derjenige, in welchem ein Mann
in Penanceſtillo, 2 km vom Hafen entfernt, getödtet worden. Ein
ebenſo merkwürdiger Zwiſchenfall iſt die Zerſtörung eines Lokalzuges,
welcher, mit Paſſagieren gefüllt, gerade in der Station in dem
Augenblicke angekommen war, als die lofton erfolgte: der Zug
fing Feuer und wurde zerſtört, wobei viele Paſſagiere umgekommen
a ſollen. Nach geraumer Zeit erſt hatten einzelne Leute ihre Be

nnung ſoweit wieder erlangt, daß ſie von den nächſten Eiſenbahn
tationen Telegramme nach Madrid, Bilbao, Burgos, Barcelona und

lladolid ſandten und um Hilfe baten. Alle baren Aerztewurden herbeigerufen und Verbandzeug dige t Als es
dunkel wurde, rötheten die noch immer nicht bewältigten Feuers
brünſte den Himmel. Die MendezNunezſtraße, welche dem Quai
parallel läuft, ſtand von einem Ende zum anderen in Flammen und

das Aufſuchen der Verſchütteten und Todten wurde unter dieſer un
heimlichen Beleuchtung fortgeſetzt. Niemand dachte daran, das Feuer
zu löſchen, welches die ganze Nacht durch wüthete, ein Haus nach
dem anderen zerſtörend, bis die ganze Straße ausgebrannt war.
Während dieſer Schreckensnacht verließen die Einwohner zu Tauſen
den ihre Häuſer und flohen in die benachbarten Dörfer und aufs
freie Feld, während in den Fre ſich entſetzliche
Szenen ereigneten: Männer und Frauen aller Be
völkerungs Klaſſen ſuchten verzweifelt unter den ver
ſtümmelten Leichen nach ihren Angehörigen, verlaſſene Kinder irrten
weinend und nach ihren Eltern rufend umher. Viele dieſer Kinder
wurden am Morgen in dem Stadthauſe untergebracht, wo man für
ſie ſorgte. Am Sonntag Morgen glich Santander, welches noch
24 Stunden früher eine der blühendſten Städte Spaniens war, einer
Todtenſtadt. Die Läden blieben geſchloſſen die Straßen waren leer
und die Häuſer blieben in dem Zuſtande, wie ſie die Leute in der
Nacht verlaſſen hatten. Viele Einwohner wagten ſelbſt nach dem
Anbruche des Tages nicht in die Stadt zurückzukehren. Zahlreiche
außerordentliche Rettungen werden erzählt. Ein Mann, der ſich in
der Menge befand, als die Exploſion erfolgte, wurde hoch in dieLuft geſchleudert und fiel in ziemlicher Entferuun faſt unverletzt
wieder auf den Boden. Ein Anderer wurde ins Meer geſchleudert,

welches einige Zeit nach der Kataſtrophe ſehr unruhig war, wie von
einem Sturme gepeitſcht der Mann wurde betäubt und bewußt-
los um 10 Uhr Abends aufgefiſcht, fünf Stunden nach der Ex
ploſion. Auf der anderen Seite werden endſetzliche Szenen mit-
getheilt. Man ſah einen Vater, welcher ſeine ſterbende Tochter nach
Hauſe trug, und als er ſein Heim erreichte, fand er dasſelbe in
Flammen, und während er voller wen vor dem Hauſe ſtand,
gab die Tochter in ſeinen Armen ihren Geiſt auf. Da mehrere zu
nächſt in Betracht kommende Beamte, ſowie die Offiziere und Mann
ſchaften des Unglücksſchiffes umgekommen ſind, iſt es ſchwer, die
Urſachen der Kataſtrophe feſtzuſtellen. Augenzeugen ſchildern die
Kataſtrophe als einem heftigen Erdbeben ähnlich. Waſſer, Schlamm
und Steine wurden aus der Tiefe des Hafenbaſſins in Form einer
mächtigen Waſſerſäule in die Höhe geſchleudert. Zwei Matroſen des
„Cabo Machichaco“ ſind dadurch gerettet worden, d ſie weit in die
See geſchleudert wurden. Sie ſielen auf eine Maſſe brennender
Trümmer, konnten aber durch wimmen das Ufer erreichen, an
einem mehrere Meilen vom Hafen entfernten Punkte. Sie hätten,
ſo erzählen ſie, nicht gewußt, daß außer den deklarirten 20 Kiſten

ch noch Dynamit an Bord ihres Schiffes befunden habe. Einige
Augenblicke vor der Exploſion ſei der Schiffsmaat aufs Deck ge
kommen und habe ausgerufen: „Jedermann muß ſofort das iff
verlaſſen und vom Quai fortlaufen, da das Feuer das Dynamit er
reicht.“ Alle ſeien dann nach der Schiffstreppe geſtürzt und es habe
ein verzweifeltes Ringen ſtattgefunden, um ans Land zu kommen,
allein die Exploſion ſei erfolgt, als nur einige Wenige ſich hatten
retten können. Einem der Geretteten iſt das Haar verbrannt, dem
anderen iſt der Arm verletzt. Was die vom „Alfonſo XIII.“
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die Aufhebung de alſo müßte doch auch nur den Pro-
duzenten zu Gute kommen. Wie ſteht es nun damit? Wer
hat den Vortheil gehabt, der Produzent oder der Börſen und
internationale Großhandel?

Von ganz beſonderer Bedeutung iſt das offizielle Einge
ändniß der verderblichen Wirkung der Handelsverträge in
e Beziehung. Denn iſt, wie man weiß, die
3 ache, daß die durch die Handelsverträge von 1891 verur-

z ten Ausfälle in den Zolleinnahmen hauptſächlich zu der
othwendigkeit, neue Steuerquellen ausfindig zu machen, mit

eragent haben, von den Anhängern der Vertragspolitik
des neuen Conrſes noch ſtets geleugnet worden. Jetzt wird
offiziell eingeſtanden, daß die Warnungsrufe derfſenigen, welche
erade mit Rückſicht auf eine Regelung unſerereichsfinanzen von den Zollherabſetzungen ise wiſſen

wollten, vollauf berechtigt waren. Die erabſetzung
der Zölle, die Ausdehnung der Meiſtbegünſtigungs
klauſel ohne entſprechende Gegenleiſtungen haben der Land
wirthſchaft großen Schaden zugefügt. Und nun ſoll
dieſe ſelbe Landwirthſchaft a der Verſicherungen der Reichs
regierung, das land wirthſchaftliche Gewerbe ſchonen zu wollen,
wieder die neuen Steuern aufbringen, welche nothwendig ſind

r Deckung der Zollausfälle, die wir Handelsverträgen zu
anken haben, deren Koſten in erſter Linie die Landwirthſchaft

tragen muß Zu alledem dann noch die Abſicht, die deutſche
Landwirthſchaft mit dem ruſſiſchen Handelsvertrage zu „be
glücken“ fürwahr, beſſer kann die gegenwärtige Reichs
regierung ihre angebliche „Förderung“ der deutſchen Landwirth
ſchaft nicht beweiſen

„Genoſſe“ von Wächter hat in der Propagirung
„ſeines“ Chriſtenthums kein Glück. Alle ſeine Bemühungen,
eine halbwegs entgegenkommende Reſolution in irgend einer
Berliner Verſammlung herauszuſchlagen, ſcheitern. „Genoſſe“
von Wächter wird ſelber, ſofern er ehrlich iſt, nicht umhin
können, zuzugeben, daß er ſich in ſeiner Anſicht, ein Chriſt
könne auch Sozialdemokrat ſein, geirrt habe. Zum dritten
Male hatte am Sonntag der genannte „Theologe“ vor einer
r Volksverſammlung ſeine „Lehren“ entwickelt;
allein er mußte wieder einſehen, daß er tauben Ohren predigte;

denn die r nahm die folgende Reſolution an:
„Die im Intereſſe der Erhaltung des heutigen Klaſſenſtaates or

ganiſtrte Staatsreligion kann und darf nicht Privatſache eines über-
zeugten Sozialdemokraten ſein, vielmehr hat jeder Parteigenoſſe
auf Grund unſerer Forderungen im Programm, welches Weltlichkeit
der Schule, Gewiſſens und Ueberzeugungsfreiheit verlangt, die mo
raliſche Pflicht, unſere heranwachſende Generation durch Aus
tritt aus der Landeskirche vor dem Gewiſſenszwang der
organiſirten Staatsreligion zu ſchützen. lle anderen aber
von der organiſirten Staatsreligion abweichenden Anſchauungen über
Religion überhaupt, wie das vom Referenten vertretene Chriſtenthum
kann nur dann als berechtigte Privatſache eines Parteigenoſſen an
erkannt iwerden, ſoweit die Verbreitung dieſer Anſchauungen nicht
dazu benutzt wird, um die Arbeiterklaſſe von dem Streben nach po
litiſcher und wirthſchaftlicher Freiheit abzulenken.“

Das heißt alſo, die Sozialdemokratie, deren Weltanſchauung
eine der chriſtlichen völlig entgegengeſetzte iſt, muß um ihrer
Exiſtenz willen die chriſtliche Religion bekämpfen. Dieſer Stand-
punkt iſt vollkommen logiſch und nur einer heuchleriſchen Taktik
zu Liebe pflegt er verſchleiert oder gar geleugnet zu werden.

Am Dienſtag Morgen wurde der verantwortliche Re
dakteur des „Sozialiſt“, Schriftſteller Arthur Ellendt, in
ſeiner Wohnung zu Berlin von Beamten der politiſchen Polizei
verhaftet. Gleichzeitig wurde abermals in der Redaktion des
„Sozialiſt“ Hausſuchung gehalten und die Nummer 44 des
Blattes beſchlagnahmt. t

Zeitungsſchau.
Die Verhandlungen der Börſen-Enquete Kom-

miſſion ſollten nach einer Mittheilung der „Berl. Börſen-
zeitun a nicht vollſtändig, ſondern nur in einem Auszuge
veröffentlicht werden, der als Bericht der Mittheilung der Beſchlüſſe beigegeben werden ſollte. Nunmehr (hreibt das ge

nannte Blatt ſelbſt, daß dieſe Nachricht nicht ganz zutreffend
ſei. Die Ausſagen der vernommenen e r würden
vermuthlich doch in vollem S veröffentlicht werden, nicht
bloß im Auszuge, und ebenſo der von den Referenten entwor
fene, von der Redaktionskommiſſion ergänzte und abgeänderte
Schlußbericht. Jndeſſen werde hierüber das am 10. d. Mts.
uſammentretende Plenum erſt noch zu beſchließen d Sden beſchließt das Plennm die vollſtändige Veröffent-

ung. Wir empfehlen ihm zur Beachtung, was die „Kr euz-
Be n aus Anlaß der erſten Meldung der Berliner

örſenzeitung“ ſchreibt:

„Wir legen im Namen der geſammten Bevölkerung, welche end
lich ſowohl über das Börſentreiben, wie die höchſt ei enthümliche
Stellung, welche die T zu demſelben einzunehmen ſcheint,
Licht haben will, gegen dieſe Behandlung der Sache entſchiedenſten
Widerſpruch ein. s wir zum Schutze der geſammten ſparenden,
arbeitenden, werkthätigen Bevölkerung verlangen, iſt Licht, vollſtes,
hellſtes Licht über dieſe Verhältniſſe, ſowie die Arbeiten der Kom
miſſion. Die ganze Enquetefrage war ſowohl nach dem Urtheil
ſelbſt der Börſenpreſſe wie der unbeeinflußten öffentlichen Meinung
von Anfang an derartig eigenthümlich behandelt worden, daß alleParteien nunmehr ein Jecht auf volle Oeffentlichkeit haben. Sollte

die Regierung dieſem Wunſche nicht ſtattgeben, was bei der höchſt
bemerkenswerthen Zuſammenſetzung der Kommiſſion allerdings nicht
verwunderlich wäre, ſo darf ſie nicht erſtaunt darüber ſein, wenn die
dunkelen Gerüchte, welche ſich über dieſe Dinge tiefbeklagenswerther
Weiſe haben verbreiten können, ſich immer tiefer, Mißtrauen er-
weckend, in das Volk einfreſſen.

Konſervativerſeits iſt es niemale gelengnet worden. daß
die Verhältniſſe der Landarbeiter in einzelnen Fällen
mancherlei zu nen übrig laſſen die Verbeſſerung der
Lage ſolcher ungünſtig ſituirker Leute läßt ch denn auch
gerade die Geſammtheit der konſervativen
angelegen ſein. Gleichwohl fahren, insbeſondere die freiſinnigen
Agitatoren und Zeitungen fort, jeden einzelnen Fall von ſchlechter
Behandlung oder u Verpflegung einzelner Landarbeiter
den Fonpargn n ihrer Geſammtheit, oder wie ſie ſich aus
drücken, den „Junkern“ 79 Laſt zu legen. Es iſt darum ganz
angebracht, darauf einmal hinzuweiſen, daß auch die liberalen
Beſitz er nicht durchweg „Engel“ ſind, wie ſie dies ſo gerne
glauben machen möchten. In dieſer Beziehung wird nämlich
der „Märkiſchen Volksſtimme“ einem ſozial-demokratiſchen Blatte aus Soldin geſchrieben

„Bei der am Dienstag ſtattgefundenen Landtagswahl haben ſich
leider eine Anzahl Arbeiter herbeigefunden, um für die freiſinnigen
Wahlmänner einzutreten. Um obigen Arbeitern, weg immer noch
nicht einſehen wollen, wie wenig ſich die freiſinnige Partei von der
konſervativen unterſcheidet, einen kleinen Dämpfer aufzuſetzen, theile
ich Folgendes mit: Auf dem Gute des freiſinnigen Land-
tags- Kandidaten Otto Küttner zu Eichwerder friſtete eine
arme Taglöhnerfamilie bei einem Lohn von 60 Pfg. pro Tag
freier Wohnung und kleines Deputat ihr Daſein. Vor ungefähr
8 Tagen holte ſich die Frau jenes Tagelöhners aus dein Garten des
Gutsherrn ein paar Aepfel, welche hin und wieder noch an den
Bäumen ſaßen und von den auf dem Gute Jahr aus Jahr ein ar-
beitenden Strafgefangenen, welche mit dem Pflücken des Obſtes betraut
wurden, vergeſſen waren. Die Frau begab ſich mit den paar Aepfeln wieder
in die Scheune zur Arbeit. Hierauf ſtürzte der Herr LandtagsKandidat,
welcher offenbar die Frau im Garten geſehen hatte, in die Scheune,
riß ihr die Aepfel aus der Schürze und vergriff ſich an der Frau.
Der in der Nähe ſtehende Ehemann, welcher den Zorgang mit an
ſah, konnte ſich jetzt nicht mehr halten und ſchüttelte den Landtags-
Kandidaten gehörig ab. Der Arbeiter wurde nun auf Befehl des
e mit Stricken gefeſſelt, auf den Wagen geladen und nachdem Polizeibureau nach Sbidin gefahren. Das iſt ein Ver-

treter des Freiſinns.“Es intereſſant, daß hier die Thatſache zugeſtanden
wird, daß die entgegen der Parteiparole
dem Freiſinn Wahlhilfe geleiſtet haben. Die freiſinnigen
Blätter aber, die zu dem Zwecke, die Landarbeiter gegen die
Beſitzer aufzuhetzen, die wenigen Fälle ſolcher „Ver-
gewaltigungen“, wie die oben geſchilderte, lediglich den „Junkern“
ur Laſt legen, werden wohl für die Folge vorſichtiger ſein;
enn „wer im Glashauſe ſitzt, ſoll nicht mit Steinen um ſich

werfen.“

Ueber die in der Preſſe vielfach erörterte Bahnſteigſperre
entnehmen wir der in Leipzig erſcheinenden Wochenſchrift
„Deutſche Verkehrsblätter“ folgenden beherzigens-
werthen Artikel

Die Fahrkarten- Kontrolle vor und nach der Fahrt, welche ſeit1. Oktober auf einem großen Theile der preußiſchen Staalsbahnen
zur Einführung gelangt iſt, ſtößt als neue überraſchende Einrichtung
auf vielen Widerſpruch. Heißſporne, die in jeder einſchneidenden
Maßnahme der ſogleich den ganzen Vorrath von Zorn
und Abneigung über das büreaukratiſche Regiment auszuſchütten ſich
für befliſſen halten, vereinen ſich mit denen, die in der That für den
Augenblick benachtheiligt erſcheinen, um an der Neuerung kein gutes
Stück zu laſſen, und dennoch muß es als ein ebenſo vortheilhafter
als nützlicher Schritt betrachtet werden, den die Verwaltung hiermit

ethan hat. „Der Bahnſteig dem reiſenden Publikum und den ab
ertigenden Beamten Dieſer Grundſatz für eine pünktliche, ruhige

und ſichere Abfertigung im Perſonenverkehr muß zur allgemeinen
Anerkennung gebracht werden, bevor es gelingen kann, mancherlei
andere Erleichterungen und Verbeſſerungen zur Durchführung zu

bringen und unſeren Perſonenverkehr vor allem zu einer weniger
Aufregung und Lärm verurſachenden Einrichtung zu machen. Natür-
lich wird viel auf die Art ankommen, wie die Neuerung eingeführt
wird, und uns will es ſcheinen, als ſei ſie in Hinſicht auf die bau
lichen Vorbereitungen ſogar hier und da etwas
verfrüht. Aber das kann und darf die Verwaltung nicht beſtimmen,

den Schritt etwa wieder zurück zu thun, obgleich es hier und da
nothwendig werden wird, Verbeſſerungen einzuführen und, wo noth
wendig, vor der Hand einige Ausnahmen gelten zu laſſen. Die
Ein- und Ausgänge ſcheinen nach den Notizen in den Blättern
auf manchen Bahnhöfen nicht bequem und praktiſch
genug angeordnet zu ſein, und die Kontrolle ſcheint zu
wünſchen übrig zu laſſen. Allein das läßt ſich doch erſt mit der
Zeit einrichten und das liebe Publikum muß ſich an die Neuerung
gewöhnt haben, um dann zu finden, daß die Sache ſo, wie ſie nun
iſt, veſſer und bequemer denn je erſcheint, und es würde wahrſchein
lich dann noch viel energiſcher 3 eine J Aufhebung demon
ſtriren, als es jetzt bei der Einführung der Fall iſt.

Aus dem engliſchen Parlament.
Nachdruck verboten.

London, 7. November. So wenig ſich auch ſeit der aber
maligen Aufnahme der Sitzungen im Parlament zutrug, das für
weitere Kreiſe Intereſſe böte, ſo iſt es doch nichts deſto weniger
äußerſt amüſant, in jenem großen Theater den Szenenwechſel zu
verfolgen, der ſich daſelbſt gegenwärtig vollzieht. Mr. Gladſtone
entwarf geſtern vor dem Hauſe ſein Programm für den Reſt der diesiährigen

Sitzungen und erklärte, daß es die Abſicht der n ſei, ſich in
dieſem Jahre nur noch mit dem Gemeindeverwaltungs- und dem
Arbeiter Haftpflichtgeſetze zu beſchäftigen, und daß die Berathung
anderer Vorlagen daher unterbleiben müſſe. Für dieſe klar und bündige
Erklärung wurde Gladſtone von dem Führer der Oppoſition gebührend
belobt, und es iſt überhaupt bemerkenswerth, wie duldſam die Gegner
der Regierung auf einmal geworden ſind. Jhre Verbeſſerungsanträge
bringen ſie, man möchte faſt ſagen, rückſichtsvoll und mehr mit der Miene
wohlwollender Rathgeber als derjenigen prinzipieller Opponenten an.
Es ſcheint faſt als ob ſie Gladſtone nunmehr als unſchädlich betrach
telen, und ſagen wollten, „bisher hat der alte Mann nichts als Un-
ſinn angeſtiftet, was wir nicht ruhig mit anſehen konnten, aber nun,
wo er ſich bemüht einmal etwas Vernünftiges z Stande za bringen,
wollen wir ihm als letzte Gnade unſern Rath zu Theil werden
laſſen, denn lange kann er's ja doch nicht mehr treiben.“ Auf der
anderen Seite aber macht ſich unter den Anhängern Gladſtone's
nunmehr ein recht aufrühreriſcher Geiſt demerklich, und Labouchère,
Dilke, Redmont und andere fangen an ihrem greiſen Führer
das Leben ſchwer zu machen weil ſie dieſen oder jenenGrund haben mit dem Hremier unzufrieden W ſein.
Labouchöre will nun die Regierung zwingen, einen Tag der
Diskuſſion den Angelegenheiten in Südafrika zu widmen,
um ihre Haltung in derſelben zu kritiſiren. Jener geſprächige radi-
kale Abgeordnete gefällt ſich ſtets ganz ungemein als Beſchützer der
Unſchuld, mag dieſe nun in Geſtalt vowaran oſen auftreten, die
ſich nach den Fleiſchtöpfen oder anderen Herrlichkeiten Egyptens
ſehnen, oder in derjenigen ſchwarzer Menſchenfreſſer. Labouchère iſt
einer von den Leuten, die um jeden Preis eine Rolle ſpielen wollen,
und die nichts als opponiren können. Dabei aber iſt er das Jdeal
eines gewiſſen Theiles der Maſſen, dem er dadurch imponirt, daß
er es alle den „feinen Herren ſtets recht tüchtig giebt“, alles was
ſich über das Niveau des Gewöhnlichen erhebt, in den Schmutz zu
zerren ſucht, und ſo die Anſicht des lumpenbedeckten Bummlers be
ſrätigt, daß er doch im Grunde genommen nicht weniger iſt als
z. B. der Prinz von Wales, der ſomit kein Recht hat, ſo hoch über
ihm zu ſtehen. Labouchére als Widerſacher der Ter dürfte
für dieſelbe eine größere Gefahr bedeuten als alles andere, das ſich
ihr in den Weg ſlellt.

v

Ausland.
England. Der Miniſter des Jnnern wurde ſoeben im

Parlamente bezüglich der gegenwärtig in Jrland ſtattfindenden
Eyxmittirungen interpellirt, da von da die Regierung
anſchuldigten, zur gewaltſamen Räumung ländlicher Grund
ſtücke, für welche die Bewohner Pachtzahlung verweigerten, die
Beihülfe von Polizeimannſchaften gewährt zu haben. Der
Miniſter beſaß jedoch in dieſer Beziehung ein reines Gewiſſen
und erklärte, daß den mit der Exmittirung beauftragten
Beamten auf Verlangen eine polizeiliche Schutzmannſchaft bei
gegeben wurde. Die Poliziſten aber, ſagte er, haben ſtrikte
Ordre, ſich ſofort zurückzuziehen, wenn die Beamten zu Gewalt
maßregeln ſchreiten, und entweder durch Abdecken oder Nieder
brennen der Häuſer die Bewohner zum Verlaſſen zwingen.
Dieſe wenigen Zeilen illuſtriren beſſer wie alles andere die
ſchauderhaften Zuſtände in Jrland. Vermag ein Grund oder
Hausbeſitzer dort von ſeinen Abmiethern den Zins nicht zu er
langen, ſo verklagt er ſie, und erlangt, z nach der Lage des
Falles, ein vollſtreckbares Urtheil, d. h. er darf nun die
Schuldner an die Luft ſetzen. Zu dieſem Zwecke wirbt er eine
Anzahl Leute an, die mit der gerichtlichen Vollmacht vor das
betreffende Haus rücken, und deſſen Räumung verlangen. Folgt
man nicht willig, und das geſchieht natürlich nie, ſo wird Gewalt
angewendet, und zwar vornehmlich durch Abdecken der
Häuſer oder Entfernung der Fenſter. Sobald es aber dazu
kommt, zieht ſich die S ei zurück, denn ſie hat nur die Agenten
cher an Ort und Stelle zu geleiten, und alles Uebrige geht
ie nichts an. Das ſind engliſchiriſche Zuſtände.

abgeſandte Barkaſſe anbetrifft, ſo behaupten die geretteten
Matroſen, daß die erſte Frage des Kapitäns des „Alfonſo XIII.“,
welcher perſönlich das Kommando übernommen hatte, geweſen ſei, als
er an dem brennenden Schiffe Wer „Habt Jhr irgend welche Ex
ploſtvſtoffe an Bord worauf der Kapitän geantwortet habe. Nein,
alles Dynamit iſt gelandet.“ Der Kapitän des „Alfonſo XIII.“ habe
dann vorgeſchlagen, den brennenden Dampfer ſofort in Tiefwaſſer zu
bugſtren und dort zu verſenken, da es ſonſt nicht möglich ſei, die Flammen
8 löſchen. Unter den Todten befinden ſich der Civilgouverneur, der

berſt eines in Burgos ſtehenden Regiments, 3 Marine Offiziere,
der auptlootſe, der Staatsanwalt, 27 Mann der Bürgergarde und
alle Poliziſten mit Ausnahme von zweien. Viele Leichen ſind ſo
verſtümmelt, daß ihre Jdentifizirung unmöglich iſt. Andere wieder
liegen da, als wenn ſie ſchlafen und wieder Anderen ſind alle
Kleider vom Leibe geriſſen. Taucher haben auf dem Grunde der
Bucht viele menſchliche Körpertheile gefunden. Unter den Vermißten
befinden ſich 20 Kinder. Der Biſchof von Santander und verſchie
dene Prieſter waren unter den Erſten, welche den Verwundeten
Hülfe brachten und verſchiedenen ſterbenden Perſonen in den Straßen
und auf den Werften die letzten religiöſen Ceremonien verrichteten.

Allerſeelen in Spanien.
Man ſchreibi der F. Z. aus Barcelona, 2. November Heute iſt
Tag, an dem, wie der landesübliche Ausdruck lautet, arme

Seelen aus dem Fegfeuer erlöſt werden. Jn ven Dörfern und
kleinen Ortſchaften, wo ſich die alten Sitten und Gebräuche in t
ganzen Reinheit aufbewahrt haben, beſteht die eigenthümliche
flogenheit, daß am Vorabende des m z die Einwo hnerz vor dem Bagparſ verſammeln und dem Geiſtlichen Beiträge
n Naturalien „zur Erlöſung der armen Seelen“ einhändigen.

So werden Zicklein, Schweine, Gänſe, Hühner, Kaninchen, Pflüge,
Beile, Hacken, Flachs, Getreide, allerlei Vieh, Geräth und land-
wirthſchaftliche Erzeugniſſe h und ſofort erfolgt die

teigerung derſelben, wobei die begüterteren Pfarrangehörigen ſich
eine Ehre daraus machen, die Preiſe recht hoch ſteigen zu laſſen.
Der Pfarrer erhält den Ertrag der Auktion und muß, je nach der

desſelben, eine mehr oder weniger große Anzahl von
Seelenmeſſen halten. Nach Beendigung der Auktion, bei eintreten
der Nacht, begeben ſich Alle, Männer, Frauen und Kinder, in die
Kirche und verſehen ſich dort mit einer Wachskerze, deren Schwere
und Dicke von dem Vermögen und der Freigebigkeit der einzelnen

Träger abhängt. Die Kerzen werden angezündet und unter Ab-
fingen won Litaneien bewegt ſich der lange Zug dem Friedhof zu.
Dort angekommen, begiebt ſich ein Jeder auf das Grab ſeiner An
Khor en und pflanzt auf demſelben die brennende Wachskerze auf.

is dieſelbe gänzlich aufgezehrt iſt, bleiben die Leute an den Grä
bern, in knieender Stellung, mit halblauter Stimme betend. Man
begreift, daß ein Fuete in der Nacht zum Allerſeelentag hier zu
Lande einen eigenthümlichen Anblick bietet. Die Wachskerze iſt
von Belang, denn die Leute glauben feſt, daß das Abbrennen der
ſelben den im Fegfeuer leidenden Seelen eine große Linderung
bringe. Dieſe abergläubiſche eng iſt ziemlich allgemein inSpanien vertreten, und dem Verfaſſer dieſer Zeilen iſt es oftmals

aufgefallen, daß z. B. in den Cafés, wenn ein brennendes Wachs-
ſtreichholz auf den Boden fällt und dort fortbrennt, Jedermann fich
wohl hütet, es etwa mit den Füßen auszulöſchen, und wenn ein in
hieſige Verhältniſſe nicht eingeweihter Fremder dies zu thun ſich
anſchickt, ſagen die Spanier mit kaum verhohlenem Unwillen:
„Laſſen Sie doch forthrennen für die armen Seelen, para las
S almas.“ Sehr verbreitet, beſonders unter den Land
euten, iſt der Aberglaube, daß in der Nacht zu Allerſeelen die

Geiſter der Abgeſtorbenen „dort oben im Fegfeuer“ eine große
Prozeſſion veranſtalten, bei der Diejenigen, deren Angehörige aufihren Gräbern eine Wachskerze angezündet haben, ebenfalls eine
ſolche in den Händen tragen. Je nachdem die Kerze auf dem Grabe
abnimmt, um ſo mehr nimmt ſie dort oben in den Händen der
armen Seele zu, und wenn letzkere die Kerze dem ewigen Richter
r wird ihr ein großer Theil ihrer Strafen nachgelaſſen.
Natürlich unterläßt Niemand, wenn nur thunlich, die obligate Wachs
kerze am Vorabende des Allerſeelentages zu ſpenden und für einen
Spanier kann es kein größeres Herzeleid geben, als durch die Um
ſtände gezwungen zu ſein, von der Erfüllung dieſer Liebespflicht ab
uſehen. Heute, am Allerſeelentage, iſt es Brauch, daß Frauen und

ädchen hinausgehen aufs Feld, um Blumen r denn an
ſolchen fehlt es zu dieſer Jahreszeit unter mildeu, blauen
Himmel Spaniens nie. Gelbe, rothe und weiße Ginſterblüthen,
wilder Thymian, Sonnenblume, m
Veilchen, Hundroſe und allerlei duft
Hauf heimgebracht, und mit ihnen ſchmücken
beſte Schlafzimmer aus, indem ſie den

Maßliebe,

Blumen und Kräutern bedecken.
und die Thüre ſorgfältig verſchloſſen. Den ganzen

Kräuter werden zu
iber dasdie

oden, das Bett und ſämmt
liche Möbel mit einer hohen wohlriechenden bunten Schicht von

tritt kein Menſch dieſes Zimmer, denn die Leute hegen die Meinung,
daß die Seelen ihrer verblichenen Angehörigen aus der anderen Welt
auf die Erde herabkommen und am heutigen Tage in dem
blumengeſchmückten Schlafzimmer von der großen Reiſe ausruhen,
den Handel und Wandel der r belauſchen und
Kräfte ſammeln für die Rückreiſe nach dem Jenſeits.
Die Verehrung der Seelen wird in Spanien ſo weit ge
trieben, daß manchmal Leute ihr ganzes Vermögen, anſtatt ihren
Familienangehörigen, in ihrem Teſtamente der Kirche zum Leſen
von Seelenmeſſen hinterlaſſen. In ſolchen Fällen heißt es: Pulano
ha dejado su alma beredera universal, der und der hat ſeine
Seele zur Univerſalerbin eingeſetzt. Jn einem intereſſanten, ziem
lich ſelten gewordenen Buche, betitelt: Souvenir d'une Ambas-
sade et d'un Séjour en Espagne et en Portugal, deſſen Ver-
faſſerin die Frau des Generals Junot (des nachmaligen Herzo
von Abrantes) iſt, leſe ich folgende ſpaßige Geſchichte, die mir ga
paſſend ſcheint, um den Schluß dieſer Zuſchrift zu bilden: Der Gra
de Villamediana (eine glänzende Perſönlichkeit am Hofe Philipps IV.)
befand ſich einſt, am Allerſeelentage in der Kirche unſerer lieben
Frau zu Atocha (in Madrid) als ein Mönch an ihn herantrat undihn um ein Almoſen bat, „denn heute,“ ſagte der Pater, „wer

den die armen Seelen erlöſt, pues hoy, excelentisimo senior, e
sacan änimos.“ Der Graf legte eine Golddublone auf die ihm
entgegengehaltene Schüſſel. „Oh!“ rief der Mönch beim Anblid
der gelben Münze „nun wurde eine Seele erlöſt Der Graf
legte eine zweite Dublone auf die Schüfſel. „Jetzt wurde wieder eine
Seele in den Himmel eingelaſſen!“ rief der Mönch freudig aus.
Dieſes Spielchen wiederholte fich ſieben Mal. Bei jedem Goldſtüch
das auf die Schüſſel kam, erfolgte, nach Ausſage des guten Paters,
die Erlöſung einer armen Seele. Der Graf de Villamediang nahm
nun ein achtes Goldſtück (damals, im XVII. Jahrhundert, Wie
noch Goldſtücke in Spanien) in die Hand und ſagte zum Pater
„Sind Sie ſicher, ehrwürdiger Vater, daß die ſieben Seelen, die ich
erlöſt haben ſoll, wirklich in den Himmel aufgenommen worden
ſind „„Bei Gott rief der Mönch, „„daran iſt kein Zweifel.
Mit einer raſchen Bewegung ſtrich der Graf die auf der Schüſfl
liegenden Goldſtücke wieder ein, und indem er ſie eins nach den
anderen in ſeine Taſche gleiten ließ, ſagte er mit W
zu dem verblüfften Mönch „Nun gut, dann nehme ich mein Ge
zurück, denn Jhnen, ehrwürdiger Vater, kann es zu nichts nutzen

ann wird das v geöffnet
g hindurch be

und mir wird es zur Erlöſung von noch anderen armen Seelen
dienen l

Marine

if Fexas,
10 200

Kolonne

Woche b
Diavo
ſolche ab
unſer Pr
aufeinand

ebieten
ublikun

deutung

und „Me
Felde der
zu ſuchen
„Stumm
Kufnahm
volle Mu
Auber's 1
werden,
Hörer mi
ein flotte
Diavolo
meiſter B
gewendet,
Stellen ſi
ja ſchön

W eeiden.We 6
Inſicht ſcl

in Spielp
ſeine eigen
der kunſtr
und Ener
grund zu
unbedingt
unſer Jnt
der Kaval
abe ließ
ühlenden
Arie des
teriſirung
geeignet i
des Publ
dazu die
gleichmäß
vom Ba

mit beſo
konnte

an Stelle
wenigſten
Herr Ar
Nach der
ſchönen k

ein Hervo
wieder dir
diesmal
ſtanden.
durch die
hochnothp
Lachmusk
vorlaute
Engagem
grundloſe
tüchtiger

Piauofo

nicht nur
begleitung

igenart

etwas au
ſindung
davon, de



en im
denden

n
rund

n, die
Der

ewiſſen

tragten
ift bei

ſtrikte
Jewalt
Nieder
vingen.

re die
d oder

zu er
ige des
un die
er eine

enolg
Gewalt
en der

einung,
ren Welt
in dem
usruhen,
en und
Jenſeits.

peit ge
tt ihren
m Leſen

Fulano
at ſeine
n, ziem

Amhbas

en Ver
Herzog

mir ga
der Gra
pps IV.)
er lieben
trat und
T „wer
enior, 60

die ihm
n Anblick
Der Graf
ieder eine

dig aus.

n Paters,
na nahm
t, gab esn Polen
n, die ich

worden
zweifel.

Sie
nach

m Lächeln

nein
ts nutzen
en Seelen

Nordamerika. Die Erbauung der Kriegsflotte wird von
der nach Kräften beſchleunigt, e jetzt die
Finanzlage der Union zu koſtſpieligen Neuaufwendungen wenigeinladend erſcheint. Es ſind nicht winiger als 15 Shiffe im

Bau begriffen nämlich die Schnellkreuzer Montgomery,
2000 Tons, Marblehead, 2000 Tons, Cincinnati, 3183 Tons,
Raleigh, 3183 Tons, Columbia, 7350 Tons, die Panzerkreuzer

r hen 2758 um v We di Iatahdin, ons, endli e Panze tſchiffeBub 6648 Tons, Maſſachuſetts, 10 200 Tons, Jndiana,

10 200 Tons, Oregon, 10 200 Tons und Jowa, 11 296 Tons.
Davon wird die bei weitem größere Hälfte noch im laufenden
bezw. im nächſten Jahre fertig, der Reſt in den Jahren
1895 und 1896. Die vor kurzem in Dienſt geſtelltenKriegsſchiffe Monterey, Newyork und Detroit ſind ſchon

völlig aktionsfähig, an die Neuausrüſtung der aus dem Jahre
1888 ſtammenden vier Schiffe Puritan, Amphitrite, Terror
und Monadnok, wird gegenwärtig die letzte Hand gelegt.

erner u die Baupläne für drei Kanonenboote zu je 1200
ons und für vier Torpedoboote 2. Klaſſe entworfen.

SüdAfrika. r Drahtmeldungen aus Kapſtadt
Prriy dort die größte Beſorgniß, weil ſeit den letzten zehn

agen keine zuverläſſigen Nachrichten über die Bewegung der
epn Lobengula operirenden britiſchen Kolonnen eingetroffen
ſind. Wie aus Fort Salisbury gemeldet wird, drang
nach Maclouſie aus mehreren Quellen das Gerücht, eine große
Matabele- Streitmacht nähere ſt der aus der BetſchuanaGrenz
polizei und J en des Häuptlings Khama beſtehenden
Kolonne unter Oberſt Goold Adams, um ſie von den übrigen
Kolonnen abzuſchneiden.

Theater und Muſik.
Halle aS., 9. Nov. Stadttheater. Die cWoche brachte uns geſtern eine zweite Auber' ſche Oper: „Fra

Diavolo“. Das wird r Zufall ſein und doch würde auch
ſolche abſichtliche Anordnung des Repertoirs Berechtigung haben, weil
unſer Publikum dadurch Gelegenheit hatte, Auber's Talent an zwei
aufeinander folgenden Opernabenden auf gegenſätzlichen Schaffens-
ebieten zu bewundern. So viel können wir ſagen, daß unſerPublikum in dem Streite der Muſtker, ob Auber's größere Be

deutung in ſeinen komiſchen Opern (von denen nur „Fra Diavolo“
und „Maurer und Schloſſer“ heute noch intereſſiren) oder auf dem
Felde der großen Oper, dem ſeine „Stummie von Portici“ entſproſſen,
zu ſuchen iſt, Partei nicht ergriffen hat. Wie am Sonntag die
„Stumme“, ſo begegnete auch geſtern „Fra Diavolo“ einer warmen
Kufnahme. Die ihren Reiz ungeſchwächt graziösgeiſt
volle Muſik verdient ſolche aber auch in hohem Maße. Soll
Auber's natürliche, feine und geiſtreiche Tonſprache voll verſtanden
werden, die in Text und Parkitur enthaltene Frohlaune ſich dem
Hörer mittheilen, dann ſind eine gute Beſetzung der Hauptrollen und
ein flottes Tempo die Vorbedingungen, denen die geſtrige „FraDiavolo Aufführung in befriedigender Weiſe genügte. Herr Kapell

meiſter Bäcker hatte dem Werke eine ganz beſondere Liebe zu
gewendet, die ihm jedoch immerhin geſtattet hätte, an verſchiedenen
Stellen ſich von den Sängern mehr mit fortreißen zu laſſen. Es iſt
ja ſchön und anerkennenswerth, Alles plaſtiſch herausgearbeitet zu
ſinden, aber der Fluß darf darunter im Allgemeinen nicht
leiden. In der Titelrolle abſolvirte Herr Emil Walther ſeinWir Gaſtſpiel er machte damit nur wahr, was wir als unſere
Anſicht ſchon am Sonntag zum Ausdruck brachten, nämlich, daß er
in Spielpartien und in muſikaliſchen v lyriſchen Charakters
ſeine eigentlichen Erfolge zu verzeichnen haben wird, weil ihm dort
der kunſtvolle Gebrauch der Kopfſtimme zu Hülfe kommt, und Schärfe
und Energie der muſikaliſchen Deklamation nicht ſo in den Vorber
grund zu treten brauchen, wie das in den wirklichen Heldenpartien
unbedingtes Erforderniß iſt. Der geſtrige Fra Diavolo nahm überall
unſer Intereſſe in Anſpruch; nicht nur ſtand in Maske und Spiel
der Kavalier im Vordergrund, auch der muſikaliſche Theil der Auf-
gabe ließ uns Herrn Walther als einen gebildeten und warm-
fühlenden Sänger ſchätzen. Nur ungern entbehrt man aber die große
Arie des dritten Aktes, die über Stimme, Vortragskunſt und Charak
teriſirungsvermögen des Sängers ſo erſchöpfende Auskunft zu geben
geeignet iſt. Als Zerline hat ſich Fräulein Thedy die Sympathien
des Publikums in noch erhöhterem Grade erworben es trugen
dazu die graziöſe Anmuth im Spiel und der warmbelebte Geſang
gleichmäßig bei. Der gut pointirte Vortrag der populären Romanze
vom Banditenchef Fra Diavolo, die hübſche Ausführung der
n und die Koloraturen in der Arie müſſenmit beſonderem Lob bedacht werden. Die geſtrige
konnte übrigens von Glück ſagen: ihr hatten die Räuber
an Stelle des faſt jeder Zerline beim Erwachen fehlenden Schuh's
wenigſtens einen alten Pantoffel zurückgelaſſen. Als Lorenzo gab
Herr Armbrecht eine rückhaltloſer Anerkennung werthe Leiſtung.
Nach der berühmten Romanze im III. Akt, in welcher er ſeinen
ſchönen kräftigen Tenor zu prächtiger Wirkung brachte, lohnte ihm
ein Hervorruf bei offener Szene. Lord und Lady Koopburn waren
wieder durch Herrn Kaula und Frl. Rothe vertreten; beide hatten
diesmal ihren Aufgaben eine freundlichere Seite abzugewinnen ver-
ſtanden. Und das Räuberpaar Beppo und Giacomo, verkörpert
durch die Herren Wirk und Gunther? Beide verdienten einen
hochnothpeinlichen Prozeß wegen unausgeſetzten Attentats auf die
Lachmuskeln der Hörer. Die Befürchtung, welche der unverſchämt
vorlaute Beppo im Laufe des Abends äußerte, „daß er in dieſem
Engagement das Reden noch ganz verlernen werde“, iſt eine ganz
grundloſe. Recht gut ſpielte das Orcheſter unter Herrn Bäcker's
tüchtiger Führung. C. Reinhold.

Zehn Lieder für eine Singſtimme mit Begleitung des
Piauoforte (op. 1 und 2) von Ernſt Müller ſind jüngſt im
Verlage von A. Neubert in Halle a. S. erſchienen, von denen der
Pößte Theil gewiß bald den Weg in den Konzertſaal finden wird.
er ar g t in dieſen ſeinen Erſtlingswerken bereits eine

bemerkenswerthe Beherrſchung der Form des Kunſtliedes; er ſchreibt
nicht nur für die Singſtimme ſehr dankbar, er weiß auch die Klavier
begleitung muſtkaliſch intereſſant Zu eſtalten. Von feſſelnderEigenart in Bezug auf Melodik und hhehmit ſind namentlich die
Lieder, die zu fu chem bewegten Anfaſſen textlich die Hand bieten.

So ſind insbeſondere Nr. 3, 4 und 5 aus P un Nr. 6, 8 und 10
aus op. 2 Lieder, denen bei entſprechend lebensvollem Vortrage der
Erfolg nicht fehlen wird. Hübſch und eigenartig iſt ferner das
Wiegenlied Nr. 1 und ſtimmungsvoill auch „Vale carrissima“ (Nr. 7).
Zu „Röslein, wann blühſt du auf (Nr. 9) ſcheint uns der Schluß
etwas auf den Effekt zugeſpitzt. Am ſchwächſten in Bezug auf Er
ſindung und Kunſtform iſt Nr. 2 „Liebesſehnen“ und zwar abgeſehen

von, daß man nicht „Zim mer“ und „im mer betont, in
dem die erſten Silben nur die zweiten Silben aber eines als
„langſam“ vorgeſchriebenen Tempos zugetheilt erhalken. Wir
wünſchen, daß die Lieder welche faſt durchweg Widmungen an
Mutter, Schweſtern, Brüder, Lehrer und Freunde des Komponiſten
tragen ſich einen großen Freundeskreis erwerben und die Erfolge
Ddhemaen Komponiſten zu weiterem ernſten Schaffen anregen

en.
„Cirkusleute“ lautet der Titel eines dreiaktigen Schau

ſpiels, das Franz v. Schönthan ſoeben beendet hat.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
d Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſche Caroliniſche Deutſche

Icdemie der Naturforſcher hat Se. Excellenz den Wirklichen Geheimen
ath Oberberghauptmann Dr. Auguſt Huyſſen in Bonn als

Mitglied aufgenommen. Derſelbe gehört den Fachſektionen für
g weralegie und Geologie, er nthropologie, Ethnologie und

ographie an. In den Verhandlungen der Akademie erſcheint
hen die von der philoſophiſchen Fakultät in Zürich preisgekrönte

rbeit des Fräulein Dr. phil. Luiſe Müller aus Hirſchfeld in Sachſen

„Grundzüge einer vergleichenden Anatomie der Blumenblätter.“
45 Bogen Text und phototypiſche Tafeln. Preis 30 Die
Mikrophotogramme wurden von der Verfaſſerin mittelſt des rühm
lichſt bekannten, aus der Werkſtätte von Carl Zeiß in Jena hervor
egangenen Aparats angefertigt.van e ord. Profeſſor W. Wiegand iſt zurt Straßbu mAnerkennung ſeiner ühungen um die Einrichtung der Nachſchlage

bibliothek im Vatikan eine große filberne Medaille vom Papſt Leo III
verliehen worden.

4 Gießen. Der außerordentliche Profeſſor Holthauſen
n We Philologie) iſt an die Univerſität zu Gothenburg in Schweden
erufen.

4 Kiel. Profeſſor Dr. W. Hasbach (Nationalökonom) in
Königsberg iſt zum außerordentlichen Profeſſor in Kiel ernannt.

arburg. Dr. Paul Fritſch aus Oels hat ſich als
Privatdozent für Chemie habilitirt. rivatdozent der Geſchichte
Hr. Kehr iſt zum außerordentlichen Profeſſor ernannt.

4 Bern. Dr. jur. Otto O pet aus Berlin hat ſich als Privat
dozent r Rechtswiſſenſchaft habilitirt.

4 Dorpat. Aus den Zinſen eines Kapitals von 6000 Rubel,
das von der Wittwe des Staatsraths Dr. med. H. Zimmermann
der Univerſität vermacht iſt, wird ein Stipendium an Studirende der
gany Frgeben werden, daß den Namen ZimmermannStipendium

agen ſoll.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Wettin, 8. November. Heute traf Se. der
err Oberpräſident der T Sachſen, von Pommer-
ſche, hier ein. Derſelbe wurde auf dem Rathhauſe durch
S r v. Werder und Herrn Bürgermeiſter
achmann empfangen wo ihm dann die Mitglieder des

Magiſtrats, der Stadiverordnetenverſammlung und die Geiſt-
lichkeit vorgeſtellt wurden. Die Stadt war zu ſeinem Empfange
t geſchmückt. Se. Exzellenz begab ſich nach dem Schloſſe

ettin und unterwarf dasſelbe einer näheren Beſichtigung.
De begab er ſich mittelſt Wagen nach dem benachbarten

ücheln.
W Torgau 8. Nov. Die ſchon gemeldete Wahl der beiden

Herren Rittergutsbeſ. StephannMarkinsfirchen Freikonſ.) und
Rittergutsbeſ. v. P lö tz Döllingen (konſ.) zum preußiſchen Abgeord
netenhaufe geſchah faſt mit Einſtimmigkeit. Auf Herrn Stephann
fielen von 957 Stimmen 354, auf Herrn v. Plötz von 288 Stimmen
287. Im zweiten Wahlgange enthielten ſich 66 Wähler der Ab-
ſtimmung.

8 Graditz, 8. November. Am Mittwoch, den 15. November,
findet von ſittags 1 Uhr ab in dem r r Hauptgeſtüt
Graditz die öffentliche Verſteigerung von 28 W
worunter 26 „Engliſche Vollblüt“, ſtatt. Die Namen derſelben ſind:
1. die 165 em gr. br. Stute Goura, geb. 1872 von Buccaneer a. d.
Gorſe 2. die 75 geb. 170 em gr. dunkelbr. Stute Execution v. S
a. d. Damages die 76 geb. 170 em gr. dunkelbr. Stute Recon-
ciliation v. Charlie a. d. Old Orange; 4. die 77 geb. 168 em gr.

uchsſtute War Horn v. Thunderbold a. d. Golden Horn 5. die
8 geb. 163 em gr. br. Stute Dumbrowa v. Digby Grand a. d.
lora; 6. die 79 geb. 167 em gr. Rappſtute prinzeh Jlſe v. The
almer a. d. YorkſhireBride 7. die 84 geb. 165 em gr. Fuchsſtute
ixtur v. The Palmer a. d. Maid Marian 8. die 86 geb. 170 em

gr. br. Stute Brandenburg v. The Palmer a. d. Brunhild 9. die
86 geb. 163 em gr. dunkelbr. Stute Fledermaus v. Flibuſtier a. d.n 10. der 85 geb. 173 em gr. dunkelbr. Hengſt Jnſelberg
v. Dandin a. d. Prinz. Jlſe 11. der 89 geb. 171 em gr. br. Wallach
Waffenbruder v. Kisber a. d. Wartbuxg; 12. der 90 geb. 171 emz br. Wallach Eckſtein v. Dandin a. d. Execution 13. der 90 geb.

65 em gr. v Merowinger v. Weltmann a. d.Mixtur; 14. der 90 geb. 168 m gr. FuchsWallach Wels v.
Potrimpos a. d. Walpurgis; 15. der 91 geb. 196 em gr. gung
hengſt Drache v. Charmant a. d. Seven Dials; 16. der 91 geb.
165 ew r FuchsWallach Erzherzog v. Recorder a. d. Erbtante17. der 91 geb. 162 em gr. dunkelbr. Wallach Flederwiſch v. Flageolet

a. d. Fledermaus; 18. der 91 geb. 166 em gr. dunkelbr. Hengſt
Jltis v. Euraſian a. d. Prinz. Jlſe 19. der 91 geb. 166 em gr.Fuchshengſt Wacholder v. Flageolet à. d. War Horn; 20. der 91
geb. 166 em gr. Fuchswallach Walfiſch v. Potrimpos a. d. Wal
purgis; 21. die 91 geb. 165 em gr. br. Stute Balaklawa v. Welt-
mann a. d. Brandung 22. die 91 geb. 164 em gr. Dunkelfuchsſtute
Miſchung v. Weltmann a. d. Mixtur; 23. die 91 geb. 162 em gr.
Fuchsſtute Schelmerei v. Whitefriar a. d. Select; 24. die 91 geb.
164 em gr. hellbr. Stute Sturmhaube v. Blue Rock a. d. Stone
Deaf 25. die 91 geb. 162 em gr. Fuchsſtute Vendetra v. Flageolet
a. d. Verdandi 26. die 91 geb. 166 ew gr. dunkelbr. Stute
Wäſcherin v. Weltmann a. d. nderluſt; 27. die 81 geb. 178 m
gr. Fliegenſchimmelſtute Galatea v. Malteſer a. d. Galicia; 28. die
75 geb. 170 em gr. Fuchsſtute Paleima v. Breadalbane a. d. Miß
Phillivs.

gae Zerwer (Elſter), 7. Nov. Jn der Zeit vom Donnerstag,
26. Oktober bis Freitag 3. November fand in der benachbarten Dio
zeſe Dahme eine Generalkirchenviſitation unter Führung des Gene-
ral Superintendenten D. Dryan der ſtatt, bei welcher diesmal ab
weichend von den früheren Viſitationen alle Tochtergemeinden berück
ſichtigt wurden. Der Kommiſſion gehörten u. A. an: Oberpfarrer
Funke aus Brandenburg, Oberpfarrer Kanitz aus Wittſtock, Superin
tendent MiethingBulitz, Superintendent Scheele-Dahme, Pfarrer
SchnellerKöln, Landrath v. CoßelJüterbogk, Bürgermeiſter v. Schell
Dahme und Amtsrath BartholdDahme. Als RegierungsKommiſſarius
war der Regierungs und Schulrath Böckler aus Potsdam deputirt.
Der Empfang der Kommiſſion in Dahme war ein überaus herz-
licher. Als die auswärtigen Mitglieder derſelben auf dem bekränzten
Sonderzuge, der ihnen von Ukro aus zur Verfügung geſtellt war,
in den Bahnhöfen einfuhren, wurden ſie unter den Klängen des
Liedes „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ feierlichſt empfangen. Vom
Bahnhofe aus bildeten die verſchiedenen Schulen, geh von ihren
Lehrern, Spalier. Die Häuſer waren mit Flaggen, Guirlanden und
Kränzen reich geſchmückt. Jm Saal des Gaſtwirths Müller würde
die Kommiſſion ſodann von den königlichen, kirchlichen und ſtädtiſchen
Behörden, ſowie von den Vorſtänden des Kriegervereins und der
Freiwilligen Feuerwehr begrüßt, worauf der General Superintendent

Dryander mit einer herzlichen Anſprache antwortete.
Am Freitag fand der Eröffnungs Gottesdienſt in der
ſtatt, in welcher der General Superintendent die Predigt hielt.
Seine herzlichen, von Glaubensfreudigkeit und chriſtlicher Liebe durch
glühten Worte machten einen tiefen Eindruck auf die außergewöhnlich
zahlreich verſammelte Gemeinde. An den folgenden Tagen wurden
jedesmal von zwei getrennten Abtheilungen je zwei Gemeinden viſi
tirt. An die Predigt ſchloß ſich überall eine Beſprechung mit der
konfirmirten Jugend, mit den Hausvätern und Hausmüttern ſowie
dem Gemeindekirchenrath an. Der Sonntag war für Dahme als
Viſitationstag vorbehalten. Außer Gottesdienſtes fand
der Beſuch des Krankenhauſes, des Gefängniſſes, der Verpflegungs
ſtation, des Hospitals ſowie Begrüßung des Männer und Jünglings-
Vereins ſtatt. Außerdem wurde am Dienstag das Jahresfeſt

der mit Vertheilung einergroßen Anzahl von Bibeln an ärmere Kinder gefeiert. Hieran ſchloß
ſich im Schützenhauſe ein beſonderer Familien Abend, bei welchem
vom General Superintendenten ein höchſt anregender Vortrag über
die Frauenarbeit im Reiche Gottes gehalten wurde. Jhren Abſchluß
and die z keit der Kommiſſion in einem Schlußgottesdienſte am
reitag in Dahme, an den ſich die Feier des Abendmahls anſchloß.

Dieſer Schlußtag wurde noch beſon durch die Anweſenheit des
räſidenten des Königl. Konſiſtoriums der Provinz Brandenburg

Schmidt ausgezeichnet. Der Eindruck, welchen die geſammte Viſi
tation hierſelbſt gemacht gat. iſt W

e November. Mit der am Martinstageüblichen Gedächtnißfeier für Dr. Martin Luther wird diesmal die

feierliche Enthüllung der Gedenktafel für Dr. Juſtus
Jonas an deſſen Geburtshauſe vereint werden.Gerbſtädt, 8. November. Wie uns von zuverläſſiger Seite
mitgetheilt wird, finden die Empfangsfeierlichkeiten bei Ankunft
Sr. Majeſtät des Kaiſers am dem Bahnhof Belleben
genau in derſelben Weiſe wie im vorigen Jahre ſtatt.

n Er r und Berichtigung unſerer
eſtrigen Notiz über Karl Pagſch theilen wir folgende deldunga r Reueſten Nachrichten“ mit Der bekannte Antiſemit Karl

Z ar iſt aus der Jrrenanſtalt Hergers entlaſſen worden. Er
eg leitung hier ein und be

Flechſig, um dort einige
t er Beobachtung zu bleiben.

Leipzig, 9. November. Der Meß- Ausſchuß der t
dels kammer bringt in dieſen Tagen einen Aufruf zur Grün-
dung eines Verbandes der Leipziger Meßintereſſenten“ an alle ihm
bekannten Beſucher der hieſigen Meſſen, Einkäufer wie Verkäufer,
ur Verſendung. Geſtern beendigte der erſte KonventionstagVuhſcher Gaſtwirthe ſeine r v An denſelben nahmen

Theil 252 Vereine, welche mehr als 19000 Mitglieder vertraten.
Als Vorort der Konvention wählte man Leipzig und als erſten
Vorſitzenden Herrn Herrmann Facius. Die Konvention führt
fortan den Namen „Bund deutſcher Gaſtwirthe“. Der
gächſte „Bundestag“ ſoll in der Zeit vom 15. Auguſt bis 15. Sep-mer in Leipzig abgehalten werden. Dem Hofpianofortefabri
kanten Kommerzienrath Julius Blüthner hieſelbſt iſt in erneuter
Anerkennung ſeines verdienſtlichen Wirkens auf dem Gebiete derMnoſert Judiſte von Sr. Majeſtät dem König das Ritter-
kreuz erſter Klaſſe vom Albrechtsorden verliehen wor-
den. Die fiskaliſchen Gebäude Sachſens, exkl. Militär und Poſt

ebäude, waren im Jahre 1892 mit 138 088 685 Mark bei der
ndesbrandkaſſe abgeſchätzt. Die Brandverſicherungseinheiten betrugen

6 099 102 Mark. ßDresden, 8. November. Zum Kowmandeur des Leib-
arde-Huſaren- Regiments wird, wie in militäriſchenKreiſen verlautet, demnächſt der Herzog Johann Albrecht

von ch werin ernannt werden, welcher demRegiment bereits als etatsmäßiger Stabsoffizier angehört.
T. Sonneberg, 8. Nov. Nachdem der kürzlich gewählte zweite

Bürgermeiſter die Beſtätiging der Regierun nicht erhalten, fand
dieſer Tage Neuwahl ſtatt. Dieſe fiel auf Bürgermeiſter Ritter
in Berka a. J.

—woannmanee
Fremdenliſte.

„Continental Hotel E. Leiftuer“. Ingenieur Schulze aus Bernourg. Apo
theker Zwick a. Schenheide. TelegraphenSekretär Segert a. Coeslin. otelier Meißner
und Frau a. Carlsbad. Kaufleute: Goedicke aus Congack, Strauß aus a. M.,
Kalusky aus Magdeburg, Buſch aus Chemnitz, Kempner, Wilhelm und Wint s Berlin,
focke aus Auſſig a. E., Geering aus Zürich, Seifert aus Leipzig, Ritter aus ankenſtein,
ühlpfort und Reuter a. Hambdurg, Schäfer a Aachen, Meyer a. Düfſſeldorf, Schönherr u.

Gothe a. Halberſtadt, Grunert a. Mainz, Frauenſtadt a. Wiesbaden, Wolf a. Cöln a. Rh.
otel „Goldene Kugel“. Fabrikant Niemeyer a. Einbeck. Fabrikbeſ. G. Denme

a. Eiſenach. vrikbeſ. Haenel und Frau a. Suhl. Kaufläute: Boettinger aus Pölsneck,
r a. Altenburg, G. Törves a. Celle, A. Lange a. Carlsruhe, Hirſch u. Thedinger,

ork und Müller a. Berlin, P. Glaſermann und Loewig aus Hamburg, Kahn aus Wies-
baden, Pick a. Prag, O. Forſte a. Leipzig, H. Pförsheim a. Frankfurt a. M., Pollender a.
Dresden, Knauer aus Magdeburg, Erdbrügge aus Solingen, Je aus Quedlinburg, O.
Fleiſchmann a. Schweinfurt, Schuhmacher a Lübeck. Kunth a. Minden.

Hgtet „Zur Stadt Hamburg. Lieutenant der Reſerve H. Wendler aus Gotha
Juwelier Hirſch a. Hanau a. M., Fabrikbeſ. Wilh. Pauling a. Lindenau. We Graf
von Wertheim aus Beichlingen. Kgl.-Kammerjunker Baron Baſſus aus Sandersdorf i. B.
Landwirth A. Kahmann a. Markersleben. Direktor Junghann a. Oſchersleben. Kaufleute:
Prenzler aus Bremen, M. W. Jooſt und Siegfried Fürft aus Hamburg, J. Samuelſohn,
Bernhard, Ledermann und Bergener aus Berlin, Joſer Mülllr aus Gräfrath, Becker aus
Pforzheim, Carl Conrady a. Schierſtein, Grünbaum a. Breslau, Groß a. Leipzig.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die durch Wuat des Herrn Miniſters des Innern vom 27. De
zember 1892 dem Evan J r ilfsverein zu Berlin für
das Jahr 1893 genehmigte allgemeine Hauskollekte ſoll in den evan

eliſchen Haushaltungen der Provinz Sachſen mit Genehmigung deser Wehr eenten in der Zeit bis zum Schluſſe des Jahres 1893

abgehalten Derden. [5198Dieſes bringe ich mit dem Erſuchen zur öffentlichen Kenntniß,
den Kollektanten, welche ſeitens des genannten Vereinsvor-
ſtandes mit polizeilich beglaubigten Legitimationen unda Zlrten Sammeiliſten verſehen nd keinerlei Hinderniſſe zu

ereiten.
Halle a. S., den 3. November 1893.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
von Werder.

Städtiſche Kommiſſionen
Baukommiſſiovn.

Sitzung
am Freitag, den 10. November d. J., Nachm. 5 Uhr

im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Genzmer.
a n1. Fluchtlinienplan für den Stadttheil zwiſchen der Schmeer-

ſtraße und der „Halle“. 2. Bewilligung von Mitteln zu verſchie-denen Anlagen bei der Reſtauration auf der Peißnitz. 3. Kſtaſterung

der verlängerten Oleariusſtraße. 4. Einrichtung des Zwiſchenge
ſchoſſes im Schmeerſtraßenflügel des Rathskellerflügels zu Bureau-
wecken. 5. Mittelbewilligung zur Inſtandſetzung einer Abortanlage.

Erwerb von Grundſtücken.

eD

;,.eKirchliche Anzeige.
Die monatliche Missionsstunde für die ſtädtiſchen

Gemeinden wird Montag, den 13. November, 6 Uhr in der
Gertraudenkapelle gehalten werden. Herr Oberprediger Saran
wird über die Tamulen Miſſion in Indien Mittheilungen machen.
Unſere Miſſionsfreunde werden um ihre Theilnahme gebeten.

D. Förster.

m 7 STWr- Aal,
Hein diesjährigerr Tmventur-

AusverlKauz f. der Gelegenheit
zu aussergewöhnlich vortheilhaften PEin-

käulen bietet, a
ſiak begonnen.

H. C. Weddy-Poniche.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswifſenſchaften Friedr. Johannes Haun

für Politit; Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und All
gemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr.
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RokokoHäükelarbeiten über Formen zu Zacken,
Bordüren, Decken etr.

Theocdd. Lühr,
Leipzigerſtr. 92. (4893

HMarsdorf.
Zur Kirmess Sonntag, den 1I2.

Fr. Kohl.wozu ergebenſt einladet.

ren
i --Errtappt.

Zum Martinsfestd. M. und Montag von Nachm. 3 Uhr ab n 2n e empfiehlt eine reiche Auswahl der geſ chmackvollſten
Ibends: ßaſ, Martinshörnchen, gefüllt mit ar am. HMasel- S

muss, Mohn, Himbeer, Johannisbeer, Aprä- lag e r
Kosen, in allen Preislagen.

Carl Koch. Herrenſtraße I.

r

BRöoitzsehgen b. Landsberg

Zur Kirmeß
den 12. d. M., von Nach

Uhr ab
Tanzumusilc,

Sonnuta

[5185

Ball,
wozu ergebenſt einladet F. Kühne.

5181

Conckitorei
Foſiannes David

Geiststrasse I
empfiehlt

Martinshörnchen
mit ff. Marzipanfüllung,

Pfannfeuchen, Sprätaſcchen,
sowie alle sonstigen

Backwerke, Torten, Aufsätze, Gefrorenes,
in unübertroſener Güte und bester Ausführung [5180

Punsch und Bowlen- Essenzen.
J Freitag 6 Vhr ganzer Ch. Volkssch. Jahreszeiten.N eue Sing-Ak. Moeld. neuer Mitglied. bei Voretzsch, Wilhelmstr. 33.

Hallesches Weinhaus,
C. BeckerAlte Promenade 6. Eingang Kanlenberg.

Besuchtestes Weinlokal der Stadt.
éite Ffolsteiner Austern

Dampfheizung. Elektrisches Iicht-
Gut ventilirt 4872

BölbergC. Kurzhals's Kaffee-Garten.
Freitag, den 10. November er.

Schlachtefeſt.
W AB. Wurſt auch außer dem Hauſe. I (5194

Gebr. Zorn
Täglich frische holl. Austern, leb. Helg. Hummern,

prima Astrachan-Caviar in vorz. Qualität,
ſranz. Poularden, Vng. Puter und Capaunen,

Vierländer Gänse, ausgeweiclet 6-—9 Pfd., à 65 Pfg,

Dresdener Fettgäünse, 9—-14 Pfd., Pfd. 65 Pfg.,
Vierländer Enten und Hähnehen, Ceiste Fasanen, Wald-

schnepfen, franz. Wachteln, Krammetsvögel, Lerechen,
Magdeb. Delik.-Sauerkohl. Teltower Rübchen,

BRozener Maronen, Oporto-Zwiebeln zum Füllen.
Echte Frankf. Würstchen, 3 Paar 100 Pfg.

Lehte Fraustädter Würstchen, Paar 20 Pſ. [5172

Schwarze u. farbige Kleiderſtoffe billigſt.
4873)

e sei ohne
e Doering's Seife

mmnüt der Eule.
S eMünd, rein, neutral, fettreich

in bis jetzt uncrreichter Vollkommenheit ist sie wirklich billig, denn sie reicht
doppelt so Iange aus als die sich rascher verwaschenden Füllseifen.

ſ5167

Chines, Thee I aqmille, e

Eine

Canio

StadtTheater.
Donnerstag, den 9. November 1893.

Die Grossstadtluft.

Freitag, den 10. Novemer 1893.
54. Vorſtellg. 43. Abonnements-Vorſtllg.

Farbe: blau. Anfang 7!/, Uhr.

Die Schulreiterin.
Luſtſpiel in 1 Akt von Emil Pohl.

Perſonen
Baroneſſe von

i A. RinaldPauli.Cäſar, Baron von Wedding
A. Schumacher.

Engelhard v. Meinings
hauſen, Gutsbeſitzer F. Rinald.

Otto, Kammerdiener Kühne.
in Lakai M. Rohrmann.Ort der Handlung: Ein Salon in Baron

Wedding's Landhaus.
Nach „Die ulreiterin“ Pauſe.

Lucie
di

Hierauf:
Zum 1. Male:

Militairfromm.
Genrebild in einem Aufzug von
G. v. Moſer u. C. v. Trotha.

Perſonen:Major von Linden H. Schreiner.
Aſta, ſeine Tochter F. Schneider.
Leo v. Heller, Lieutenant F. Rinald.
Editha, ſeine Frau A. RinaldPauli.

von Sporenfels. F. Wagner.
odo von Degen, Lieutenant

G. Köhler.
Fredy von Donner, Fahne

Bach.

h Feldwebel A. Kühne.
deinrich, Burſche A. Schumacher.

Karoline Köchin bei
Frau von Sporenfels J. Platt.

rdonnanz C. Markgraf.
Nach „Militärfromm“ Pauſe.

Zum Schluß

Der Bajazzvo.
Oper in 2 Akten und einem Prologe.

Dichtung und Muſik von R. Leoncavallo.
Deutſch von Ludwig Hartmann.

Perſonen:
R. Armbrecht.

Nedda, deſſen Weib, in
der Komödie: Colom-

bine B. Tedy.Tonio, Komödiant, in
der Komödie Taddeo H. Bachmann.

Beppo, Komödiant, i. d.
Komödie: Harlekin W. Wirk.

Silvio, ein junger Bauer E. Hunold.Ein Bauer. P. Waß
Landleute beiderlei Geſchlechts und

Gaſſenbuben.
Zeit und Ort der wahren Negggenſen bei
Montalto in Calabrien am 15. Auguſt

(Feſttag) 1865.
Zwiſchen 1. u. 2. Akt „Bajazzo“

keine Pauſe.
Ende nach 10 Uhr.

Krank: Friedrich Caliga.

Sonnabend, den II. November 1893.
55. Vorſtllg. 12. Vorſtllg. außer Abonn.

Anfang 71, Ühr.

Bei halben Preiſen

Don Carlos, Jnfant von
Spanien.

Ein dramatiſches Gedicht in 5 Aufzügen
von Friedrich von Schiller.

Concordia- Theater.
Direktion Bugen Röntsech.

Donnerstag, 9. November:

Ihre a miite Wero

Zwei Mädel vom Ballet.
Volkſtück mit Geſang in 4 Akten.

Freitag, 10. November:
Das Milchmädchen von Schöneberg.

Jm Concordia Reſtaurant konzertirt
tägl. die berühmte Norweg. Damen-
kapelle Marſchall. Jm TheaterSalon-
Variétée tägl. Auftreten von Komikern,

Schlittſchuhbahn Ziegelwirſe.
Nachdem die mit dem Halleſchen Eisklub gepflogenen Verhandlungen bisheru einer Einigung nicht geführt haben, erlaube ich mir, einem hre Publikum

ierdurch Nachſtehendes bekannt zu geben.
Die Theilung der Eisbahn auf der Ziegelwieſe bleibt in der ſeitherigen Weiſe

beſtehen und wird der bisher vom Halleſchen Eisklub innegehabte untere Theil
der Ziegelwieſe für Jnhaber von Abonnements-Jahreskarten reſervirt.

Der Abonnementspreis pro 1893/94 beträgt:

Familienkarte für 2 Perſ. Mk. 8

5 59 3 10„4 u. mehr Perſ. 12
Karte 1 Perſ. 5Während der Fahrſaiſon finden außer den Sonntags-Konzerten noch

wöchentlich ein bis zwei Konzerte der hieſigen Militär- Kapelle ſtatt.
Alle ſeitherigen Annehmlichkeiten hinſichtlich der Reſtauratiöns-Lokalitäten,

Garderobe, m und Stuhlſchlitten-Verleih 2c. ſind in der bisherigen
Weiſe vorgeſehen. Das Betreten dieſes Theiles der Schlittſchuhbahn (Klubhbahn)
iſt nur Jnhabern dieſer Abonnements-Jahreskarten geſtattet. Fremde können nur
durch Abonnenten Zutritt zu derſelben erhalten.

Obige Abonnements-Jahreskarten pro 1893,/94 ſind von heute bei
dem Unterzeichneten im Komptoir, Burgſtraße 29b, zu haben.

Vorſtehende Einrichtung bitte ich durch rege Betheiligung gütigſt unterſtützen

zu wollen. Hochachtungsvoll
Herm. Köclcer.

Diejenigen Herren Landwirthe von Niemberg und VUmgegend,
welche geſonnen ſind, ſich bei der Gründung einer a

Aktien- Zuckerfabrik in Stumsdorf
zu betheiligen, werden zu einer Beſprechung auf

Dienstag, den 14. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr
im Bahnhofs-Reſtaurationslokale zu Wieberg ergebenſt eingeladen.

Spoeren, den 8. November 1893. [5186
II. Tertschebein.

Der Vorſtand des Frauenvereins zur Armen und Krankenpflege

d ſich auch in dieſem Jahre Gaben der Liebe für die Kinder ſeiner Anſtalt zu
erbitten. 345 Kinder, Knaben und Mädchen, im Alter von 2—-14 Jahren be
ſuchen die Bewahranſtalt, Nachhülfe-, Strick- und Flickſchulen. Denen möchten wir
eine Weihnachtsfreude in gewohnter Weiſe bereiten und werden jede, auch die kleinſte
Beihülfe von Geld, Stoffen, getragenen Kleidungsſtücken, Tuchſachen und Schuhzeug
treu und gewiſſenhaft verwenden. [5174
d Paſtor Wächtler, Leipzigerſtraße 100, Fräulein Nummel, Moritzzwinger 16,
Fräulein Gähde, Martinsberg 21. und die Vorſteherin der Anſtalt, Frau Emilie
Bethcke, Burgſtraße 30, ſind zur Entgegennahme bereit. J. A. Emilie Bethcke.

Aufruf an die St. Laurentii-Gemeinde.
Der Bau der Stephanskirche iſt ſeiner Vollendung nahe ſie wird noch vor

Weihnachten eingeweiht und dem gottesdienſtlichen Gebrauch übergeben werden
können. Daß wir dies Ziel erreicht haben, iſt vorzugsweiſe der von uns nicht genu
anzuerkennenden Opferwilligkeit unſerer lieben Gemeinde zu danken, welche es z. B.
möglich gemacht hat, daß die vorjährige Kirchenbaukollekte 14000 Mark eintrug.
Freilich fehlten uns jetzt noch immer 12 bis 15000 Mark, um die Koſten des Ge
bäudes ganz zu decken. Muß nun unſere Gemeinde mit einer Schuld belaſtet werden,
ſo iſt dringend z wünſchen, daß dieſe möglichſt gering ausfalle und bald getilgt
werden könne. Nun iſt uns durch die Güte des Herrn Ober- Präſidenten auch für
das laufende Jahr 1893 eine Hauskollekte im Bereich der Neumarktgemeinde be
willigt worden. Wir denken dieſe in der nächſten Woche einſammeln zu laſſen.
Freiwillige Sammlerinnen werden ſich dieſer Mühewaltung gütigſt unterziehen, ſie
werden ſich, was wir zu beachten bitten, durch Vorlegung einer vom Paſtor unter
ſchriebenen und unterſtempelten Vollmacht beglaubigen. Herzlich empfehlen wir die
Damen einer freundlichen Aufnahme in den Häuſern. Wir dürfen hoffen, daß die
Liebe der Gemeinde, welche ſchon ſoviel gethan hat, um unſerem dringenden kirchlichen
Nothſtand abzuhelfen, nicht ermüden wird, bis unſer neues ſchönes würdiges Gottes-
haus mit ſeinen 1000 Sitzplätzen, von denen die volle Hälfte Freiplätze bleiben,
ſchuldenfrei daſteht.

Halle a. S., 7. November 1893. [5141Der Gemeinde-Kirchenrath von St. Lanrentii.
D. H. Hormann, Paſtor.

ne

Ober 950 Bildertafeln und Kartenbeilagen.
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Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Raotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. e Mit 1 Beilage.
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1. Beilage zu Nr. 264 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Die Beziehungen zwiſchen den Mansfelder

Seen und dem Mansſelder Vergbau, ſowie
die Bedeutung der Veſeitigung des Salzigen

Sees für die Fortdauer des letzteren
Unter dieſem Titel bringt die bergmänniſche Fachzeitung „Glückauf“ in Eſſen in Nr. 82 d. J. einen höchſt begchte werth Ärtikel,

der nicht nur in dem Mansfelder Lande, ſondern auch in allen Ge
genden, welche Bergwerksbetriebe beſitzen, mit großem Intereſſe auf
genommen worden iſt. Den r Behandlungen der Seefrage
durch unberufene Schriftſteller en er, deren flaue und lückenhafte
Kenntniß der Thatſachen ſich überall offenbart, nimmt hier ein gediegener Sachkenner das Wort, um geſtützt auf die genauen Zahlen

der Unterſuchung und Meſſungen, welche die Mansfeld'ſche Kupfer
chiefer bauende Gewerkſchaft, bezw. deren OberBerg und Hütten
re n, anſtellen ließ, ein klares und wahres Bild der Sachlage

u geben.
Zunächſt kommt er auf den Enteignungsbeſchluß vom 28. März,

bezw. 14. April 1893 zu ſprechen, deſſen Begründungen und Be
dingungen in unſerm Blatte ſeinerzeit eingehend dargeſtellt wurden
und fährt darauf fort: „Es i ganz zweifellos, daßdie aſſer des Salzigen Sees den Mansfelder Gruüben
bauen zugehen und nur über das „Wie?“ können noch Meinungsver
ſchiedenheiten beſtehen. Ob der Zuſammenhang ein mittelbarer oder un
mittelbarer iſt, iſt für die praktiſche Bedeutung der Frage nur neben
ſächlich. Kein Bergbau kann ein 60 Millionen Kubikmeter Waſſer
aſſendes Reſervoir in einer Höhe von rund 270 Meter über ſeiner
iefſten Abbauſohle (IV. Sohle) beſtehen laſſen, wenn dasſelbe un

dicht geworden iſt und in die tieferen Grubenbaue Waſſer ein
dringen läßt.“

„Jſt ein Dichten des Reſervoirs in einer, jedes Leckwerden ab
ſolut ausſchließenden Weiſe unmöglich oder praktiſch undurchführbar,
ſo muß entweder der Bergbau eingeſtellt, oder das gefahrdrohende
Reſervoir entleert und unſchädlich gemacht werden.“

Auf Grund dieſer gewiß ſehr richtigen und unwiderleglichen
Grundſätze beweiſt der Verfaſſer die Nothwendigkeit der Beantragung
des Enteignungsverfahrens durch die Gewerkſchaft. Eine intereſſante
Tabelle der Waſſerabnahme des ſalzigen See's, welche zeigt, daß die
ſelbe zwar wechſelnd, aber ſtetig war, und nur durch vereinzelte
Steigungen bei oder nach ſtarken Regengüſſen, ſowie durch Perioden
ſchwachen Rückganges oder gar Stillſtandes verlangſamt wurde, folgt
an dieſer Stelle. Die betreffenden Zahlenangaben reichen
bis in den Beginn dieſes Herbſtes, als die Abnahme
vom Anfang der regelmäßigen Meſſungen (12. Februar 1892) an dieGeſammthöhe von 4,838 m erreicht halte Heute iſt dieſelbe ſchon

bedeutend über 5 m hinaufgegangen und das damals beobachtete
Maximum des täglichen Sinkens (je 40 mm am 24. und 26. Oktbr.
re 26. Oktober d. J. durch einen ſenkrechten Fall von 50 mw
überſtiegen worden. Ebenſo hat aber auch ein gewaltiges An
wachſen durch heftigen Regen im Betrage von 63 mm innerhalb
24 Stunden in der jüngſten Zeit einmal ſtattgefunden.

Die wechſelnde Seeabnahme bei im Großen und Ganzen regelmäßigem

Pumpengang in den überflutheten Revieren weiſt der Verfaſſer über
zeugend als Folge von entſtandenen und wieder weggeräumten Ver
n in den Verbindungsgängen nach. Er bemerkt zu dieſem
unkte:

Der Jnhalt des Salzigen Sees wird mit rund 60 MillionenKubikmetern angenommen. Von dieſer Waſſermaſſe ſind bereits über

zwei Drittel verſchwunden und zugleich mit den laufenden Zu
flüſſen dieſes Sees in die Tiefe entfallen, abgeſehen von den ver
dunſteten und ſonſt dem See für Verbrauchszwecke entzogenen Waſſerquan
tum. Letzteres iſt minimal und das verdunſtete Quantum kann höchſtens
mit des ſonſt abgefloſſenen Quantums in Anſchlag gebracht
werden. Man wird nicht fehlgehen, wenn man annimmt, daß ſeit
dem 12. Februar 1892 wenigſtens 40 Mill. Kubikmeter Waſſer dem
e ee entfallen ſind. wird dann dargeſtellt, daß
die abfließenden ſſermaſſen dem Schafbreiter Revier bei Eisleben,
dem Glückaufer Revier bei Creisfeld und dem Kuxberger Revier bei
Helbra zugehen, hier von den Waſſerhaltungs Maſchinen gehoben und
durch den Schlüſſelſtollen der Saale zugeſchickt werden. Arbeiten
ſämmtliche e mit voller Kraft und ſind gleichzeitig Verenger
Se (Droſſelungen) in den Verbindungswegen zwiſchen See und
Schächten vorhanden ſo erfolgt ein raſches Sümpfen der Schacht
gewäſſer; kommen Stillſtände einer oder mehrerer Pumpen vor und
iſt der fß vom See her frei, ſo tritt ein ebenſo ſchnelles Auf
ſteigen der Waſſer ein.

Als Beleg zu dieſer Darſtellung folgen Angaben über hohe und
niedere Waſſerſtände auf Ottoſchacht III. Der höchſte Stand
ward am 12. November 1892 mit 48,60 m über der Ottoſchächter
Sohle (55,98 m über dem r der tiefſte am 7. Sep
tember 1892 mit 11,83 m unter der Ottoſchächter Sohle (4,55 m
unter dem Meeresſpiegel) beobachtet. Das ergiebt einen Unterſchied
von rund 60 m.

Ueberaus gen iſt die nun Erörterung über die
Rolle, welche die Schlotten bei der Waſſerzufuhr ſpiclen. Nach
den bis jetzt gemachten Erfahrungen muß man ſich dieSchlotten ſtets gefüllt vorſtellen. Ihr Waſſer wird durch den
Druck, den die Flut des Sees vermittelſt der Zuführungsgängeund Spalten ausüben, gleichſam in die Baue hineingepreßt. Wird

durch Verſetzungen dieſer Druck vermindert, ſo läßt ſofort der Waſſerzufluß in den Schächten nach. Die Vergrößerung und Verkleinerung

des Querſchnittes der erwähnten e iſt alſo der entſcheidende
aktor. Darauf läßt die Thatſache, daß faſt unmittelbar mit dem

tärkeren Sinken Seeſpiegels ein ſtärkerer Waſſerandrang nach
den Schächten ger ſchließen. Der Verfaſſer fährt in ſeinen be
merkenswerthen Ausführungen ſo fort:

„Die Schlotten haben einen derartigen Geſammtumfang, daßdas Seewaſſer ſich bis zu einem gewiſſen Prozentſatz mit Salz und
Gyps anreichern kann, welcher für die Ernſtſchächte etwa 9, für die
Ottoſchächte etwa 15 4 beträgt. Die in die Schächte tretende Soole**)
wird alſo vom See aus durch ſüßes Seewaſſer erſetzt, die Schlotten
züge werden alſo gefüllt erhalten und das Waſſer rückt in denſelben
unter Auflöſung von Salz allmählich nach den Schächten vor. Bei
ſtarkem Waſſerandrang wird die Soole ärmer, da dann das Vor
rücken des Waſſers in den Schlotten ſchneller ſtättfindet, bei ſchwachem
Waſſerzudrang wird die Soole reicher, da dann das Waſſer
fich länger in den Schlotten aufhält. Die Paſſage
nach den Otto Schächten ſcheint l ä ger zu ſein, als die nach
den n ſtſchächten da der Salzgehalt in erſteren weſentlich höher
iſt, als in den letzteren. Die Schlotten ſind Höhlenzüge in Gyps
und ſeinen Begleitern: Aſchen, Stinkſteinen, Steinſalzen, Dolomiten.

u ſ. w. Dieſelben ſind häufig, aber nicht immer, mit einander ver
bunden. Es giebt auch ganz abgeſchloſſene Schlottengruppen.
Theilweiſe ſind auch die letzteren durch durchläſſige Schichten, wie
kittige Stinkſteine und Aſchen getrennt, welche eine Waſſerzirku
ation Prattzn Dazu treten noch Klüfte (Rücken und Spalten).
e e löſende und laugende Wirtung des Waſſers ändern die
Sglotten ihre Geſtalt, erweitern ſich Klüfte zu Schlotten treten

Ang. die bisher abgeſchloſſen waren, in Verbindung u. ſ. w.
S Nunmehr werden die ahren, welche mit Waſſer gefüllte
Schlotten an ſich und in ihrer Verbindung mit einem größeren See

Gegenwärtig, nachdem neuerdings ein koloſſaler Abgan
ſtattfand, wird die orhandene Waſſermenge des Salzigennoch ve 12 Millionen Kubikmeter, ein Fünftel des urſprüng-

d un e u iſt hier allerdings nicht im Sinne

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

ntoniſten“, den See, auf immer unmögliche, den „unſichernt ſich becken als
auch des Süßen Sees, wenn dieſ 3was bis heute nicht feſte wird die von dieſem
See veranlaßte, bezw. drohende iebserſchwerun Der
Bergbau wird wieder in den tieferen Sohlen umgehen können, ohne
daß eine Kataſtrophe durch Wiederdurchbruch des Seewaſſers zu be
fürchten ſteht, welche mit großen Verluſten an Menſchenleben ver
bunden ſein kann.“ V den Zeitpunkt des Aufhörens des Zufluſſes
der Seewaſſer in die Schlotten ſagt der Verfaſſer Beſchränkung der
Waſſerhaltung auf die Hebung der Standwaſſer in den Schlotten
und der dauernden Zuflüſſe der letzteren voraus. Wie groß die Maſſe
der erſteren iſt, läßt ſich nicht beurtheilen, kennt man doch den Um
fang und die Größe der Schlotten nicht. Auf jeden Fall handelt
es ſich nur um eine ein malige Hebung dieſer Gewäſſer.

Jnbetreff der dauernden Schlottenzuflüſſe nach Entleerung des
Sees will der bekannte Dr. Willy Ule (Halle) behaupten, daß die
Trockenlegung des Salzigen Sees nur eine vorübergehende
Wiederaufnahme des Betriebes in den erſoffenen Schächten ergeben
wird. Er will gefunden haben, daß auch dann noch 120--130 Ku-
bikmeter Waſſer in der Minute zulaufen werden. Gegen dieſe ſchwarzſeheriſche Prophezeiung wendet ch der Verfaſſer mit folgenden Aus

e

„Die Mansfelder Gewerkſchaft wird ſich durch dieſes
peſſimiſtiſche Urtheil nicht abhalten laſſen, den Bergbau
nach der Teufe zu weiter fortzuſetzen. Sie erwartet
durchaus nicht daß die r des Salzigen Sees und das
Auspumpen der Standwaſſer der Schlotten ihr geſtatten wird, den
Betrieb der großen Waſſerhaltungsmaſchinen dauern d einzuſtellen,
ſondern nimmt an, daß, wie jeder Bergbau Waſſer erſchrotet und
S heben hat, auch hier ein dem Umfange des Betriebes angemeſſenes

aſſerquantum zu bewältigen ſein wird. Was aber abgethan
ſein wird, iſt die Gefahr, durch Durchbruch von
See- oder Standwaſſern im a rer Betriebe geſtört und aus den Tiefbauen heraus ge-
trieben zu werden.“

„Ob der Mansfelder Bergbau ſpäter 40 oder 70 Kubikmeker
Waſſer dauernd abzuführen haben wird, dafür fehlen jede Unterlagen
zur Beurtheilung. Aus den mittleren Niederſchlagshöhen der Gegend
und vollkommen unzureichenden Meſſungsergebniſſen Schlüſſe zu
er muß Demjenigen überlaſſen bleiben, der an die Thatſächlich
eit dieſer Schlüſſe glaubt. Wir beſchränken uns darauf, abzuwarten,

wie ſich die Verhältniſſe in Zukunft geſtalten und glauben uns im
Gegenſatz zu Herrn Dr. W. Ule auf Grund unſerer Erfahrungen
der Hoffnung hyinzugeben, daß der Mansfelder Bergbau nach Tro
ckenlegung des Sees von Waſſereinbrüchen verſchont wird, daß der
Andrang der Waſſer nach den Erfahrungen in anderen Bergwerks-
diſtrikten mit der Ausdehnung des Bergbaues in die Teufe und
dem Stärkerwerden der waſſertragenden Schichten des bunten
Sandſteins ſich nicht ſteigern wird und daß ferner der Berg-
bau in den jetzt erſoffenen Schächten durch die Trockenleg
ung des Sees, bezw. der beiden Seen, dauernd ſichergeſtellt ſein dürfte.

s die Waſſerundurchläſſigkeit des bunten Sandſteines anbetrifft,
ſo ſei bemerkt, daß heute noch in Helbra die Brunnen Waſſer führen,
obgleich der Bergbau bereits das ganze Gebiet unter dem Dorfe ab

aut hat, daß der Alteröder Stollen noch einen großen Theil des
aſſers zur Verſorgung Eislebens liefert, im Zirkelſchacht verſchiedene

waſſertragende Horizonte durchteuft ſind und ferner bei ſtarken
Niederſchlägen das Waſſer ſchnell und oft in gefahrdrohender Weiſe
zum Abfluß kommt.

Wie ſehr Herr Dr. W. Ule die Bedeutung der Niederſchläge für
die Waſſerhaltung der Bergwerke überſchätzt, wird ſchließlich noch kurz
an den Verhältniſſen des graßen Ruhr und Emſcher Kohlengebietes,

irges gezeigt und damit der treffliche und
ſchluß gebracht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

de Roßla, 8. November. Heute n 10 Uhr verſchied
hierſelbſt nach kurzem aber ſchweren leiden Seine Durchlauchtder ſge othe zu Stolberg-Roßla, Mitglied des
Preußiſchen Herrenhauſes und der Erſten Kammer des Groß-
r Heſſen, Commendator der Sächſiſchen Provinzial

des h und Erzgezeitgemäße Artikel zum V

enoſſenſchaft des Johanniter-Ordens, Major a la suite der,
Armee, im Alter von 43 da Der Verewigte, am 12. Juli
1850 geboren, war ein leutſeliger, milder Herr, der den Be
wohnern ſeines Fürſtenthums wie ein Vater lieb und theuer
war. Die Trauer um ihn iſt deshalb auch im ganzen Fürſten-
thum StolbergRoßla eine tiefe und allgemeine. Trauernd
ſtehen an der Totenbahre des allzu früh ihnen Entriſſenen ſeine
Mutter, die GräfinWittwe, ſein Brüder, ſeine Gemahlin Hed-
wig geb. Fürſtin von Jſenburg-Büdingen und n echs un
mündigen Kinder. Möge dem Verewigten die Erde leicht e

B. Eisleben, 8. November. Der Salzige e eblieb in ſehr ſtarkem Fallen. Daſſelbe betrug im Laufe der
Berichtswoche 25 em. Am 1. nahm er 32 mm, am 2. 40 mw,

am 3. 40 mm, am 4. 25 mm, am 5. 22 mm, am 6. 45 mm
und am 7. 46 mm ab. Gleichzeitig gingen auf Berginſpektion J
die Schachtgewäſſer ſehr ſtark auf, aufs Neue klar nnd deutlich
den Zuſammenhang von See und Schacht beweiſend. Vom
1. bis 7. des Monats ſtiegen die Waſſer auf Otto III um
rund 14 Meter! Der Süße See nahm an dem Ab-
fließen ſeines Nachbargewäſſers gar keinen Antheil. Er ſtieg
am 1. 2 mm und fiel am 7. 2 mm, ſo daß er, da an den
übrigen Tagen Stillſtand herrſchte, ſeinen Waſſerſpiegel aufleicher Höhe erhielt. Durch das ſtarke Fallen des Ealgi en

ees reicht jetzt die Teufelsſpitze mit ihrer Verlängerung hie

n Oſtufer und iſt ſomit die nördlich gelegene Bucht, ehemals
er ſüdlichſte Theil des Binder Sees, zu einem für ſich

beſtehenden Waſſerbecken geworden, dem man in betheiligten
Kreiſen den Namen Kärrner See, nach der nahen
Kärrnerbrüte gegeben hat. Dauert das Ablaufen in
gegenwärtiger Stärke noch einige Zeit fort ſo werden ſich auch
im Weſten, in der Nähe der „Teufe“ Abſchnürungen von
Seetheilen zeigen.

S Huerfurt, 8. Nov. Der Gerichtsſekretär Oeltze iſt vonhier in gleicher Eigenſchaft an das c in Magdeburg und
der Gerichts Aſſiſtent Fleck vom Amtsgericht Eisleben unter gleich

tiger Ernennung zum Gerichtsſchreiber an das Amtsgericht Quer
urt verſetzt. Der der Verſetzung iſt S beide der 1. Dez. d. J.erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Steigra in der Ephone

Querfurt iſt dem bisherigen Pfarrer in Weißenſchirmbach Hugo
Robert nun Wagner verliehen worden. Jn den letzten
Wochen hat man in der Gegend von Spielberg Zugvögel in ſo
geeba Anzahl aarüveggiehen ſehen, wie dies ſeit langen Jahren nicht

Fall geweſen ſein ſoll. Man nimmt daher an, daß wir einen

9. November 1893.

eitigen Winter bekommen werden. Geſtern Nachmittag gab es
ier tüchtige Schneehuſchen.

S Seehanſen i. A., 8. Nov. dem Dorfe Gr.Garz hat
ein Dienſtmädchen, Namens Marie Hotterwitz heimlich geboren und
das Kind verſteckt, man fand daſſelbe todt in einem Kücheneimer,
mit einer Schürze zugedeckt. Auf Anordnung der Kgl. Staats
anwaltſchaft iſt am 6. November eine Obduction der Leiche vor
enommen, um feſtzuſtellen, ob das Kind todt geboren oder ob das
elbe nach der Geburt eines natürlichen oder gewaltſamen Todes ge

5 iſt. Ueber das Ergebniß der Obduction verlautet bis jetzt
nichts.

z Cönuern, 8. Nov. Am an Sonntag Abend hielt
der hieſige unter Leitung des Herrn Diakonus Müller ſtehende
Jünglingsverein im Saale desSchützenhauſes eine Lutherfeier und
zwar in der Geſtalt eines Familienabends ab. Der etwa 60 Mit
glieder zählende Verein war vollſtändig erſchienen, und außerder
eine ſo große Zuhörerſchaft, daß der geräumige Saal ſchon vor Be
inn der Feier bis auf den letzten Platz gefüllt war. Nach dem Ge
ang des Liedes „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ eröffnete der Vor
n die Feier mit einer Anſprache, in der er in kurzen Zügen ein

ebensbild des großen Reformators entwickelte. Sodann hielt Herr
Superintendent Grohmann einen mit vielem Beifall auf-
enommenen Vortrag über „Luther und das Kloſterleben.“ DerVerein ſelbſt gab nach ſeinen Kräften was er zu bieten hatte in

einzelnen Deklamationen und in der Aufführung zweier Bilder aus
Luthers Leben „Der Partekenhengſt“ und „Junker Jörg“. DieſeAufführungen wurden mit großem Beifall aufgenommen, ſowie auch

die muſika Vorträge, die der Verſammlung dargeboten wurden
Die ganze Feier hinterließ den Eindruck, daß ein großer Segen auf
derarkigen Familienabenden ruht und daß dieſelben einem tief
gefühlten Bedürfniß unſerer Zeit entſprechen.

Neuhaldensleben, 8. November. Auf dem Bahnhofe
Althaldensleben, Station der Sekundärbahn Neuhaldens-
leben-Eisleben, ent gleiſte vorgeſtern Abend ein Güterwagen des
Güterzuges, der gegen 5 Uhr auf der hieſigen Station einzutreffen
pflegt. Hierdurch entſtand eine längere Sperrung des Geleiſes, ſo
daß der Perſonenzug Eilsleben Neuhaldensleben geſtern Abend Alt-
haldensleben nicht paſſiren konnte. Die Paſſagiere mußten in Alt-
haldensleben ausſteigen und wurden im Packwagen des Güterzuges
durch die Maſchine des Güterzuges hierher befördert, erreichten aber
nicht mehr den Anſchluß nach Magdeburg.

Vom Kyffhäuſer, 9. November. Gegenüber den in den
letzten Tagen über den Unterbau des Kaiſer Wilhelms-
Denkmals in einzelnen J veröffentlichten beun
ruhigenden Nachrichten giebt der Bauführer des Denkmalbaues HerrW. Wudem ann Folgendes bekannt: „Auf die in einigen Blät
tern erſchienenen, das Publikum heniruhigenden Nachrichten über

angebliche Reparaturen am male erwidere ich, daß es
ſich bei den Arbeiten an der Ringterraſſe, die jedenfalls zu den un
richtigen Vermuthungen Anlaß gegeben haben, um längſt geplante
und jetzt in der Ausführung begriffene Sicherungen des Erdreiches

egen Rutſchungen handelt, die mit dem eigentlichen Bauwerke in
einem Zuſammenhange ſtehen“. (Die „Hall. Ztg.“ war ſchon vor

längerer Zeit in der Lage, auf die Grundloſigkeit der beunruhigenden
Mittheilungen hinzuweiſen, die von einigen Blättern immer und
immer wieder verbreitet wurden. D.

Schönebeck, 8. November. der letzten Stadtver-
73 ag wurde verhandelt u. A. über den vom Miniſter
nach Umwandlung des Realgymnaſtums in eine Realſchule be
i Zuſchuß von 1600 auf drei Jahre. Die Stadt

at dafür mancherlei Bedingungen erfüllen müſſen, ſlun in der
ſſung, daß der Zuſchuß, wie verſprochen, bedeutend höher ſei. Ein

weiterer Zuſchuß ſteht vielleicht in Ausſicht. Es wurde beſchloſſen,
den erwähnten Zuſchuß unter den geſtellten Bedingungen anzunehmen.
Weiter wurde, wie die Ztg.“ mittheilt, die Uebernahme des
Knabenſchulgebäudes vom Kloſter U. L. Fr. ſeitens der Stadt ge
nehmigt; das Kloſter zahlt 17 000 c. Entſchädigung.

Der Erbgroßherzog und die Frau parbe gagn von
Mecklenburg-Strelitz nebſt Gefolge ſind zum Beſuche am
m chen Hofe in Deſſau eingetroffen.

eſtern Vormittag traf der Staatsſekretär des Reichsjuſti
amts Dr. Nieberding in v ein, beſuchte das Reichsgerich
und wohnte in Begleitung des Präſidenten v. Oehlſchläger den
Verhandlungen mehrerer Senate bei. Nachmittags fand eine Be
ſichtigung des Reichsgerichtsneubaues ſtatt.

Ueber die allgemeine Ausſtellung vorNahrungs- und Genuß mitteln, Haushaltungs- und gaſt-
wirthsgewerblichen Gegenſtänden in Braunſchweig wird der
Mgd. Ztg. noch Folgendes n Die Ausſtellung giebt einetreues Bild von der hohen Blüthe auf dieſen Gebieten und den

ortſchritten ihrer Technik. Die Zahl der Ausſteller beträgt über
300. Man ſieht nur gute Sachen, da bei der Zulaſſung ſtrengſte
Kritik geübt wurde. Einen beſonders ehrenvollen Platz auf dieſer
Ausſtellung nehmen Handel, Induſtrie und Gewerbe der thüringiſchen,
ſächſiſchen und niederſächſiſchen Länder ein; außer den Städten Braun
ſchweigs ſind vertreten Magdeburg (durch F. W. Bodenſtein mit
einem Backofenmodell und Garret Smith Co. mit einer Lokomobile
für elektriſche Lichterzeugung), rin (BarbaroſſaEiſenwerk),
Erfurt, Eisleben, Halberſtadt, Halle (Kaffeeröſterei von n
Hänert im Betriebe). Saalfeld, Aſchersleben, Nordhauſen, Quedlin-
burg, Leivsig und Dresden (durch die verſchiedenſten Groß und Klein
betriebe, u. A. Dresdener Motorenfabrik, Ver. Eſchenbachſche Werke,
Dresdner Glasfabrikation A.-G., Grob Co. Motorenfabrik), Aue.
Hinternah i. Th. u. A. m. Ein Beſuch der Ausſtellung iſt empfehlens-
werth, ſchon allein wegen der an die Haupthalle angebauten großer
Maſchinenhalle, wo verſchiedene Betriebe, als Bäckerei, Fleiſcherei,
Konſerveinduſtrie, Blechdoſenherſtellung 2c., in voller Thätigkeit vor
eführt werden. Die a wird wegen anderweitiger Verung über das Ausſtellungslokal von kurzer Dauer ſein.

Wetteraußſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg.
Nachdruck verboten.

Freitag, den 10. Nov.
Bedeckt, trübe, Nebel, Regen, kühler, windig, Nachtfroſt.

Wetterbericht vom 8. Nov. Halle a. S. Nord-
wind. Kalt, trübe. Minimum des Thermometers: 1 R.
Jn der vom Mittwoch auf Donnerstag verſchiedene un
bedeutende Niederſchläge.

Waſerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Saale und Unfſtrut.

Fall. BWuchs.
le 8. Novemb. 1,72. 9. Novemb. 1,76. 7 004rotha. 1,86. e 1,66. uStraußfurt o,10 2Kisleben r I

Elbe.
Tußig 7. Novemb. 0,19. 8. Novemb. 0,19.
Dresden 1,30. e men 1,22. a 0,08Wittenberg h 4 7 7 0,88. 2 0,87. 0,01Magdeburg e r 0,94. 2 0 94.Barby e 2 0,02Wittenberge 0,76. e 0,76.
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Vermiſchtes.
Profeſſor Theodor Mommſen, ver an ſeinem heutigen

50 jährigen Doktor Fubiläum in Rom weilt, hat dort alsSeite a der Heimath viele Zeichen der Anerkennung und
ehrung empfangen. Die ehrenvolle Erneuerung des Doktordiplomsiſt ſeikene der juriſtiſchen Fakultät P Kiel erfölgt. Die Berliner
Akademie der Wiſſenſchaften feierte Verdienſte ihres ſtändigen
Sekretärs in einer ſchwungvollen Adreſſe. Jm Namen der Berliner
Üniverſität übermittelten Rektor und Senat ebenfalls in Form äner
Adreſſe dem Jubilar ihre Glückwünſche. Die außerordentlichen Ver
dienſte, die riſt um die Wiſſenſchaft des römiſchen
Rechts ſich erworben hat, kamen in einer Adreſſe zum Wisdxuck,
welche die Berliner Juriſten Fakultät ihm überſandte. Eine
rühmende Würdigung ſeiner Lebensarbeit enthält die vonder philoſophiſchen Sakultät zu Berlin gewidmete Adreſſe.
Es wird darin hervorgehoben, daß ſeine impoſanten wiſſenſchaftlichen
Leiſtungen ihn „unter die größten Gelehrten aller Zeiten reihen.
Die Adreſſe erwähnt, wie der Gelehrte in einer ſeiner früheſten
Schriften Homer und die Pandekten als die „Geliebten ſeiner Jugend“
bezeichnete. Dieſer Doppelliebe wäre er treu geblieben, und gerade
das Zuſammenwirken philologiſcher Kunſt mit der Klarheit juri iſchen
Denkens habe ſeinen en den Stempel r Es wird
dann der erſtaunlichen Arbeit des Epigraphikers cht, die den Ge
lehrten auch jetzt wieder nach Rom geführt Von Mommſens
„Römiſcher Geſchichte“ ſagt die Fakultät, daß ſie „in der. plaſtiſchen

raft dergeſcehe ein m rdeutſcher ichtsſchreibung ine gAnerkennung wird der organiſatoriſchen Meiſterſchaft des Jubilars
ezollt, der den „Großbetrieb der Wiſſenſchaft“ wie kein Anderer eraßt und in Wirkſamkeit geſetzt habe. Der Limes allein gelingt das

aus ſeinem Antriebe vaterländiſche Unternehmen,
wird den künftigen Geſchlechtern verkünden, was wiſſenſchaftliche r
kenntniß mit praktiſcher Einſicht gepaart zu leiſten vermögen.“ Auch
andere Akademien und Hochſchülen, Inſtitute und Geſellſchaften,
ſowie zahlreiche wiſſenſchaftliche und politiſche Freunde haben demGelehrten u ſeinem Jubeltage Adreſſen und Glückwunſch Telegramme
geſandt. Am Abend veranſtalteten das Inſtitut für Alterthumskunde

und der akademiſch philologiſche Verein ihm zu Ehren einen Feſt
ommers.

Das Nilpferd des inBerlin, Nina, iſtgeſtorben. Der Verluſt dieſes Koloſſes iſt für den Garten ein ſeha
großer. Anfang Juli 1875 war die damals etwa 7 bis 8 Monate
zählende Afrikanerin im Berliner Garten eingetroffen, begleitet von
acht ſudaneſiſchen Ziegen, ihren Ammen. Sie iſt alſo ungefähr
19 Jahre alt geworden. Man wird ſich erinnern, daß ſie ſich mit
„Jacob“, ihrem ſpäter eingewanderten Landsmann, ſchlecht vertrug.

etzterer lebt jetzt im fernen Ungarlande. Nina alſo ſtarb am Sonn
tag Vormittag, und ihre gewichtigen Ueberreſte befinden ſich zur Zeit
bereits in den Werkſtätten des Zoologiſchen Muſeums. Dort wird
die Tochter des Nils eine Art Auferſtehung halten und ſich nach
einigen Monaten den ſtaunenden Beſuchern in ausgeſtopflem
e ane präſentiren. die letzten Augenblicke der „großen

odten“ berichtet die „Nat-Ztg.“: Als der Wärter am Sonntagfrüh das Thier zum Verlaſſen ſeines Baſſins aufforderte, fuhr es
plötzlich mit halbem Leibe aus dem Waſſer und richtete ſich an der
Mauer in die Höhe. Dabei ſtieß es dumpfe Laute aus, die unheim
lich klangen und ſeinen Pfleger ſofort ſtutzig machten. Nichts Gutes
ahnend, ſtürzte er zu dem Ablaßhahn und öffnete dieſen, um ſchnell
den Waſſerſtand zu verringern. Nina war inzwiſchen wieder unter
eſunken und einige Schritte weit herumgeſchwommen. Jetzt erſchienſe abermals, und wieder vernahm man jenen Klageton. Dann ver

ſchwand der Körper von Neuem, Luftblaſen wirbelten zur Ober
fläche empor und ohne beſonderen Kampf war das mächtige Thier
verendet. Am Montag Nachmittag wurde die Ablederung und
die Sektion vorgenommen, ein ſaures, mühevolles Stück
Und dabei wie intereſſant und lehrreich für die ute, welche dort
r anlegten! Wer das nicht mit eigenen Augen angeſehen hat,
ann ſich ſchwerlich einen richtigen Begriff von der ungeheueren e

bilden, welche zu bearbeiten war. Wird doch das Gewicht der todten
Nina auf ca. 45 Centner geſchätzt. Zum Bewegen des Kadavers
war es per Flaſchenzüge v Es ſind 9787 vier Wochen
vrleh eitdem die erſten Krankheitsſymptome beobachtet wurden;
vier Wochen alſo hat das arme Vieh gefaſtet, gekämpft gegen den

hrenden Hunger is es dem Uebermächti Slegen mußte: dieina iſt in der That Hungers geſtorben. Wie hat denn das nur zugeher

können wird man fragen ungläubig und gzgleich theilnahmsvoll
Sehr einfach ſo: die geſammte Ernährung ſtockte; es fand nicht die
geringſte Futteraufnahme ſtatt, weil einerſeits der Magen des Thieres
zum Berſten mit dem Quantum der letzten Mahlzeit vollgepfropfi
und andererſeits der Reſt des Verdauungstractus völlig leer war.
Die Verbindung zwiſchen den beiden Organabſchnitten aber hatte einen
künſtlichen, unheilvollen Verſchluß erhalten durch einen etwa fauſt
großen Gummiball. So war das Räthſel mit einem Male gelöſt.
luf welche Weiſe aber die „tödtliche Kugel“ in den

Rachen des Nilpferdes gelangt, ob ſie von der Hand eines
Kindes hineingeſchleudert und auf dem Waſſer ſchwimmend,
von dem Thiere achtlos mit einem anderen Biſſen verſchluckt worder
iſt, das wird niemals ans Licht kommen. gieb
dies bedauerliche Vorkommniß Anlaß achſinnen über
ſolche Schutzvorrichtungen, welche eine Wiederholung derartiger „Diät
fehler“ nach menſchlichem Ermeſſen unmöglich n Auch könnte
etwas größere Strenge gegenüber manchen Elementen des Publikums
dem Beſtande des Gartens nur zum Vortheil gereichen. rch den
Tov Ninas iſt in unſerem Zoologiſchen Garten eine recht em
pfindliche Lücke entſtanden, aber es ſteht zu hoffen daß
es den Bemühungen der rührigen Direktion gelingen wird, Er
ſatz zu ſchaffen. Neben dieſem bedeutenden Verluſte tritt ein zweiter
urück. Die drei kleinen Löwen, deren Geburt große Freude bereitet
atte, ſind nur wenige Tage alt geworden. Auch ſie ſind Hungers

geſtorben. Früher hatte dieſelbe LöwenMutter ihre Jungen tadellos
genährt, und deshalb hegte man diesmal nicht den geringſten Arg-
wohn, daß ſie ſich anders verhalten könne. Aus unerklärlichen Grün-
den hat die Mutter die Kleinen vernachläſſigt.

Als Nachklang zum Spielerprozeß in Hannover wird
aus Berlin gemeldet, daß am Dienstag bei den Beſitzern verſchiedener
Reſtaurants im Linden-Viertel zu Berlin Polizeibeamte erſchienen
und die Inhaber des Lokals unler Hinweis auf S 285 des Reichs
euch verwarnten, in ihren Lokalitäten Glücksſpiele zu
geſta

Aus Schneidemühl wird der T. R. vom S. durch den
Draht gemeldet Brunnenmacher Beyer hat von ſeiner Reiſe 600
laufende Meter Rohr mitgebracht und verſucht die Quelle in
der Tiefe und zwar an drei Stellen abzufangen.
er bis 90 Meter Tiefe werde bohren müſſen. Der Wa
wieder geringer geworden. Die Erdſenkungen ſind ſehr bedeutend.
An manchen Häuſern in der Großen und Kleinen Kirchſtraße be
tragen ſie über ſechs Centimeter. Auch die Riſſe in den Häuſern
werden immer größer. Das Wolſſche Bureau meldet vom geſtrigen
Tage: Der Stand der r enheit iſt heute nicht ver
ändert, die Riſſe in den ſchon früher beſchädigten Häuſern ſind nicht

Dyr geworden, der Ausfluß aus dem einen VBohrloche iſt gleich
tark. Der Regierungspräſident v. Tiedemann iſt hier eingetroffen.

„Unfreiwillige Selbſtkritik. Unter der Ueberſchrift „Reiche
Heirath“ veröffentlicht Jemand im „Berliner Tageblatt“ 563, 1. Bei

z e junger r mit 180 oinen heri ermögen; zum Schluß heißt es: „Diskredition lieg
in der Natur der Sache!“

Der Prozeß gegen den Sultan von Lahore. Aue
London wird telegraphirt:
verſprechens, den Frl. Mighell gegen den Sultan von Lahore führt,wurde die Klägerin mit ihren ſprüchen abgewieſen. Der Sulta

ſo heißt es in dem Urtheilsſpruche, unterſtehe als ſouveräner Für
nicht der britiſchen Gerichtsbarkeit; auch könne die in, die mitdem Sultan ſeit 1885 bekannt ſei, nicht behaup gen
gekannt zu haben als er unter dem Namen er mit
zuſammengelebt habe

n dem Prozeſſe wegen gebrochenen Ehe
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hundert ſtrahlen zwei einen beſonderen G
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und zwei Baſſiſten.

Halle (Saale),

Zur Kirchenchorfrage in Halle.
Von Theodor Krauſe (Verlin).

Unter allen Feſten der evangeliſchen Kirche im neunzehntenlanz aus: das 300 di
ubiläum der deutſchen Reformation am 31. Oktober 1817, und die

JahrFeier der Geburt Martin Luthers am 10. November 1883.
Zwiſchen dieſen beiden Tagen, unvergeßlich Allen die ſie erlebten,
liegt der 18. Februar 1827. Und dieſer 300 jährige Todestag Luthers
iſt es, der für mich, den damals 14 jährigen, einen beſonderen Segen
einſchloß. war Saproniſt im Halleſchen Stadtſingechore und als
olcher auf die Hausmannsthürme befohlen. Wir ſo ren herab von der
öhe derſelben den vom Rathhauſe nach der Marktkirche ſich bewegenden

tzug mit dem Lutherchoral begleiten. Ein eiſiger Nordweſt durchkältete
uns, wir froren ganz erbärmlich, ſo ſehr, daß mein Freud Adolph Thiem,
mit ſeiner ſchönen Stimme unwillkürlich ins Trillern gerieth; aber
wir hatten eine hohe Meinung von unſrer hohen Miſſion, dachten
an die himmliſchen in der Bethlehemsnacht und ſangen
aus Leibeskräften. uft erbebte vom Klange der Glocken, und
mit ihrem majeſtätiſchen Akkord miſchte ſich unſer Lied. Und ſo
ſangen wir „Ein' feſte Burg“ wir und die Glocken. Jeder Ton
kam uns vom Herzen, und wir hofften auch, die Herzen der Zehn
tauſend da unten zu erreichen. Nachher hörten wir freilich, daß man
uns kaum bemerkt hatte. n waren gerade die Glocken und war
der böſe Wind ſchuld. Aber wir ſtiegen doch mit gehobenem Be
wußtſein aus unſerer Höhe nieder. ir hatten unſre Pflicht gethan,
nach unſerem Vermögen zur Verſchönerung des Feſtes beigetragen;
und wenn auch Menſchen uns nicht hörten, Gott in der Höhe hatte
uns gewiß gehört. Anders als ſonſt betrachteten wir gleich nach der
Feier den wächſernen Luther in der MarienBibliothek. Die Geſtalt
des Reformators erſchien uns lebensvoller, ſeine Zeit uns näher ge
rückt, ſein Wort uns verſtändlicher und eindringlicher. Zum erſten
Male in meinem Leben fühlte ich mich als Theilhaber am Erbe jener
großen Zeit, als evangeliſch-lutheriſcher Chriſt.

Und wie in dieſem Falle mir, ſo iſt es an ſenen ge
nannten hohen Feſten gewißgingen insbeſond

Da geſchah es auch, daß das KStufe ehoben wurde. Der deutſche Kirchengeſangverein gewann in
allen an Anhang und Zuwachs, beſonders auch in Halle. Und

wenn ſonſt die ſegensreichen Folgen jenes 10. November ſich r

eund be Muſik nicht nur wie bisher ſchon in wür
digen oratoriſchen Au

de
Mit einiger Spannung kehrte ich nun vor etlichen Wochen in

meiner Vaterſtadt ein, um flüchtig Umſchau zu halten, ſo weit dazu
ein einziger Sonntag- Vormittag Zeit und Gelegenheit gibt. Jch
will zuvor bemerken, daß ich ähnliche Ausflüge u Zwecke der In
formation über kirchen muſikaliſche Zuſtände innerhalb der letzten 15
Jahre häufig unternahm, daß ich mich dabei nicht auf Deutſchland
beſchränkte und daß ich als Berliner Chordirektor nicht die mindeſte
Veranlaſſung habe, hochmüthigphariſäiſch auf die Leiſtungen in der
Provinz herabzuſehen. Den Kgl. Domchor ausgenommen, der mit
ſeinem die Anwerbung der beſten Stimmen ermöglichenden
Etat als Paradigma für andere Chöre nicht in Betracht kommt, iſt
das Berliner Kirchenchorweſen, noch lange nicht zu einer der Reichs
hauptſtadt würdigen Höhe gediehen. Nur wenige Kirchen haben
ihren ſtändigen Chor, einige begnügen ſich an den hohen Feſttagen
mit gaſtirenden Vereinen. Die meiſten aber entbehren der choriſchen
Ausſchmückung ihrer Gottesdienſte gänzlich.

Die vielbeſprochenen kirchlichen Nothzuſtände von Berlin werden
zwar zuerſt und vor Allem als Mängel der Seelſorge empfunden
aber es wird dem Kirchenmuſiker ſo wenig wie dem Liturgiker und
Hymnologen zu verdenken ſein, wenn er aus den allmählig ſich
klärenden und beſſernden Verhältniſſen auch für ſeine Sache eine
gnſis Wendung zu gewinnen verſucht. Was aber wurde erreicht

icht ein einziger Verſuch in dieſer Richtung hat bisher zu einem
nennenswerthen Erfolge geführt. Neue Kirchen und neue arochien
entſtehen in überraſchend ſchneller Aufeinanderfolge; gewaltige, für
hunderte von Sängern und Muſikern ausreichende Emporen werden
vorgeſehen aber an die Schaffung eines Fonds für den Kirchenchor
wird nicht gedacht und iſt garnicht zu denken. In dieſer Beziehung
ſteht es im kleinſten Landſtädtchen und in jedem Dorfe beſſer als in
Berlin. Und wäre es auch nur ein Kinderchor aber man hat

o r. Und warum Einfach, weil eine geſchloſſene
Gemeinde vorhanden iſt, die ſich als ſolche fühlt, die ihren Geiſtlichen
kennt und ſich von ihm gekannt weiß, die gerne, um r ſelbſt
willen, die helfende Hand bietet, wenn es an dem Gotteshaus und
dem Gottesdienſt etwas zu beſſern gilt. Solche ge chloſſene Ge
meinden mit überſehbarer Seelenzahl hat auch Halle. ie ſteht es
aber um das Chorweſen ſeiner drei Hauptkirchen Was ich beobachtete
r ich hier durchaus ſachlich, aber allerdings als Sachverſtändiger
vortragen.

Den erſten Theil der Liturgie, nämlich das Kyrie und die Doxo-
logie, hörte ich in der Ulrichkirche. Der Chor beſtand nach
meiner Schätzung aus drei Sopraniſten, drei Altiſten, zwei Tenoriſten

Die Reſponſorien wurden notenſicher und im
anzen auch rein geſungen. Aber war das überhaupt Chorge

ſan zu nennen Ich hörte nur Soloſtimmen, und hörte natürlich
alle Fehler des Sologeſanges von Nichtkünſtlern. Die trockene Aku
ſük des Kirchenraumes übermittelte mir ich ſtand in der Rähe des

aupteinganges getreulich jeden Athemzug, jede noch ſo geringe
auhigkeit des Organs, alle kleinen Mängel der KonſonantenAus-

ſprache und der Betonung, jedes Suchen nach der rechten Einſtimm
ung, kurz, Alles, was der Soliſt nur überwinden und vermeiden
ann, wenn er ein Künſtler iſt, was ſich aber im Chorgeſange der
Jeobachtung zum weitaus größten Theile entzieht, weil der einzelne

ngtatisr im Ganzen untergeht und untergehen ſoll. Die Sänger
da oben, die Jünglinge wie die Knaben, fangen jedenfalls nach beſtem
Vermögen und mit Aufgebot aller ihrer Kraft. Dieſe Kraft aber
Wer nur ein guter Reſt, der von dem ſtundenlangen, nicht nur das
ngeorgan angreifenden Straßenſingen in der Morgenfrühe noch
Seblieben war. Und mit dieſem Rieſt, der je nach den Witterungs
verhältniſſen gewiß noch kleiner ſein kann, mußte ſich die Kirche be

gen. Ich meine, ſchon aus dieſen einfachen Erwä ungen ergiebt
mit abſoluter Nothwendigkeit die Verwerfung der bisher

i gebaltenen Organiſation. Die evangeliſche Kirche
det den Sologeſang im Gottesdienſt nicht. Auch der Chorſänger

oll ſeine Fähigkeiten nur als Glied der Gemeinde in den Dienſt

2. Beilage zu Nr. 264 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Räumchen gelaſſen werden. achte dieſe Forderungen nicht ge
ring. Wer bei den Meſſen der katholiſchen Kirche das Unweſen desSologeſange in Dres i ſ beobachtet hat, derden, n, m u. ſ. w.
ar W. auch des peinlichen Gefühls nicht erwehren können, daß das
eine

daß dam
flüchtet würde, daß das Gotteshaus ſich in einen Konzertſaal ver
wandelte.

Man ſage nicht, daß ich in der Ulrichskirche eum studio, mit der
vorher gefaßten Abſicht zu tadeln zuhörte und daß, weil die Gemeinde
etwa mit dieſem Kirchenchor zufrieden ſei, die geſchilderten Uebelſtände
überhaupt nicht in m Grade oder für Laien nicht vorhandenſeien. ch habe eine höhere Meinung von der muſikaliſchen Bildung

und dem aus dieſer ſich ergebenden Anſpruch meiner lieben Lands-
leute. Die Richter über dieſen Chorgeſang, die Verurtheiler waren
ſte ſelbſt. So ſchönen, reinen und ausdrucksvollen, vor Allem aber
richtigen Gemeindegeſang wie in Halle hört man nicht allerorten.
Das aber ſetzt eine ſorgfältige muſikaliſche Uebung durch die Schule,
und nebe eine Art Selbſtkritik voraus. Daß dieſes auf metho
diſchem Wege gewonnene und allmählig geſchärfte kritiſche Vermögen
ſich nur gegen ſich ſelbſt, gegen die eigene Leiſtung kehren ſoute,
iſt ganz undenkbar. Die Ulrichs (und die Moritz) Gemeinde billigt
den ihr zugemutheten Chorgeſang nicht, ſie dul det ihn nur.
Chorgeſang ſoll, darf nicht ſchlechter und auch nicht nur ebenſo gut
ſein, als der Gemeindegeſang, ſondern muß dieſen weit überragen,
weil er die ideale Beſtimmung hat, der unten ſingend anbetenden

7 Gemeinde eine höhere, überirdiſche Ordnung gegenüber
zu ſtellen.

Dieſes Jdeal fand ich annähernd in der Marktkirche ver
wirklicht, die ich beingHalleluja betrat. Hier war der Chor zunächſt
ebenfalls unzureichend an Zahl, verſtärkte ſich aber während der
Predigt aus den anderen Kirchen, ſo daß dann eine große, theilweiſe
achtſtimmige Motette zur Ausführung gelangen konnte. Der Stadtſingechor für fich allein hätte das ſchwierige Werk trotz der ausge

zeichneten Leitung des Herrn Schröder nicht bewältigen können,
weil es den Männerſtimmen an Reife und Gewicht fehlt. Dieſer
Mangel, der ſich in St. Ulrich deutlich fühlbar machte, wurde hier
etilgt durch ſtimmbegabte, ſangesfreudige Wehrer, die ſich dem
irektor freundſchaftlich zur Verfügung geſtellt hatten. Dieſer vertärkte Chor und dieſe Gonehmwe ſtanden muſikaliſch im richtigen

erhältniß. Mit hoher Freude hörte ich als Hauptlied die dem me-
lodiſchen Zuge der Gegenwart ſo fern als möglich liegende Melodie
in G-moll „Es koſtet viel ein Chriſt zu ſein.“ Ganz verwundert
bemerkte ich, daß der Organiſt es für nicht nothwendig erachtete, den
cantus firmus mit kantoral-führenden, ſtarken Stimmen plaſtiſch
herauszuarbeiten. Herr Schröder ſang vor und die Gemeinde T
ohne jeden Jrrthum. Dieſe Melodie war alſo Eigenthum der Ge-
meinde. Ich kenne außerhalb Halle keine Kirche, in der das Ex
periment unter gleichen Bedingungen ebenſo glücklich gelingen wüde.
Die herrliche Melodie (Freylinghauſen 1709) iſt in Berlin gänſglich
unbekannt, hat aber allerdings in Halle Heimathsrecht.

Solchen Chorgeſang nun, wie ich ihn in der Markkkirche hörte,
ſollte wenigſtens jede Hauptkirche haben, denn jeder derſelben gebührt
er von Rechts wegen, und jede Bevorzugung einer Kirche wäre ledig
lich eine Ungerechtigkeit gegen die andern. Es iſt jedoch möglich, daß
einer ſolchen Parität alte, mir unbekannte Stiftungen und Satzungen
hinderlich ſind. Jch will mich deshalb darauf beſchränken, meine Wünſche

äußern und ſie denen ans Herz r legen, welche der heiligen
uſik die Treue bewahren und die Angelegenheiten derſelben zu

ordnen berufen ſind.
ch bin der Meinung, daß der Stadtſingechor als Einrichtung

für den Straßengeſang eine zeitgemäße Einrichtung nicht mehr iſt,
daß er in dem Halle von heute keinen vernünftigen Zweck mehr hat. In
einer Stadt mit kleinen, einer einzigen Familie dienenden Häuſern
wirkt der Straßengeſang, wie es beabſichtigt iſt, im Familienheilig
thum Erbauung, n Erquickung und Beglückung. Wo aber
das Großſtadthaus, die Miethskaſerne vorherrſcht, wo das Erdgeſchoß
und das erſte Stockwerk kaufmänniſchen Zwecken dienen, da verhallt
der ſchönſte Geſang, vom Straßenlärm ganz abgeſehen, ungewürdigt,
ja ungehört. Man befreie den Stadtſingechor deshalb vom Dienſt
auf der Straße, mache ihn zum eigentlichen Kirchenchor, rufe
ihn zu Beerdigungen, Trauungen, patriotiſchen Veranſtaltungen ec.,.
mehre die Zahl der Sänger, rufe nicht nur Schüler, ſondern auch
Lehrer in ſeinen Kreis und überlaſſe es dem Organiſationstalent und
der glänzend bewährten künſtleriſchen und muſikpädagogiſchen Tüch
tigkeit des gegenwärtigen Direktors, für jede der drei Hauptkirchen
einen Chor zu formiren und ſo das Kirchenchorweſen zu reformiren.
Es iſt dazu höchſte Zeit. Die Stadt Georg Friedrich Händels ſollte
der Stadt Sebaſtian Bach's in der Behandlung der Kirchenchorfrage
überhaupt nicht nachſtehen. Aber warum hat nur Leipzig einen
Thomanerchor, eine SonnabendsMotette, regelmäßige Kirchenmuſiken
Ein Aehnliches oder Gleiches ſollte in Halle unmöglich ſein Es
ſollte hier den wohlhabenden Bürgern, die vierteljährlich eine kleine
Summe an den Straßengeſang wenden, an dem Gemeinſinn fehlen,der die Summe weitechahit und auf den Geſang vor der Thür ver

t Beredtere und berufene Fürſprecher mögen gerade jetzt im
lndenken an den zehnjährigen Kurrendeſchüler Martin Luther die

Sache des Stadtſingechores aufnehmen und in der beſcheiden ange
deuteten Richtung eine Umwandlung herbeiführen helfen, die doch
unabweislich iſt und dem evangeliſchen Gottesdienſt gewiß zunt
Segen gereichen wird. Es geſchehe alſo!

Verein für Erdkunde zu Halle a. S.
In der geſtrigen Sitzung des Vereins für Erdkunde

machte zunächſt der Vorſitzende Herr Prof. Dr. Kirchhoff Mit
theilungen über die große Zahl eingegangener, z. Th. höchſt werth
vollen litterariſcher Einläufe. Darauf hielt Herr Dr. Schmeil,
der im verfloſſenen Sommer längere Zeit in der zoologiſchen Station
zu Rovigno gearbeitet, deren Beſuch ihm durch die ihm vom Herrn
Kultusminiſter bewilligte Unterſtützung ermöglicht wurde, den an
ekündigten Vortrag über die öſterreichiſchen Karſt-Er-e rir en auf Grund ſeiner Beobachtungen und wiſſenſchaft

lichen Studien verſtand es der Vortragende, in überaus klarer und
feſſelnder Weiſe das intereſſante, in den geogenetiſchen Verhältniſſen
des Karſtes vorliegende geographiſche und geologiſche Problem zu
behandeln. Der Redner wies darauf hin, daß man auf der Fahrt
nach der Adria, wenn man den Semmering, Graz und Laibach hinter
ſich hat, nach kurzer Zeit an jene eigenthümliche, als Karſt bezeichnete
Hochfläche gelangt, die ſich durch die OberflächenZerklüftung, ihre
Höhlen, ihre unterirdiſchen Flußläufe, durch die Waſſerarmuth an
der Erdoberfläche und damit durch die meiſt herrſchende Armuth
der Vegetation auszeichnet. Es wurde hervorgehoben daß die
Oberflächen-Zerklüftung begründet iſt durch die Ge irgsart jenes Ge
bietes. Wie auch in anderen Gebirgen, die aus Kalkſtein beſtehen,
bildet ſich in Folge der Auswaſchung an den ſteileren Stellen die
als „Karrenfelder“ bezeichnete Oberflächenform charakteriſirt durch
Spitzen und l Kämme, unterbrochen durch kleine Thäler
bis zu 10 Meter Tiefe, eine Landſchaft, die den Schrecken aller
Alpenreiſenden darſtelle, da ſie mehr Gefahr für dieſelben als die
gefährlichſten Gletſcher in ſich birgt. Wo dagegen die Schichtung
des Bodens mehr oder weniger horizontal iſt, folgt das Waſſer den
natürlichen Riſſen und dringt in die Erde ein, ruft im Innern der
ſelben weſentlich mit in Folge der in ihm enthaltenen, den Kalk-
ſtein löſenden Kohlenſäure die Bildung von Höhlen von oft ge
waltiger Größe hervor und fließt in unterirdiſchen, zuweilen an dieErdoderflache tretenden und abermals wieder in die Tiefe ver

9. November 1893.

ſonders vie bekannteſte a Köhlen, die Adelsberger Grotte mit
prächtigen Trop ſo mannichfaltiger Art,rer talagmiten, Säulen, Vorhängen, pfannenartigen Ge

w.bilden u. ſowie ferner den durch ſein mehrmaliges Auftreten
und Verſchwinden berühmten Lauf des Fluſſes Recca. Er wies
darauf hin daß die ab wechſelnde Schichtung von Höhlen
ſchlamm, der nur Thierreſte, ſo vom Höhlenlöwen und Höhlenbären
führt, und ſolchem, der außerdem Theile menſchlicher Geräthſchaften
enthält, darauf ſchließen läßt, daß in der Vorzeit Menſch und Thier
dort unten einen heißen Kampf um den Beſitz der Höhlen als Wohn
ſtätte geführt habe. Weiter wurde auf die muldenförmigen Ein
ſenkungen, die ſogenannten Dollinen hingewieſen, die durch unterirdiſche Einſtürze entſtanden, in jener Wüſtenei allein fruchtbaren
Ackerboden in der ihre Oberfläche bildenden torra rossa, einer durch
Verwitterung aus dem Kalkſtein entſtandenen rothen, ſtark eiſen
haltigen Erde darbieten, deren Bildung der Vortragende eine
Parallele mit der noch immer vor ſich gehenden Bildung des Meeres
Schlammes in der Tiefe der Ozeane aus Reſten von Mikroorganis
men und kosmiſchem Staub klarzulegen wußte. Ferner wurde dereigenthümlichen Keſſelthäler mit i

Sees mit ſeinem Wechſel zwiſchen Waſſerfülle und Trockenheit, ſowie
die merkwürdigen Meerwühler, in denen das Meereswaſſer ins Land
ſtrömt und durch unterirdiſche Kanäle ſpurlos verſchwindet, gedacht.
Zuletzt wies der Redner auf die Armuth der Vegetation
des Karſtes hin, die man jetzt durch Aufforſtung wieder
günſtiger zu geſtalten ſucht, wie denn auch früher, als man noch
nicht in unvernünftigſter Weiſe die vorhandenen Baumbeſtände be
ſeitigt, der Karſt waſſerreicher geweſen ſei und reichere Vegatation ge
habt haben muß. Der Schluß der W galt den klimatiſchen
Verhältniſſen des Gebietes, von denen vor Ällem jener gefürchtete
Wind, die Bora, geſchildert wurde, und der Thierwelt, die in den
Höhlen des Karſtes ganz eigenartige, mehr oder weniger blinden For
men aufweiſt. Dem Redner ſprach der Vorſitzende für ſeine feſſelnden,
durch eine große Zahl von Photographien, Thier und Pflanzen
e 2c. erläuterten Darlegungen den Dank der Verſamm-
ung aus.

Halleſche Lokalnachrichten vom 9. November.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Jm Auftrage des Miniſteriums hat der hieſige Magiſtrat den
ſämmtlichen ſeiner Aufſicht unterſtehenden Kra nkenkaſſen durch
Rundſchreiben mitgetheilt, daß alle in Kranken, Unfall, Alters und
Jnvaliditäts Angelegenheiten erforderlichen Urk und en gebühren
und ſtempelfrei von den Kaſſen und Behörden zu ertheilen ſind.
Zur Verminderung des Schreibapparats und zur Erſparung anFoſten iſt angeordnet, daß in Zukunft auch das Sinndegant lus
züge aus dem Perſonenſtandsregiſter für Geburten, Sterbefälle und
Verehelichungen in abgekürzter Form den Verſicherungspflichtigen
auszuſtellen hat, welche n nur den Kaſſen gegenüber verbindlich
ſind. Auf beſonderes Verlangen muß jedoch den Verſicherten auch
ein vollſtändiger Regiſterauszug verabfol, t werden. Die Koſten für
d abgekürzten Beurkundsformülare will die Staatskaſſe auf ſich
nehmen.

Der V. kommunale Wahlbezirksverein erörterte
in ſeiner am Dienstag Abend im NeumarktSchießgraben abge
haltenen Monatsverſammlung vornehmlich die bevorſtehenden Stadt
verordnetenwahlen. Bezüglich der Stadtverordneten für die IT. und
I. Abtheilung geht der Verein mit den übrigen hieſigen kommunalen
Vereinen zuſammen und hat ſich auch ſchon an den bezüglichen Ver
ſammlungen betheiligt. Was nun die r für die
III. Abtheilung des V. KommunalWahlbezirks anlangt, ſo ſcheidet
in derſelben Herr Rechtsanwalt Schütte aus, deſſen Wiederwahl
ſchließlich empfohlen wurde. Bei Beſprechung dieſer Kandidatur
wurde von mehreren Seiten gewünſcht, daß es angebrachter wäre,
wenn das Hand werk in der StadtverordnetenVerſammlung mehr
vertreten wäre; der Stand der Gelehrten und der Baumeiſter ſei zur
Genüge vertreten und könnte es darum nicht ſchaden, wenn Per
ſonen aus dem praktiſchen Leben heraus auf dem Rathhauſe Sitz
und Stimme fänden. Neben einigen kommunalen Angelegenheiten
von minderer Bedeutung wurde zum Schluß die Frage der Abhal
tung des diesjährigen Stiftungsfe W s (Dezember) erörtert und
beſchloſſen, daſſelbe in der ſeitherigen eiſe abzuhalten mit den
Vorbereitungen dazu wurde der Vorſtand betraut.

Bei der geſtern erfolgten Wahl eines Ober-
predigers an der Kirche zu St. Ulrich an Stelle
des verſtorbenen Pfarrers Sickel ſeitens des Gemeinde
en und der Gemeindevertretung wurde der bisherige
Archidiakonus Waechtler mit 38 von 40 Stimmen ge
wählt. Die durch dieſe Wahl freigewordene Archidiakonus
ſtelle zu St. Ulrich ſoll zur Neubeſetzung öffentlich aus
geſchrieben werden.

Der am Montag und Dienstag im Hotel „Stadt Hamburg“
veranſtaltete Bazar des Miſſionsvereins der St. Ulrichs-

emeinde war der elfte ſeit der durch Herrn Diakonus Richter im
Jahre 1882 erfolgten Gründung des Vereins. Bekanntlich ver
wendet der Verein ſeine Einnnahmen zur Unterſtützung nothleidender
evangeliſcher Gemeinden, zur Förderung und Ausbreitung des
Chriſtenthums unter den Heiden beſonders in den deutſchen Kolonien
und zur Linderung außerordentlicher Nothſtände daheim und in der
Ferne. Wie der Verein ſich ſeinerzeit bei der inneren Aus
ſchwückung der St. Ulrichskirche betheiligte, ſo dankt ihm auch die
ihrer Einweihung harrende St. Johanneskirche die eine ihrer drei
Glocken. Der Ertrag des diesjährigen Bazars beläuft ſich auf rund
2300 der höchſte, deſſen der Verein ſich bisher zu erfreuen hatte
Die vorjährige Einnahme betrug 2153 c

S Herr Generalſuperintendent Text or aus Magdeburg wird
heute Abend hier erwartet, um an der morgenden Ein w eihung
der neuen St. Johanniskirche im Süden unſerer StadtTheil zu nehmen. Der hohe Herr vollzieht bekanntlich perſönlich die

Weihe des neuen Gotteshauſes, mit deſſen Schmückun zahlreichefleißige Hände heute beſchäftigt ſind. Die Antheilnahme er hieſigen

evangeliſchen Geiſtlichen, der ſtädtiſchen Behörden, der Kirchenvor
ſtände und der Glieder der neuen Gemeinde verſpricht eine ſehr rege zu
werden, ſo daß das Gotteshaus am Tage ſeiner Weihe von Andäch
tigen gefüllt ſein wird.

In der geſtrigen Verſammlung des hieſigen Lehréer-
vereins hielt Herr Parlamentsſtenograoh Max Bäckler aus
Berlin einen Vortrag über die edeutung der Kurz
ſchrift. Der Redner begann mit einem Lobgedichte Herders auf
die Schrift, die auch entfernten Freunden den Verkehr miteinander
ermögliche und bemerkte dazu, daß dieſes Lob in noch viel höherem
Maße für die Kurzſchrift gelte, die geſtatte, dieſen Verkehr unter viel
kürzerem Zeitaufwande und daher viel leichter und bequemer zu
pflegen. Die Stenographie ſei heute in Deutſchland bereits ſehr
weit verbreitet, immerhin aber noch lange nicht in dem Maße, wie
in England und Amerika. Von dem kleinen Lehrbuche des Eng
länders Jſaak Pitman, der urſprünglich ein Elementarlehrer war,
heute aber von dem Erkrage ſeiner ſtenographiſchen Schriften lebe,
ſeien bereits I Millionen Abdrücke abgeſetzt. Bei uns habe man
die Wahrheit des Sprichwortes „Zeit iſt Geld“ noch nicht genügend
erkannt. Das zeige ſich u. A. auch in der Benutzung der Schrei b
maſchinen, die zum mindeſten die doppelte Leiſtung ermöglichten
als die gewöhnliche Schrift, alſo den Geſchäften die allerdings er
heblichen Anſchaffungskoſten ſehr bald wieder einbringt, dennoch aber
bei uns bisher nicht annähernd die Verbreitung gefunden habe, wie in

ſchwindenden Flußläufen dahin. Eingehend beſchrieb der Redner be
den beiden zuvor genannten Ländern. Die „Anſchaffungskoſten“ bei der
Stenographie beſchrär n ſich auf den Aufwand einer mäßigen Ar

ren Seen, vor allem des Zirknitzer



vellkszeit,
Von den materiellen Vo

durch ſtenographiſche

die bei der Verwendung ſehr bald wieder eingebracht werde.
die aus Kenntnißhervorgehen, will Redner bei hen e

en a3 e M T n nam für Ben Lehrernen. ehr r irgend einen anderen Beruf gelteden des ers der Grundſatz, daß das ganze Leben a ken

ortdauernden en beſtehen müſſe. Der tüchtige Lehrer üge
ſich nicht mit den K i die denmltgebracht, r rſeht an en weiteren a km
Ausbildung. Dieſe werde durch Anwendung der Kurzſchri bedeutend erleichtert Der Vortragende be r au ber eh4 n

Pauls, daß 30 Jahre leſen weniger gilt, als Jahr ſchreiben. Nur
e le e n das Leſen wiſenſchaftlicher
und ſchöngeiſtiger Werke wirkl fruchtbar; beim Studium

einder Sprachen ſei vieles Schreiben unerläßlich, daher abgekürztes
chreiben, alſo ſtenographiren, von höchſtem Werthe. Viele An

weiſungen, die die hervorragendſten Pädagogen für den Lehrberuf
gegeben hätten, blie heute unausgeführt oder würden nur man
n aft beachtet, wegen der Langwierigkeit des Schreibens, bei
pielsweiſe die Au zeichnungen über die beim Unterricht ge

wonnenen Erfahrungen, über die Leiſtungen der Schüler u. ſ. w.
Redner hoh dann noch eine Reihe von Annehmlichkeiten

hervor, welche die Kenntniß der Kurzſchrift gewährt und machte darauf
aufmerkſam, daß der Lehrer ſich bei gründlicher Beherrſchung der
Stenographie durch r von Berichten über Verſammlungen,

ufnahme von Vorträgen und ſtengraphiſchen
Unterricht einen nicht zu unterſchätzenden Nebenverdienſt erwerben
könnte; er empfahl die obligatoriſche oder mindeſtens fakultative Ein
r der Kurzſchrift in die Präparanden Anſtalten und Seminare.

adurch werde vielleicht vorübergehend eine geſteigerte Arbeitsforde
rung e die ſich aber durch eine um ſo größere Entlaſtung
im ganzen päteren Leben mehr als hinreichend belohnen. Bei gründ
lichem Unterricht auf den Präparandenanſtalten würde ſchon auf den
Seminaren eine erhebliche Erleichterung der Schüler eintreten. Zum
Schluſſe ſtreifte der Vortragende die Syſtemfrage und bemerkte, daß
er anerkenne, daß in Bezug auf Leichtigkeit der Erlernung und Deut
lichkeit der Bezeichnung alle neueren Syſteme mit Ausnahme des
Gabelsbergſchen ſich S gleich ſtänden, daß er aber auf Grund
eigner Studien vornehmlich das Stolzeſche Syſtem als formenſchön,
gelmäßig und lautgetreu empfehlen könne. An den Vortrag ſchloß
W c eine Diskuſſion an, worauf die Annahme folgender Theſen

olgte:t Unter den verſchiedenen Zwecken denen die Kurzſchrift zu

dienen hat ſteht die wörtliche Aufnahme von Reden und Ver
handlungen an Vedeutung weit hinter der durch die Kurzſchrift zu
erreichenden Vereinfachung und Erleichterung des Schreibgeſchäftes.

2. Die ſich ſtetig ſteigernden Anforderungen an Bildung und
Leiſtung des einzelnen Menſchen laſſen für jeden, der viel mit
ſchriftlichen Arbeiten zu thun hat, die Kenntniß der Kurzſchrift als
höchſt wünſchenswerth erſcheinen.
3. Insbeſondere ermöglicht ſie dem Lehrer, ſich für den Unter

richt leichter und beſſer vorzubereiten ſich beim Studium wiſſen
ſchaſtlicher oder ſchöngeiſtiger Werke ohne großen Zeitaufwand

Auszüge zu machen und über die Leiſtungen
einer Schüler genaue Kontrolle zu führen.

4. Daher empfiehlt ſich die obligatoriſche oder zum mindeſten
doch die fakultative Einführung der Kurzſchrift in die Präparanden

an ten und T Verſ nuf Anregung aus der Verſammlung erklärt ſich Herr Puffbereit, einen ünkerrichtskurſas für Stolzeſche Stenographie
abzuhalten, wozu ſich eine Anzahl Lehrer anmeldeten. Weitere An
meldungen nimmt Herr Puff (Schillerſtraße 20) entgegen.

Wie uns aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt wird, hat ſich
der Heldentenor unſeres Stadttheaters, Herr Caliga in der Privat
klinik des Herrn Dr. med. Wagner einer Operation unterziehen
müſſen. Das Befinden des Herrn Caliga läßt hoffen, daß der be
liebte Künſtler ſchon im Laufe der nächſten Woche ſeinen Beruf
wieder aufnehmen kann.

T Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Am Freitag Abend findet im Abonnement auf Kartenfarbe blau
die letzte en von Leoncavallo's „Der Bajazzo“ ſtatt, wo
rauf wir hierdurch beſonders hinweiſen. Eingeleitet wird dieſe Vor
ſtellung durch eine Wiederholung des Luſtſpiels „Die Schul-
reiterin“, hieran ſchließt ſich die Erſtaufführung von Moſer's Luſt-
ſpiel „Militairfromm“ und bildet „Der Bajazzo“ den Beſchluß
dieſes Abends. Am Sonnabend wird Schiller's „Don Carlos“bei kleinen Preiſen gegeben und erhalten die Zöglinge hieſiger
und auswärtiger Lehranſtalten zu der Sonnabend Vorſtellung Schüler
billets. Die letzte Vorſtellung von Goethes „Götz von Ber-
lichingen“ war von Schülern aus Merſeburg ſehr zahlreich beſucht.

r das auswärtige Publikum gelangt am kommenden Sonntag-
Nachmittag der „Götz von Berlichingen“ als FremdenVor-
ſtellung bei halben Preiſen zur Darſtellung. Die nächſte Auf
führung von Thomas Oper Mignon findet am nächſten Montag

Drahtnachrichten.
Wien, 9. November. Zum Prokuriſten Rothſchilds

iſt heute Alerander Blum, Bruder des Direktors der Kredit-
anſtalt, ernannt worden derſelbe war Vertreter Bleichröders
in Mexiko beim Abſchluß zweier Anlehen.

Mailaud, 8. November. Die Aktien des Kredito
mobiliare unterliegen fortgeſetzt wilden Schwankungen, nachdem
dieſelben geſtern von 280 auf 315 geſtiegen, fielen ſie heute auf
285, um auf feſtere Auslandscourſe mit 290 zu e

Paris, 8. November. Hier verbreitete Gerüchte, aß
behufs Unterſuchung des Vertrages der Port. Tabakgeſellſchaft
eine Enquetkommiſſion eingeſetzt worden ſei, werden durch die
hieſige Portugieſiſche Geſandſchaft dahin richtig geſtellt, daß
nur c enen Theil des Erlöſes der Geſellſchaft, welcher fur
die Entſchädigung der Don Miguel Obligationen beſtimmt iſt,
eine Kommiſſion funktionire, nicht aber für Prüfung des Ge-
ſammtvertrages. Ein ehemaliger Jngenieur der Panama-Kompagnie richt ſich im „Petit Journal“ zu Gunſten der
techniſchen Ausführbarkeit des PanamaKanals aus, daraufhin
ſtellten ſich Panamawerthe beſſer.

M Die dentſche Zucker-Jnduſtrie.
Wenn auch die deutſche Rübenzucker-Jnduſtrie von der all

gemeinen ehe Kriſis der 70er Jahre unmittelbar
nur n ig wenig berührt worden iſt, ſo kanndoch nicht in Abrede geſtellt werden, daß infolge der durch
W Kriſis eingetretenen Abnahme der Verbrauchsfähigkeit der

evölkerung auch der Verbrauch an Zucker nach
laſſen hat. Der Verbrauch an Zucker betrug auf den Kop
der Bevölkerung in dem Jahrfünft 1871/75 durchſchnittli
6,7 Klg., in dem Jahrfünft 1876/80 dagegen nur 6,4 Klg.;
allerdings ſind die etwaigen Nachtheile, die unſerm Zucker
Großgewerbe T erwachſen konnten, ein Mal ansgeglichen
worden durch die Steigerung des Verbrauchs in den nächſten
fünf Jahren auf 7,8 Klg. auf den Kopf der Bevölkerung und
weiter bis auf 9,5 Klg. in den Jahren 1891 und 1892, ander
ſeits dadurch, daß ſt dem deutſchen Zucker auf den fremden
Märkten recht günſtige Ausſichten eröffneten. Die ſche
Zucker-Ausfuhr hat nämlich ſeit den 70 er Jahren eine ſehr
erfreuliche Steigerung erfahren, die von 1883 bis 1892 mehr
als das Vierfache ausmachte, indem der Abſatz nach dem Aus
lande von Candis und Zucker in Broden von 50 833 Tonnen
im Jahre 1883 auf 224811 Tonnen im Jahre 18092 ſtieg.

im Abonnement auf Kartenfarbe g el b ſtatt. Frl. Martha Rot e,
und die Herren Kaula und Schumacher ſind auf's Neue für
das hieſige St ter verpflichtet.

Der 22 Jahre alte, in Bernburg r zuletzt in Halle a. S.
aufhältlich geweſene J Ma aumgarten iſt ſeit dem6. ds. Mts. aus ſeiner Wohnung Spive 9, ſpurlos verſchwunden,

gagleich mit der r r 6 Jahre alten, in Halle a. S. z
renen Näherin Jda Loren z. Die letztere war am 4. November

von dem Malergehülfen Baumgarten aus der elterlichen Wohnung,
Kellnergaſſe 9, abgeholt worden; und ſeit dem 6. ds. Mts. ſind beide
nicht mehr geſehen. Die Verübung eines Verbrechens
erſcheint nicht ausgeſchloſſen. niſt 1,73 m groß, blondes Haar, blonde Augenbrauen, hohe Stirn,
blaue Augen, gute Zähne, rundes Kinn, normale Gefſichtsbildung,
blaſſe Geſichtsfarbe, ſchlanke Geſtalt, iſt bartlos und trug zuletzt
blauen Jacketanzug grauen Sommerüberzieher Lederſchnürſchuhe,
braunen niedrigen weichen Hut mit Federſtutz, Vorhemd, Stehkragen,
weißen Schlips mit Blumen die Jda Lorenz iſt 1,62 m groß,
hat dunkelblondes Haar, dunkelblonde Augenbrauen, niedrige Stirn,

raue Augen, gute Zähne runde Geſichtsbildung, geſunde Geſichts-er große, ſtarke Geſtalt, trägt Stirnlocken und war zuletzt bekleidet

mit grünkarrirtem Rock, ſchwarzer Taille, dunkelblauem Jacket,
ſchwarzem Hut und hohen Lederſtiefeln.

Erheblich verletzt wurde geſtern Abend der in der Zucker
raffinerie beſchäftigte Arbeiter N. von hier. Derſelbe ſtieß mit einem
mit Zucker beladenen kleinen Wagen derartig zuſammen, daß er am
Kopfe eine mehrere Zoll lange Wunde davon trug, die heftjg blutete.
Der a J mußte in ärztliche Behandlung gebracht und die
große Wunde durch Nähte geſchloſſen werden.

Von einem beklagenswerthen Unglücksfalle wurde vorgeſtern
die in der Thomaſiusſtraße wohnhafte 61 Jahre alte Wittwe Schröder
betroffen. Dieſelbe ſtrauchelte beim Paſſiren des dortigen Bürgerſteiges
bei einem Ausgange und ſtürzte ſo unglücklich nieder, daß ſie einen
Oberarm brach. Geſtern Abend bewegten mehrere Knaben an der
Moritzkirche einen Handwagen fort, während die Begleiter des
Wagens, zwei Soldaten des hieſigen Regiments, nachfolgten. Die
Knaben trieben natürlich mit dem Wagen Allotria und einer der
elben, der 10 Jahre alte Sohn des am Unterplan wohnhaften

Malers Z., gerieth bald unter den Wagen und wurde überfahren.
Zum Glück erwieſen ſich die Verletzungen, welche der Knabe am
Kopfe und an der rechten Hand erlitt, bei den ärztlichen Unter
ſuchung als nicht bedenklich.

Ein äußerſt frecher Diebſtahl ſo wird uns geſchrieben
wurde dieſer Tage zur Nachtzeit in Giebichenſtein ausgeführt.

Diebe ſind über die Mauer des alten Gottesackers geſtiegen, haben
eine Scheibe der Kirche eingeſchlagen und ſind in dieſelbe eingeſtiegen. Hier haben ſie ugſuht einen Schrank, in dem ſie Geld und

Koſtbarkeiten vermutheten, aufzubrechen, was ihnen aber nicht ge
lungen iſt. Einige Opferbüchſen haben ſie gewaltſam geöffnet und
den geringfügigen Inhalt an ſich genommen. Möchte es doch ge
nd die Kirchenſchänder zu ermitteln und der gerechten Strafe zu
zuführen.

(Für die unter dieſer Rubrik ſtehenden Mittheilungen übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei Verantwortung.)

Eingeſandt.
Bahnhofsſperre und dergleichen.

Wie ungerecht auf die ärmere Bevölkerung die Bahnſperrewirkt, möge Pigender all zeigen: ein armes Mädchen, welches
von Gerſtungen nach Halle reiſen wollte, mußte ihren Reiſekorb,

den ſie ſonſt mit in die vierte Klaſſe genommen hatte und der
60 Pfd. wog und einen Umfang von 65-45-45 Ctm. hatte,
expediren laſſen, weil ſolche Sachen ſich für die Sperre
nicht eignen,“ meinte der rigoroſe Beamte in Gerſtungen.
Das Mädchen zahlte für ihr Billet M. 3,80, für den Korb
ebenfalls M. 3,86, a ſer in und Rückfahrt M. 15,20.
Eine Rückfahrtkarte 3. Klaſſe koſtet nur M. 11,40, dabei hätte
ſie aber 25 Klo. Freigepäck gehabt und die 10 Pfd. Uebergewicht würden ohngefähr alen M. 1,80 gekoſtet haben für

beide Touren, ſodaß das Mädchen 4. Klaſſe eine Mehrausgabe
von M. 2 gegen die 3. Klaſſe hatte. Hört! e

Der Luxuszug Nr. 6 zwiſchen lin- Frankfurt wurde
laut vorliegenden Platzkarten vom I. 11. October in der
Richtung Berlin- Frankfurt von 53 Perſonen r Jn 10
Tagen 53 Perſonen! Daher der Name Luxugszug P.

Staudesauts Nachrichten von Halle
vom 8. November 1893.

Fekgrlehungeg: Der Polizei Sergeant Otto Scharf, Kl. Sand
berg 5 und Lydia Haberland, Giebichenſtein. Der Buchbinder Robert
Rocke und Amalie Quinquie, Martinsgaſſe 3.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Joſef Gebel und Roſalie Gabor,
Schmiedſtraße Drr Der Maurer Ernſt und Friederike Mieth,
Graſeweg 1 Arbeiter Marian Ziztarski und Anna Przybylska,

Der Tagarbeiter Thadaus Michalski und Roſalia Obalska,
ranow.
Geboren: Dem Tiſchler Franz Hienſch ein Sohn e

Liebenauerſtraße 158. Dem rikarbeiter Franz Nickel ein Sohn,
Maurer Hermann SchubertFranz Paul Otto, Thorſtraße 17. Dem hein Sohn, Emilie Marie Luiſe, Ihr traße 62. Büregu-

Diatär Max Godehardt ein Sohn, Albert Max Hermann, Steinwe 54.Dem Buchbinder Otto Kempe eine Tochter, Helene Klara Ebsheth,

Böllbergerweg 61. Dem Guſtav Hohlſtein eine Tochter,
Adelheid Minna Frieda, Thurmſtraße 157. Dem Drechsler Maximilian
Anſinn eine Tochter, Frieda Elſa, Kl. t r 12. Dem
Pfefferküchler Krolewski ein Sohn, Andreas Je Mauer-
gaſſe 15. Dem Böltcher Karl Männicke ein Sohn, Karl Paul, Land
wehrſtraße 9. Dem Keſſelſchmied Albert Koch eine Tochter, Jda,
Schloſſerſtraße 7.

Geſtorben: Des Kofferträgers Eduard Homann Sohn Eduard,
4 Mon., Martinsgaſſe 21. Des Schneiders Friedrich Quenzel Sohn
Friedrich, 1 Mon., Kutſchgaſſe 3. 1 unehel. Sohn.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 9. November. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beginnt

heute einen Cyklus von Artikeln zur Reform der Straf-
prozeßordnung. Jm erſten derſelben wird als leitender
Grundſatz ausgeſprochen, daß Alles in Allem die deutſche
Strafprozeßordnung ſich als ein Geſetz bewährte, welches den
heutigen Bedürfniſſen einer geſunden und J Rechts
flege genügt. Nichtsdeſtoweniger ſeien aber Mängel vorhanben die abgeſchafft werden müßten. Das Blatt geht dann in

die Einzelheiten des gegenwärtigen J v ein und
beleuchtet jene Punkte darin, die einer Reform bedürftig ſind.

Wien, 9. November. Allſeitig wird beſtätigt, daß die
Schwierigkeiten betreffs der Kabinet bildung nunmehr
behoben worden ſind und Fürſt Windiſchgrätz die fertige
Miniſterliſte dem a vorlegen wird.

eſt, 9. November. e Das ſehr zahl
reich beſuchte Haus empfing den Miniſter Präſidenten Wekerle
bei ſeinem Erſcheinen mit ſtürmiſchen Ovationen. Auf eine
Anfrage des Abgeordneten Helfy erwiderte der Miniſterpräſident,
daß der König der Regierung die Ermächtigung ertheilt habe,
die auf Regelung des Eherechtes bezüglichen Vorlagen in
dem Reichstag anzubringen. Auf Grund dieſer Ermächtigung
werde die z dieſen Geſetzentwurf innerhalb der nächſten
2 Wochen gleichzeilig mit den Geſetzentwürfen über die Ab-änderung einiger Beſinnen des auf Miſchehen bezüglichen

Theils des Seſches vom Jahre 1868 vorlegen. Die Mit
theilungen des Miniſter Präſidenten wurden ſelbſt von dem
größten Theil der Oppoſition mit lebhaftem Beifall aufge
nommen. Das Haus trat darauf in die Tagesordnung ein.

Trieſt, 9. November. Die Anarchiſten Giuſeppe
Ratigo und George Petrick ſind unter der Anklage
anarchiſtiſcher Umtriebe verhaftet worden. Ratigo wollte durch
das Fenſter entſpringen, wurde aber eingeholt.

Paris, 9. November. Nachdem r dem Präſidenten
des Gemeinderaths J mbert und dem Polizeipräfekten
Lepine eine Verſtändigung herbeigeführt wurde, wohnte der
Letztere einer bei. Mehrere Mitglieder
proteſtirten gegen die Anweſenheit Lepines und ließen denſelben
nicht zu Worte kommen. Die Spannung nimmt immer größere
Dimenſionen an.

Warſchau, 9. November. 22 katholiſche e
im Weichſelgouvernement ſind ihrer Stellung enthoben und
nach Grodno verſchickt worden.

Bareelonga, 9. November. Der Deutſche, welcher bei dem
Dynamit Attentat im Teatro Liceo umgekommen iſt, ſoll
Flinsky heißen. Jm Ganzen werden bis jetzt 22 Tote und40 Verwundete gezählt. Jn dem Theater wurden noch zwei

t Bomben vorgefunden.
arzelona. Die verhafteten Anarchiſten leugnen

ſämmtlich die Theilnahme an dem Attentat. Verdächtig iſt
ein Jtaliener Mauricio Salvani, deſſen Taſ entuch
Abdrücke der d der Vombe aufweiſt, als wenn dieſelbe
darin eingewickelt geweſen wäre. Die Zahl der Verwundeten
überſteigt 50, wovon wahrſcheinlich noch mehrere ſterben werden.

ch „JZWè er J „J„JZFFJ
Seit einer Reihe von Jahren hat ſich namentlich die Auf

nahmefähigkeit des engliſ 4 en Marktes, der ſag bekannt-
lich vornehmlich Kolonialzucker degünſtigte c übenzucker
außerordentlich geſteigert, und dies hat zu ſtarker Ausfuhr vondeutſchem Zucker nach England Veranlaſſun gegeben, der ſich

zu Zeiten auch ziemlich gewinnbringend geſtaltete. Englands
Einfuhr von unraffinirtem Zucker e ich im Jahre 1878
auf 4,9 Mill. Centner und erreichte im Ja 1883 ſeinen
58 ten Betrag mit 20,37 Mill. Centner ſeitdem hat er ge
chwankt und betrug im letzten Jahre 16,3 Mill. Centner.
Gleichzeitig hat aber die Einfuhr von Candis und raffinirtem

ucker eine ſehr erhebliche Zunahme erfahren; dieſelbe e
ich 1875 uuf 2,86 Mill. Centner, nach zehn Jahren aber au
5,3 Mill., im x 1891 hatte ſie den höchſten Betrag bis
jetzt mit 11,33 Mill. erreicht und im vergangenen Jahre 10,6
Mill. Centner betragen. Zeigte Deutſchlands Zuckerausfuhr
im letzten Jahre ſowohl im Ganzen, wie auch nach England
Kgrn das Vorjahr eine Abnahme, ſo t ſie im gegenwärtigen
Jahre wieder im Steigen begriffen, indem ſie von 1,678,244Doppel Centner in den e ſche Monaten 1892 auf 2,250,656

Doppel Centner in derſelben Zeit des gegenwärtigen Jahres
h bei Candis nebſt Zucker in Broden insbeſondere nahm

ieſe Ausfuhr von 1,017,729 auf 1,502,228 Doppel- Centner zu.
In welchem Maße nun die Aufnahmefähigkeit Großbritan

niens für Rübenzucker gegenüber dem Kolonialzucker
neuerdings geſtiegen iſt, ergiebt ſich ohne weiteres daraus, daß
bei einer Geſammt Einfuhr unraffinirten Zuckers im Jahre
1882 von 19 839 225 Centner nur 5 263 525 Centner aus
Rübenzucker, dagegen 14 575 700 Centner aus Rohr und an
derm Zucker beſtanden, während bei einer Geſammt-Einfuhr im
Jahre 1892 von 16 295 647 Centner 8 512 024 Centner Rüben-
zucker und nur 7 783 623 Centner Rohr- und anderer Zucker
waren; die Einfuhr des letzteren iſt in zehn Jahren alſo auf
die Hälfte geſunken, während die Rübenzucker- Einfuhr i in
derſelben Zeit um 62 pCt. hob und die RohrzuckerEinfuhr
gleichzeitig überholte.

ie Zunahme der deutſchen ZuckerAusfuhr eine
weſentliche Vermehrung der gniſſe zur Folge, ſo daß zu
Anfang der 80er Je eines Gründungsfieber in der
deutſchen ZuckerJndu eintrat. Während nämlich bisher
die Steigerung der w 3 in der Weiſe vor ſich ging, d
beſtehende Fabriken ihren eb ausdehnten und vervoll
kommneten, indem von 1874 und 1879 die Anzahl der Fabriken
von 337 auf 324 ſank, die Erzeugung von 291,041 auf 426,155

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Tonnen ſtieg, beſchäftigte man ſich in Deutſchland ſpäter mitahlreichen Kengranenogen, um von der günſtigen Zeſtaltung
e Marktverhältniſſe nach Kräften Vortheil zu ziehen. Die
Zahl der Fabriken vermehrte ſich bis auf 408 im Jahre 1885;
gleichzeitig hob ſich die Erzeugung auf 1,123,030 Tonnen.Später i nun wieder eine Verminderung der Fabriken ein-
getreten, deren Zahl ſich im vergangenen Jahre auf 403 bei
einer Steigerung der Erzeugung auf 1,144,368 Tonnen belief.

Daß derartige ſchwankende Verhältniſſe nun auf die Preis
ſtellung des Zuckers großen eng ausüben mußten, erſcheint
einleuchtend. Die Zuckerpreiſe ſind, wie Jeder veth ſeit dem
70er Jahren denn auch erheblich zurückgegangen, ſo daß derJahresdurchſchnittspreis für Raffinade ſein Brod), welcher in

Magdeburg 1883 noch mit 74,6 Mk. für 100 Kilo (ohne Faß)
notirte, im Jahre 1890 auf 56,3 Mk. ((einſchl. Verbrauchs
abgabe) angelangt war in den beiden r Jahren trat
dann wieder eine gelinde Steigerung auf 56,8 bezw. 57,7 Mk
ein, und der Juli Durchſchnittspreis des gegenwärtigen Jahres
war 62,0 Mk.

Vermiſchte Nachrichten.
Berliner Gewerbe- Ausſtellung 1896. Geſtern hat ver

Vorſtand der Gruppe II „BekleidungsInduſtrie“ der Berliner Ge
werbe Ausſtellung 1896 die Aufforderung zur Betheiligung an alle
Intereſſenten verſchickt. Die Gruppe zerfällt in vier Unterabtheilungen.Die erſte, umfaſſend Herren Damen und Kinder-Konfeltion, hat

mann; die zweite umfaßt Hüte, Mützen, Handſchuhe ner,Schuh und r unter Vorſitz des Herrn Oskar Bluth;
ur dritten Abtheilung gehören Gold und Silbermanufaktur, Mili-Kreſfelten, Stickereien und Fahnen, Kirchenparamenten, Tapiſſerien,

Paſſementerie und Beſätze, Knöpfe. Den Vorſitz führt Herr Kom
merzienrath V. Röſeler, in Fa. Thiele Steinert. In die vierte
Abt gung 2 die geſammie Wäſcheſtickerei, Weißwaaren, Spitzen,

eKorſe aaren umen, Schmuckfedern und FriſeurarbeitenDieſe vielen ſteht unter Vorſitz des Herrn B. Glaſerfeld, in Fa.

Wolff Glaſerfeld.
rungs Verein. Im

ber 1893 wurden 540 nfälle durch Unfall an
tten 5 den ſofortigen Tod und 16 eine

Allgemeiner Deutſcher Verſi
Monat Sep t
n de helle rei der Kate Folge Vonänzliche o weiſe urer gehe der Sterbekaſſe ſtarben in e Ken Neu
abgeſchloſſen wurden im September 3921 Verſicherungen. Alle vor
dem I. Juli 1898 der Unfallverſicherung angemeldeten Schäden inkl.
der Todes und Jnvaliditätsfälle ſind bis auf die von 76 noch nicht
geneſenen Perſonen vollſtändig regulirt.

zum Vorſitzenden Herrn Orgler, in Fa. men
r
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Bernin, 8. November. Neue Gas-AktienGeſellſreden Generalverſammlung unter le
errn Geheimen Kommerzienraths

Aktionäre mit 525 Stimmrechten en.
daß beſonders hervorzuhedende r bei der Geſellſchaft

Jn der

t orſitz desedr. Gelpcke waren 'vierzehn
Der

ertrag Vorjagründete ſodann die diesmal
Jahr, nämlich 21894Städten
weiſe Op

Verträge mit verſchiedenen
deren Verlängerung möglicher2 ein Thei dieſer

2 jähtigen Dividende zu gute kommen können.Hierauf W r die Verſammlung den für 1892/93 vorgelegten
e chluß durch Zuruf und ſetzte die ſofort zahlbare Dividende
au
T Jnduſtrielles aus Nuſtland. Aus Odeſſa wird uns berichtet: Jn Baku, auf der Halbinſel Apſcheron, iſt eine neue Petro

a mit einer Tiefe von 485 Metern. Nach
der Nobelſchen Quelle von Liſchky wird dies die tiefſte der Halbinſel
ſein. 83 der ruſſiſchen Go innung ſind 127 Bergwerke batg
mit 7150 Arbeitern, die jährlich im Durchſchnitte 17 000 000 Pu
(16,38 ka) nen. Ferner waren 1613 Goldgruben in Betrieb mit 75 000 Arbeitern. Der beläuft ſich im Jahr
durchſchnittüich auf 107 Nn in den Krongruben und auf 2290 Pud

in den Privatgru Am reichſten ſind die Gruben an Goldgehalt
in den Bezirken Olekminsk und Amur, wo jährlich 500- 600 Pudd o gen s dir In tn bin x Jahres
ausbeute n in Weſtſibirien Pud und imUral 650 Pud Gold.

Jtalieniſche Rente. Die Berl. Pol. Nachr. ſchreiben: Ver
anlaßt durch die aus weiten Jntereſfentenkreiſen laut gewordenen
Klagen über das Dekret der italieniſchen Regierung betreffs Rege

der italieniſchen Affidavits, durch deſſen Wirkungen ſich dieludeuſſchen Inhaber italieniſcher Rente geſchädigt fühlen, hat ſich eine

Anzahl von Handelskammern an die Reichsregierung mit dem Ge
ſuche gewendet, ihren auf Beſeitigung der hervorgetretenen Uebel
ſtände m Beſtrebungen Unterſtützung angedeihen laſſen zu
wollen. handelt ſich bei den deutſcherſeits formulirten Beſchwer
den namentlich um drei Punkte. Einmal um den Umſtand, daß für
die dreiprozentige Anleihe, deren Coupon am 1. Oktober fällig iſt,ausſchließlich Paris beſtimmt war, zweitens darum, daß die in Rede
ſtehenden Papiere den Landesſtempel tragen müſſen, drittens um die
Zumuthung an die italieniſchen Konſolsinhaber, die geſtempelten
Stücke perſönlich bei den italieniſchen Konſuln vorzulegen. Anlan-
gend, den erſten Beſchwerdepunkt, die Konzentration auf Paris, hat
die italieniſche Regierung inzwiſchen auch noch andere Plätze zur
Vornahme dieſer Operation zugelaſſen, ebenſo hat ſie ſich in der
Stempelfrage z den gewünſchten Abänderungen bereit finden laſſen.
Gegenwärtig ſchweben nun rwägungen darüber, in welcher Weiſe
Erleichterungen des Präſentationsmodus vorzunehmen ſein möchten,
insbeſondere dem geäußerten Wunſche daß die Stücke
nur einmal präſentirt zu werden brauchen. Wieweit dieſe Erwägungen
bereits gediehen ſind, entzieht ſich einſtweilen noch der Beurtheilung
weiterer Kreiſe; es iſt indeſſen wohl anzunehmen, daß die italieniſche
Regierung den Wünſchen der diesſeitigen Intereſſenten auf das Thun
lichſte, d. h. ſoweit es unbeſchadet der mit Erlaß der urſprünglichen
Beſtimmungen angeſtrebten Zwecke ſich bewirken läßt, entgegenkommen
dürfte. Bezüglich der fünfprozentigen Rente, deren Coupon am
kommenden 1. Januar fällig wird, darf man dem Erlaß von Wei-
ſungen entgegenſehen, welche das Dekret der italieniſchen Regierung
vom 15. September in angemeſſener Weiſe ergänzen.

Ungariſche Kronenrente. Die Rothſchild-Gruppe hat nun
mehr den Verkauf jenes Betrages von ungariſcher Kronenrente be
endet, der aus der Konverſion zurückgeblieben iſt. Jm Ganzen ſind
zur Zeichnung aufgelegt worden 1062 Millionen ungariſcher Kronen-
rente. iſt nicht genau bekannt, wie groß die Summe war, welche
im Beſitze des Konſortiums nach der Durchführung der Subſkription
verblieb. Man veranſchlagte jedoch diefen Betrag auf Grund ziem-
lich zuverläſſiger Angaben mit ungefähr 10 Millionen Gulden. Auch
dieſer Reſt iſt nun vollſtändig veräußert worden. Dieſe letzte Ver
äußerung dürfte wohl zu Verluſtkourſen geſchehen ſein.

Geſchäfts-Abſchlüfſe. Die Geſellſchaft für Stahlinduſtrie
ie Gantterſche Brauerei inu Bochum zahlt 10 ividende.Freibuez ver heilt 7 e

Marktberichte.
r Halle a. S., 9. Nov. Marktbericht. Kartoffeln 1,80—2,80

pro Ctr. 18--28 4 pro 5 Ltr., Zwiebeln 6—-7 pro Ctr. 50-—60 pro
5 Liter, Weißkohl 8-10 Rothkohl 10—25 Welſchkohl 8—10
pro Haupt, Grünkohl 8--10 4 pro Staude, Roſenkohl 25 pro Ltr.,
Kohlrabi 25--30 4 pro Mdl., Kohlrüben 10 pro Stck., Mohr-
rüben (Carotten) 15 4 pro Mandel, Meerrettig 10 20
pro Stück, ſchwarzer Rettig 10 drei Stück, Sellerie 8 15 Blumen-
kohl 20——30 r Stück, Birnen 1--1,50 A. pro Korb, Rüſſe hieſige
40 pro Schock; Aepfel 1--1,50 Weintrauben 4—4,50
pro Korb, ausgewogen 40 4 pro Pfund; Gänſe 4—8
Enten 2 3 Hühner 1-2 Haſen 2 3Kaninchen 0,80--1 pro Stück, Rehwild im Ganzen
60--70 4 pro Pfd., Faſanenhähne 2,75 pro Stck., Fiſche, Karpfen
0,90--1 Ac, Hecht 1 Aal 1,50--1,75 Ac, Schleie 1,30 A.
Barben, Bleie 2c. 60 Lachs (Fluß) 1,70 1,80 Zander
0,75-- I Weißſiſche 30.4. Seezungen 1,80 Steinbutten 1,60
Schollen 35 Schellfiſch 35—40 Kabliau 35 Krebſe 4—5
pro Schock, Hummern 2,75 C. pro Pfund. Butter 59—-70 pro Stück,
Eier 4—4,50 pro Schock, Käſe 4 A. pro Schock, Rindfleiſch
60--70 Schweinefleiſch 70 Hammelfleiſch 60—65 Kalb-
fleiſch 60—65 4 pro Pfund.

Hamburg, 8. November. Futtermittelmarkt. (Ori-
ginalBericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) In Folge der Veſſe
rung der oberelbeſchen Schifffahrtsverhältniſſe machte ſich mehr Abzug
nach den oberländiſchen Elbſtationen bemerkbar; ſonſt zeigte der Markt
wenig Aenderung.

9 n 2,75 A. bis 5,75 A. ab Hamburg, 3, A. bis
5,90 ab Amſterdam und Autwerpen, 8, bis 6, ab Magde-
burg, 3, bis 5,75 ab London und Liverpool, Getrocknete Getreide
ſchlempe 6, A. bis 7,50 A. ab Hamburg, 0,00 bis 0,00 ab

nußluchen und Erdnußmehl 6,50 c. bis 8,60 ab Hamburg,
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 6,50 bis 8,20
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl 7,60 bis 8,75
ab Hamburg, Palmkernkuchen 5,50 c. bis 6,10 ab Hamburg,
Rapskuchen 5,90 A. bis 7, A. ab Hambur Mais, Amerik. mixed

5,45 bis 6, ab Hamburg, Weizenkleie 4,15 bis4,80 Hamburg Roggenkleie 4,40 A. bis 5,10 c. ab Ham-
o.burg pr.

Hamburg, 8. November. Zuckermarkt. Originalbericht von Cohrs u. Ammé, Hamburg.) Jn vergangener Woche
(vom 29. Oktober bis 4. d. M.) ſind nachſtehende r hier
angekommen Oeſterreichiſche Zucker 123 733 Sack, 1600 Kiſten, Deutſche

ack, 3525 Kiſten, 515 Faß, 300 Brode,
nach London 9197 Sack, 2255 Kiſten,

nach Hull 3900 Sack, 1100 Kiſten, nach Grimsby 1150 Sack, 200
Kiſten, nach Weſt Hartlepool 2305 Sack, nach Goole 6258 Sack, 600
Kiſten, nach Voſton (U. K.) 2950 Sack, nach Harwich 300 Sack, nach
Neweaſtle a. Tyne 5100 Sack, 400 Kiſten, nach Aberdeen 1000 Sack,
nach Schottland via Oſtküſte 8900 Sack, nach Greenock 500 Sack,
nach Briſtol 2500 Sack, 1900 Kiſten, nach Plymouth 450 Sack,
2400 Kiſten, r 1345 Sack, nach Liſſabon 50 Sack, 20 Kiſten,
167 W nach ſage 1350 Sack, 302 Faß, nach Bergen 5 Faß,
nach rdö 8 Faß, nach e x 11 Faß, nach NewYork 101722
Sack, nach Philadelphia 36000 Sack, nach Voſton (U. S.) 10000
Fach nach Halifax 10000 Sack, nach New Orleans 200 Kiſten, nach
ſtadt 100 Sact. Total: 205077 Sact, 9075 Kiſten, 493 Faß

S ſchätzen heute den Lagerbeſtand auf feſten Lägern 8000 Sack,
W Lagerkä 6000 Sack, in Originalkähnen und noch nicht clarirten
Schiffen ca. 28000 Sack. Total ca. 291000 Sack. Im vergangenen

zur Verſchiffung

ung Getrocknete Biertreber 4,60 bis 5,20 ab Hamburg, Erd

gehe (Woche vom 30. Oktober bis 5. November) waren die An-
nfte: Oe e Zucker 146 900 Sack, Deutſche Zucker 132447

Sack, die Verſchiffungen waren 158677 Sack. Der Lagerbeſtand war
am 8. November v. J. au n Lägern 42500 Sack, in La
30000 Sack, in Originalkähnen und noch nicht clarirten
230000 Sack. Total ca. 302500 Sack.

Viehmärkte.
Ueberſicht über die Durchſchnittsnotirungen an den

bedeutendſten Viehmärkten Deutſchlands und der Nachbar-
u ſtellten ſich pro Oktober à 100 Pfd. Schlacht

rk.

ähnen
iffen ca.

gewicht

A. Für Rinder.

Qual. I I II v I I IIIBerlin 56,30 49,70 40,60 33,80 Dresden 62,40 e à
mburg 57,80 53,40 48,00 36,35 Chemnitz 62,90 54,90 44 50

uſum 66,10 44,90 34,90 Breslau 49,20 48,20 35,60
nnover 58,00 50,20 Wien (Ungarer)in 72,60 68,00 61,25 CDeutſche) 55,10 52,70 49,50
ankfurt a. M. 66,70 58,10 London (Jslingt.) 68,40—38,90

traßburg i. E. 64,40 652,40 42,30 (Deptfort) 58,2550,25
München 58,76 654,80 47,43 Paris. 63,60 35,60

Die Preiſe ſind geſtiegen bezw. gefallen a. gepen Sep-tember 1893: in Berlin in I. Qual. r 0,05, II. 0,55, III. 0,03,
IV. 1,30; in Hamburg in I. Qual. 1,30, II. 1,15, III. 0,37
IV. 0,41; in Huſum in I. Qual. 0,60, II. 0,35, III.
0,35; ferner in J. Qual. in Hannover 1,50, Köln 0,60, Frank
furt 0,30, Straßburg 0,10, München 0,14, Dresden 0,52,

0,60, Breslau 1,20, Deptfordt 3,12 2c. b. gegen
Oktober 1892: in Berlin in J. Qual. 0,60, II. 1,60, III.
3,20, IV. 3,80, in Hamburg in I. Qual. 2,70, II. 1,80,
III. 1,20, IV. 0,35; in Huſum in I. Qual. 0,00, II.
2,50, III. 5,90; ferner in I. Qual. in Hannover 3,40, Köln
1,60, Frankfurt 1,00, Straßburg 0,50, Dresden 4,60,
Chemnitz 2,35, Breslau 4,80, Deptford 2,66 c.

B. Für Schweine.

Qual. I I III IV Qual. I iBerlin 56,80 34,10 50,00 München 57,60 45,5amburg**). 56,10 53,85 54,160 47,20 Dresden 63,20
Hannover 59,80 54,60 Chemnitz 60,80 47,60Köln. 58,80 56,00 53,09 Breslau 50,40 44,00Frankfurt a. M. 63,50 61,00 London (Jslingt.). 76,7055,20
Straßburg. 63,40 56,80 Paris 57,84 44,24

Die Preiſe ſind geſtiegen bezw. gefallen a. gegen Sep
tember 1893: in Berlin in 1. Qual. 0,45, II. 0,78, II. 1,38;
in Hamburg in I. Qual. 0,03, II. 0,40, III. 0,15, IV.
0,49; ferner in I. Qualität in Hannover 0,55, Köln 0,13,
Fr nkfurt 1,00, Straßburg 2,65, Dresden 0,80, Chemnitz

0,20, Breslau 1,40, Jslington 9,84 c. b. gegen Ok-
tober 1892: in Berlin in I. Qual. 1,20, II. 1,70, III. 2,10;
in Hamburg in J. Qual. 0,70, II. 1,95, III. 0,35, IV.
0,25; ferner in J. Qual. in Hannover 1,40,. Köln 0,00, Frank
furt 1,80, Straßburg 4,60, Dresden 1,30, Chemnitz 0,95,
Breslau 5,80 c.

C. Für Schafe.

Qual. I II III Qual. I n IIIBerlin 51,50 44,20 35,20 London (Jslingt.) 79,05 51 61
damburg 55,40 48,20 41,90 Paris 74,00 50,8843,50

Cours: 1 Lſtr. 20,40 c. 1 fl. öſterr. 1,70 c. 1 Frane
0,80 Ac., 1 dän. Kr. 1,125

p Nur für Ochſen, desgl. in Frankfurt, München, Wien und
aris.

Hamburg notirte „Milkelwaare“ höher als „beſte, ſchwere,
reine Waare“.

Magdeburg, den 8. November. (Amtlicher Bericht.) Auftrieb
am 7. und 8. November: 117 Rinder (einſchl. 22 Bullen), 156
Kälber, 91 Schafe 2c., 1289 Schweine, davon 251 Bakonier, 79 Galizier.

Fa Ochſen Ia. 36—38 IIa. 30 33 IIIa. 27 30
zullen Ia. 26-30, IIa. 21-25 Kühe Ia. 27--31 IIa. 22

Lebendgewicht.

Pfund Tara das

en Steinbruch
nbrnu3. Novbr. 160,480 S

Serbiſche ſchwere
leichte von 411 42

irgend einer Form

und gab für den
Beſſerung. Namentli

deckt werden konnte.
beſſeren Preiſen. Jn

trat auch

loco 18,60

neue Ernte 14,15.

Stimmung: ſtetig.
Brodraffinade u

November 13,15.
Dezember 13,12

7

42

Börſe von Verlin vom 9. November.
Fondsbörſe. Die heute vorliegenden Meldungen aus Paris

und London über eine beſſere Auffaſſung der italieniſchen Finanz-
lage wirten bei Eröffnung günſtig auf Italiener ein, die um z

öher einſetzten bei gleichzeitiger Beſſerung in italieniſchen Bahnen.
lus Rom verlautet, daß weder eine Eiſenbahn noch Tabaks Anleihe

geplant ſei und kein Bedürfniß vrorliege, den öffentlichen Kredit in
in Anſpruch zu nehmen.

Montanwerthe, auf welche günſtige Meldungen aus Oberſchleſien
über lebhafte Beſtellungen von Seiten der Händler und Conſumenten
einwirkten. d waren Franzoſen, Buſchtiehrader, St. Gotthard-
bahn, Schiffahrtsaktien,
In der 2. Börſenſtunde Tendenz ſtill, Courſe gut,
ſchwankend. Privatdiskont 4/

Prodnktenbörſe. i

wodurch anfänglich die

bis 26 Kälber Ia.
20--22 Hammel 23--24

Schweine 56—58

Stück

37-43 A. IIa. 31Lämmer 36 SchafeAlles für d0 kg
Sauen 50--54 Eber

ſchwere Bakonier 45—46 leichte Bakonier 47 für 50
Schlachtgewicht. Schweine werden nach Lebendgewicht mit 40-

ſchwere Schweine mit höherer Tara,
Sauen und Eber mit 20 Tara verkauft. Kälber- u. Hammel
markt geräumt bei Schweinen und Rindern verbleibt ein geringer

ndenz: Flott.
6. Nov. Tendenz: Unverändert. Vorrath am

t

leichte von 47—-48 Kreuzer.
43--44 Kr. mittlere von 45-45 Kr., leichte vonvon 43 44 Kr., mittlere von 43--44 Kr.,

Kr.

hieſigen
ch

TruſtDynamit, ferner ruſſ.

ück, am 4. u. 5. Nov. wurden 5848 Stück auf
getrieben, 3562 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 6. November
ein Stand von 162,766 Stück. Wir notixen: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Junge ſchwere von 441 45 Kr., mittlere von 45 —46 Kr.,

ungariſche Bauernwaare, ſchwere von
46 47, Kr.

Beſſer waren auch

Goldanleihe,
ruſtDynamit

Amerila verkehrte geſtern in beſſerer Haltung

Produktenmarkt die Anregung zur
o g gen notirte weſentlich höher, weil die

Zufuhr abnahm und der Bedarf nur durch geringe Vorräthe
Weizen wurde wenig umgeſetzt,

150 Tendenz: beſſer.
124,50, April Mai
150--187, Nov. 154,50, Nov.Dez. 154,25. Mai 145,50. Tendenz:

reiſe herabgedrückt wurden,

30, Tendenz: beſſer.

Zuckerberichte.

Kornzucker, exel., von 9290 alte Ernte

Koruzucker, exel., 880 Rendem. alte
Ernte 13.25, neue Ernte 13,40.

Nachprodufte eyxel., 750 Rendem. 11,25.

o.

Gem. Naffinade, mit Faß 27, 26,75.
Hamburg, den 9. November.

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 8890 Rendement, frei an Bord

März 13,30.
Mai 13,42

Vorm. 11 Uhr.

Stimmung: ruhig.

Hamburg

Stimmung: ſchwach.

ge
aber zu

datger fanden große Kündigungen ſtatt,
ſpäter jedoch

Wer eine beſſere Stimmung ein und es fand eine ziemlich
erhebliche Steigerung ſtatt. Für Rüböl war wenig Kaufluſt vor-
handen und gingen die Preiſe daher etwas zurück auch in Spiritus
blieb das Geſchäft gering, die Preiſe zogen jedoch etwas an.

Weizen: loco 134—147, Nov.Dez. 140,50, April Mai
Roggen: loco. 120--127, Novbr.-Dezbr.

1 Hafer: loco

beſſer. Gerſte: loco. 185 125 1460.Rüböl: loco November-Dezember 47,70, AprilMai 48,40.Tendenz: matt. Spiritus: (70 er Waare): loco 33,30, Nopbr.
Dezember 32,50, April 37,80, Mai 38,10, Juni 38,60.
Tendenz: feſter. (50 er Waare): loco. 52,80. Petroleum:

Magdeburg, den 9. November 1893. (Eig. Drahtber.)
Gem. Melis I. mit Faß 27,50, 25,2
Roh, ucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

per November 13,15 bz., 13,271, B.
per Dezember 13,121 bz. B,
per Jan.-März 13,22 i bz., 13,25 B.
per April-Mai 13,321 bz. B,

(Eig. Drahtbericht.)

mburg.
Tendenz: ruhig.

Ruſſ. konſ. Eiſenb.Anl. 5ser 4 99,7 ſErfurter Bank 5 Harpener Bergbau 10 125,90
do. Orient Anleihe II. 566,95 Gothaer Zettelbank. 5 rtmann, Sächſ. MF. 7 1136,00Cours not trungen do. do, III. 6 68,00 do. Grund Creditbank 3 85, einrichshall 10 125,00 S

a NicolaiOblig 4 00,30 r do. do. junge 3 91,10 ibernig Shamrock. z 72uſſ. Boden Kredit gac. eipziger Bank. ildebrandt Mühlen 53,25der Verliner Börſe e do. 4 102,20 do. Creditanſtalt 81 169,50 G Hörder Hütten conv. 0 2720 e
itt. do. Centr.B.Pf. l. S. 5 Magdebg. Bankverein 45 do. St. Pr. 0 1,50vom 9. November 2 Uhr Nachmitt Schwed. r h 1886 3 95,25B Magdebg. Privatbank Kaliwerke A Serelehen 10 138,40 G

o. do. 1890 3 95,50 Maklerbank 5 108,80 G Kette Dampfſchifffahrt 1 52,00 GPreußiſche und deutſche Fonds do. Hyp.Pfdbr. 1879 4 Meininger Hypothekenbank. 6 109, G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 105,00 B
do. do. 1878 G e Creditbank. z 83 Lauchhammer conv. 19048Serbiſche Gold Pfdbr. 2,50 ationalbank f. Deutſchland 5 1 Laurahltte 00,7Deutſche Reichs Anleihe 4 1106,50 do. je 5 734,10 Nordd. Sami- betten 41,121,25 G Brauerei Riebeck. 10 168,25

do. do. 3 a 99,60 do. do. 1885 5 73,80 Oeſterreich. Kredit alt. 9 Leopoldshaller chen. Fabr. 3 71,50 Bdo. do. 3 Ungar. Gold Rente 1000 4 91.650 Preuß Boden Kredit 7 123.50 6 do. St.Pr. 5 113,50 GPreuß conſ. Staats Anl.. 4 1106.80 do. do. 500 4 9250 do. Centr. Boden Kr. 91, 158,40 G L. Löwe Co. 18 251,609 G
do. do. 3 29575 G o do 100 4 92,80 do. Hvp.-B (Spielh.). 6 125,30 G Luiſe Tiefban conv. 3 55,50 Gdo. do. 3885,10 v do. E.G.A. 89. 1000 43/,101, 40 c do. do. (Hübner). 6 103,75 do. do. St.-Pr. 7 94,10 G
do. Staats Sch. Sch. 429,90 do do 100 4 10140 G do. do. volle 6 105,75 G Magdebg. Baubank-Act. 2
do. Prämien Anleihe 180,25 Realkredit Bank 5 97,25 G Magdeburger Bergwerk (20 231,50 GBiner et n. W z T an zur 32 151,25 G Magdeburger Gas Act. 100,50 GEhate atte a Siſenbahn Stamm u. Stamm de ver di al Weg cahn.

Halleſche do. v. 1886.. 97,30 Prioritäts Actien Schaffhauſ. Bank Verein. 6 110,50 G Marienhütte b. Kotzenau i 42,75 G
do. do. v. 1892.. 7 4 Schleſiſcher Bank Verein. 53 113,50 G. Menden Schwerte conv. O 36,10 GMagzevnrger Star ru: i Dividende 1892. Weimariſche Bank conv. 130,256 B dde do. St.Pr. In r G

Weizer v es l Aachen Maſtricht. 21 57,80 G l Nord eutſcher Lovd e Iar wehes v 108 00 Altenburg Jeitz 10,1 193,40 g Phönix B.Act. ILit. A. 6 99,707Berliner a. o a h d i i do. abgeſt. 10 113,506do. 104,30 Dortmund Enſch. St.-Pr. Ia 75 Fuduſtrie-Papiere. Pluto, B I 115.59 G

a n r el eKur u. Reiimärkiſche. h udwigsh. Berbach. 2/4733 33 Dividende 1392. ehe 75do. neue wrtuge. i o700 Lübeck Büchen 133,900 A.G. f. Anilinfabr. n e h n
Landſch. Central 1 Mainz Ludwigshafen 41/,106,50 Augem. Elektr. 7iſ, 136.50 Riebeck Montanwerke u 23 3

S zu 9650 Marienburg Mlawka i 75 6 Kont. Guano a Roſtyer Brauntohlen. uS do. do. 3 i 96,5 Anglo Kont. Guano. 113,145,10 G d t 3 70,10 Gz do. do. 3, 55,10 do St Pr. 5 196.99 Andater Kohlen h eS Oſipreußiſche. zu 95,650 Oſtpreußiſche Südbaon. n Anhalter Maſchinen es e e eS Pommerſche 3 97,70 do. St-pr. 2 10 s Serl. And. Maſchinen ſ10 ſ12350 San Jer Sanne 10225 636
c do. 4 Saalbahn 29,50 G Berliner Bockbrauerei. 0 53,60 G Se V thütte St. dict.. 15 17760 GPoſenſche, neue 4 1101 70 do. St. Pr. 91,10 do. Böhm. Brauh. 12 229,75 G e Zintyütte 15 17800 Gdo. do. z 96,00 G Weimar Gera 8 o. Brauerei Königſt. 4 105.40 Sqwarytopf tar P 30 6

Süchſtſche 4 do. do. St. Pr. 32 520 do. do. Pahyenhofer 16 268,00 Sieme in e. n l16000Schleſiſche, altlandſch.. 31/, 97 10 Werrabahn o 320 do. do. Schutheiß. 18 229.000 Sir de ſagdo. neue a 97,10 Außig Teplitz n e do. Union Gratweil 3 94,00 G e 1 3200 t GWeſtpreußiſche z u J do. e W. 72,152,74 de Wo Str. 6 101004 102, Werk do. i 10 et 78 98 Born Buſchtiehrader Bahn La i. 1öif, Vigrurceiee? Baugeſ s im vo Sedenburger Maſchinen. la z B
Preußiſche 41 102.75 Dux Bodenbach. e Bochumer Gußſtahl 3 114.40 6z.6 r Saline u 6

S Säqhſiſche 4 102,75 Valtz. CarlLudwigsb. abg. 4,08 101 25 G Sonifazins Bergwert 6689,75 bz. B e Din ſſchiff get. 6 6990 G
S Schleſiſche 4 (102,60 Kaſchau Oderberg. 4536,75 Chemnitz Maſch. Zimm. 598,60 G Weſtere e 0 12625
Bremer Anl., 85, 87 u. 88 31 Zronpr. R. St. Sch.. Concordia Bergwerk S 78,75 G Witt r Wuß. o
Hamb. StagatsRente 3 96,80 Lemberg Czernowitz 7 120,50 G Cröllwiger Papier 4 135,70 B Wi h er 7 93160 Gdo. Staats Anl. 1886 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 Damenbaum 8 687,40 G u M ünuen 20 23230 GSächſ. Staats Anl. 1869.. do. Z. WElbethah. |Kefjauer Gas Lict. In (171,ji0 Seiver Maſchinen rdo. Staats Rente 368600 do. Südbahn 10,60 Donnersmarckhütte conv. 6 88,75 G

z e Dombrowo 7 Dortmund. Brgb. St.Pr. 0 9,00 Gurs Kiew. do. Union St.-Pr.. r. 50,75 Ger Nuſſ- Staatsbahn gar. 5 128,00 Egeſtorff Salzwerke r. t 13 v Wehhſel CourſeAusländiſche Fonds V e gar. 8 11380 Eilenburger Kattun. 0 64.00

er 7 Eiſend. Thale St.Pr. 8 87,25 G oArgent. Gold Anleihe 590. 46,60 SVotthacdbabu. i e Maſch. Act. 61 90,00 G Ariatdisoont hz ſo
do. innere do. 38, 10 Jtal. Meridionalbahn 86 10 reund Maſch. conv. eBuen.Aires GoldAnl. 5000 5 32 B do. Mittelmeerbahn. 53 5 Gaggenauer Eiſenwerk O 32,75 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,75

Chilen. Gold Anleihe 1889 42 Surembg. T 5 m e Gelſentirchen Bergwerk. 9 I139,80 G FJtal. Platz 100 8 T. 70,25
Egyptiſche pri. 31 Anleihe 31 Schweizer Nee ahn. s 10. 30 Glanziger e lavele 323108,50 G Petersb. 100 S. R. 8 T. 213,0

do. unifiz. 495 do. 4 do. r la 73 30 Greppiner Werke 4 70550 G Anmſterdam 100 fl. 3 M. I167,80Griech. Anleihe 1881 84. fr. 35,50 de W n We 4130 Große Berl. Pferdeb. 2 230.50 G Belg. 100 Fr. 8T. 8380,65
do. konſ. Goldrente 4 27,70 Weſtſicilian. Bahn. /5 Halleſche Maſchinen 35 291,00 Lond. 1 Lſtrl. 8 T. 220,35
do. MonopolAnleihe. 4 36,25 Harkort St.Pr. conv. 75 Lond. I Lful. 3 W. 202,15do. GoldAnl. v. 1890. r 31,60 do. Brückenb. conv. 9 I127,26 100 Fr. 10 T. 80,75talieniſche Rente 59 78.50 Bank- Actien. do. do. St.Pr. 10 146,50 G Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 159,10

ifſb. St.Anl. 86, I. u. II. 4 50,25 JMexik. Anleihe 1888. 6 61,90 Dividende 18092. edo. do. 16890. 6 60,90 Berg Märk. B. i. Elberſ. 7 127,10 Schluß Conrſedo. StaatsEiſenb.Obl. 6 48,10 Berliner Handels Geſ. 6 126,00 JNorweg. Staats-Anl. 88 3 do. ant 6 Kredit 196,09 Dux Vodenbach. eOeſterr. GoldRente 4 094,80 Börſen Handels Verein 6 129,650 G Lombarden 40,70 Gotthardbahn. 148,60do. pierRente. 4 Braunſchw. Hann. Hypoth. 52 106,60 G Disc.-Komm. 166,90 Dortm. Union St. Pr. 49,50
do. ilberRente 41 90,40 Bremer Bank Markſt.. 4 101,10 G Deutſche Bank 147,25 Laurahütte 100.,50Port. Staats Anl. 88——89. fr. 26,70 Breslauer Disk. Bank 5 97,00 G Darmſtädter Bank 125, 75 Bochumer Gußſtahl. 113,00

do. Wechſel Bank. 95,0) G Berl. Handelsgeſellſchaft 126,00 rpener Kohlen 125,00Röm. St.-Anl. II.-VIII. 4 73,30 Darmſtädter Bank. 5 126,40 Dresdner Bank 129,75 ibernig 111,26Kumüän. fund.. 5 100,80 G Deſſauer Landesbank. 7 wo Nationalbank f. Deutſchland 103,50 od. Lloyd 114,70
do. amort. 5 „25 Deutſche Bank 8 1148,00 Marienburg Mlawka 69,75 Ruff. Noten 214,50do. do. 1891. 4 79,50 do. Genoſſenſchaftsbank. 45,113,00 G Oſtpreuß. Südbahn 70.60 49 Ung. Goldrente 91,50Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 098,50 do. Hypothekenbank. 7 117,0 bz. G Ruſſ. Süd Weſtbahn 73,50 Jtal. Renten 79,50
do. Gold-Rente 1883. 6 102,25 Disconto Commandit. 6 167,10 WarſchanWien 213,90 80 ado. do. 1881. 5 Dresdener Bank 130,00 Hamb. Packet 94,25do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 99,40 do. BankVerein 6 101 96 63.6

Tendenz: feſt.
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DF Reeller Ausverkauf mesnes Hut und Herren Artikel Lagers r
Ecke Café „Roland““ neben Hötel „Gold. Ring“.

Echte ANaro

4860]

u eTaſelgetränk F. Remges-
rroisgekrönt auf allen hesohſokten Ausstel,ungen-

z len als wohlthuendes Getränk bes MaAeratlickergeits empfohlen h e
Haunptniederlage Walter Koiehert, Martinsgasse 11.

Die Direction des Gerolsteiner Sproudel in Gerolstein (FEiſe—).
e m

Korff's Naiseröl
Echt zu haben mur bei

August Apelt, es.
[4869

ch werde mich hier in meiner Vaterſtadt mit Beginn des nächſten Jahres

niederlaſſen und ertheile [5177Zeichen und Mal UnterrichtHerr Rentier Otto iſt gätigſt bereit, jede Auskunft zu geben.

Julius Günther.
akad. geb. Portrait- und Landſchaftsmaler, früher ord. Lehrer höherer

Unterrichtsanſtalten in Berlin, Ritter pp.

Auction.
Sonnabend, den II. November, Vormittags 10 Uhr ſollen auf der

Viehrampe des hieſigen Bahnhofes [518312 Stück Kühe,
theils tragend, theils friſchmilchend öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Königl. Eilgut-Abfertigungsſtelle Halle.

Nmkliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung,
betr. die Zahlung des Schulgeldes für die höheren ſtädtiſchen Lehranſtalten

und Bürgerſchulen pro Oktober bis Dezember 1893.
Wir erinnern daran, daß das für die Schüler und Schülerinnen der hieſigen

ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten und Bürgerſchulen noch nicht Schulgeld
nunmehr ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis Mitte dieſes Monats, bei Vermeidung der
koſtenpflichtigen Zwangseinziehung an unſere Steuerkaſſe abzuführen iſt.

Wir weiſen hierbei noch beſonders auf S 4 des Schulgeld Regulativs vom
Januar 1893 hin, wonach auch die Zahlung des Bürgerſchulgeldes in viertel

jährlicher Deren Jahlung zu erfolgen hat.
Halle a. S., den 3. November 1893.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Von den im Handelsregiſter eingetragenen Gewerbetreibenden hieſiger Stadt

ſind nach der, den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechend von der Handelskammer
aufgeſtellten Heberolle für das Jahr 1 e 5 Pfennige von jeder Mark des
Jahresbetrages der Gewerbeſteuer (59 an Handelskammer Beiträgen
zu entrich en.

Die Betheiligten werden hiervon mit der Aufforderung in Kenntniß geſetzt,
die hiernach zu zahlenden Beträge unter Vorlegung desjenigen Zettels, auf
welchem die Gewerbeſtener ausgeſchrieben iſt, zugleich mit den nächſten
Gewerbeſtener-Zahlnungen an unſere Steuer-Rezeptur abzuführen.

Halle a. S., am 4. November 1893.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß vom 1. Januar

1894 ab nachſtehende Aenderungen
Straßen eintreten.

1. Folgende Gaſſen erhalten die Bezeichnung „Straßen“:
Mauergaſſe, Schulgaſſe, Rathhausgaſſe, Große Brauhausgaſſe,
Kleine Brauhausgaſſe, Fleiſchergaſſe, Martinsgaſſe (dieſe als
Martinſtraße), Väckergaſſe, Berggaſſe, Dachritzgaſſe, Dom-
gaſſe, Gerbergaſſe, Gottesackergaſſe, Hirtengaſſe, Kellnergaſſe,
Liliengaſſe, Große Rittergaſſe, Scharrengaſſe, Schützengaſſe,
Spiegelgaſſe und Zenkergaſſe.

2. Die Große Rittergaſſe wird nur als Ritterſtraße und die Kleine
Rittergaſſe nur als Rittergaſſe bezeichnet.

in den Bezeichnungen der hieſigen

Hallesche Puppenklinik.
z Größte Spezial-Puppenhandlung n.

Reparaturen-Anſtalt. 8
Großes Lager aller nur möglichen

Puppen- Artikel.a

Leipzigerſtr. 27, am Thurm.

Pa. holländer Auastern,Norderuneyer Angelschell-
lsche, [5193lebende Hummern,

Frisches Rehwild,
ſeiste Fasanenhähne,
Waldschnepſen, Kram-

z

metsvögel,
Französische Poularden,
Vngarische Puten,
Vierländer Gänse und

Enten,Hamburger Küken,
frische rz. Artischocken,
Engl. Bleicheellery,
Almmeria-Weintrauben,
Calville u. Gravensteiner

Aepfel,
neue Datteln und Tafſel-

ſeigen,
Traubenrosinen, KnackK-

mandeln,
Strassburg. Gänseleber-

pasteten,
Rügenw. Gänsebrüste,
feinsten Astrach. Caviar.
Lüneb. Riesenneunaugen

ewpfiohlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 5.

Feinste Toilette- Seiten
in Kartons à 3 Stück.

Lilienmilchſeife v. G. Lohſe, Berlin,
Veilchenſeife

von Treu Nugliſch Berlin,
Blumenſeceifen v. Treu Nugliſch,
Berlin, Mouſon Co., rn pr.
Gweerinſerex von Mouſon Co.

frankfurt,
Transparentſeifen, Wilh. Rieger,
Savon universelle Franffurt,
Windtorſeife, F. Wolff
Mandel- und
Jndiſch-Blumenſeife Carlsruhe.

Alles zu billigſten Original
Preiſen bei [5196 8

CGeorg Zeising.

Sohn,

Gegen Fro ſt enlen
gebrauche man ſchon jetzt als
Vorbeugungsmittel [5199

Paul verslüſſge Froſtſeife,
ſehr erprobt, unbedingt Heilung

bringend. Flaſche 50 4
Allein echt bei

e Paul versJnh.: Otto Flacke,

3. Die Harzgaſſe erhält den Namen „Neumarktſtraße“, der Schulberg den
Namen „An der Univerſität“ und die Wolfsſchlucht den Namen
„Woaolſſtraße“.

4. Die im Zuge der Mühlpforte belegene Schaaf'ſche Privatſtraße erhält den
Namen „Fürſtenthal“ und die rechtwinklig auf dieſelbe ſtoßende
Straße den Namen „Pfälzerſtraße“.Halle a,/S., den 6. November 1893.

Die Polizei- Verwaltung.

Ausſchreibung.
Die anderweitige Verſetzung eines etwa 160 mm langen Lattenzannes

unter gleichzeitiger Verlängerung dieſes Zaunes um 60 m zur Einfriedigung des
Siechenhaus- Grundſtückes an der Beeſenerſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden. Angebote ſind bis

Mittwoch, den 15. November, Vormittags 10 Uhr,
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die e ne und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

alle a. S., den 7. November 1893.
Der Stadtbaurath

Genzmer.

a re r
J Gröſterer Poſten diesjährigen

Zuckerrübenſamen

(jedoch nur mit Garantie der Keim-
fähigkeit) wird zu kaufen geſucht.Weſt Offerten an die Expedition

dieſer Zeitung sub 5051. (5051

Auction.
Freitag, den 10. d. Mts6., Vor-

mittags II Uhr verſteigere ich hier
Magdeburgerſtr. 60 im Auftrage des
Herrn Konkuürsverwalter Schmidt hier die
r Schliack'ſchen Konkursmaſſe gehörigen

Arbeitspferde, 20 Hühner und
1 Hahn öffentlich meiſtbietend. [5146

Halle a/S., den 8. November 1893.
Vriedrich, Gerichtovollzieher.

Verlag ven August irschwald
in Borlin. Soeben erschien:

Meclicinal Kalender
ſür d. preussischen Staat 1894.

I. Th. Kalender. Nachschlagebuch.
Herausgegeben von Med. Rath Dr.

A. Wernich. II. Th. Gesetzgebung.
Personalion des gesammten Deutschen
Reiches (Aerzte und Apotheker).

Zwei Theile. Preis: 4 I. 50 Pf.
(I. desgl. mit Papier durchschossen.

Preis 5 BI. [5163
Vorräthig bei
Tausch Grosse,

alle a. S., Gr. Steinstrasse 79.
Circa 200 Ctr.

Krauthäupte,
groß und feſt, verkauft [5162

Hellmuth-Nebra a. U.
Gutsbeſitzer.

Lämmerverkauf.
300 Stück halbengliſche Lämmer ver

kauft Rittergut Gotha bei Eilenburg.

empfehle in prima Qualität.

BIitzbronze,trocken und flüſſig, ſowie
Bronmzeöl empfiehlt

Georg Zeising, Drogenhdl.

Gereinigten baſ. phosphorſ.

S Futterkalk
garantirt rein aus Knochen, offerirt zu
billigſtem Fabrikpreiſe

C. W. Pabst, a
Haſeufelle

kauft fortwährend (594 7

Joh. Bernhardt, Kellnergaſe 4.

Treibjagden
kauft Reiche, Wildhandlung,
5066 Halle a. S.

Eine fünfjährige edle fehlerfreie braune
Stute, Größe 4“, geritten und gefahren,
zu verkaufen Rittergut Dammen-
dorr b. Quetz. [51 38 an die Expedition d. Zeitung.

in anſtändiges junges Mädchen22 ehe v feine Küche in
einem großen Hotel erlernt hat, auch Da
menſchneiderei verſt und gute Zeug

e r 7 revotd. [5175Gefl. Offerten unter C. Z. 100
Friedeburg a/ Saale poſtlagernd.

Geſucht
wird zum ſofortigen Antritt reſp. Dezem
ber eine nicht zu junge, in ihrem Fache
durchaus tüchtige und zuverläſſige Wirth
ſchafterin, die dem Haushalte eines klei
e Gutes ganz ſelbſtſtändig vor
ann.

ißabſchriften nebſt Gehaltsanricht Unter 2. 56184 an die Cryedi

tion d. Zeitung.

VerwalterſtelleGeſuch.

Suche für Neujahr 1894 oder ſpäter
eine Verwalterſtelle. Bin 23 Jahre alt,
militairfrei, kräftig u. geſund, Landwirths
ſohn, war bereits auf 2 Gütern thätig,
erhielt zuletzt 400 Gehalt. Beſitze
wahrheiksgetreue Zeugniſſe und würde ein
mittelgroßes Bauerngut be
wirthſchaften. Adr. mit Gehaltsangabe
wolle man ſenden unter B. Sech. es

Eine 5 jährige dunkelbraune Stute
iſt ſehr preiswerth zu verkaufen bei

Boltze, Groitſch b. Teicha.

Schw. Thees
93Zer Ernte, ſtaubfrei, Verkauf nur aus
OriginalKiſte, à Pfd. 200, 240, 300 und
350 Vanille, à Stck. 10, 15,
25 u. 4104 Rum, Arae u. Cognac
in bekannter Güte empf. [5092
A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Von zwei dreiſtöckigen villenartigen
Wohnhäuſern, deren eins in altgothiſchem,
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, das
andere im Renaiſſance-Stil erbaut, ſoll
Verhältniſſe halber eins preiswerth verkauft
werden. Beide Häuſer haben Vor u. ſchatt.
Hintergarten, ſind ſehr ſolide gebaut u. in
r Gegend i. d. Nähe d. elekt. Bahn

zäheres zu erfragen Schwetſchkeſtr. 39

Für Zuckerfabriken
X empf. Läger unter ſteneramtlich.

Mitverſchluß in meinen groß. Speicher
X räumen (über 100,000 Ctr.) an den
x Bahnen mit Schienenverbindung und
x an der Schiffſaale eigene Ladeſtelle.
X Spedition, Verladung c. t
X 4870)] August Mann, Schiffſaale.

Thees
neueſter Ernte, von vorzüglichem Geſchmack

Vanille,
Cacaos,
Chocoladen,
Fleischextracte,
Suppentaſeln ete.

halten beſtens empfohlen (4863
E. Walther's Nachf.,

Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Aniverſal-Hohnermaſſel,
Büchſe 80 4 und ausgewogen für
LinoleumMovel und alle Fußböden.
Georg Zeising, Kleinſchmieden.

Kammrüchen und Keulen,
à Pfund 45 Pfg.,

[4871

Bekanntmachung.
Das Reſtaurationslokal im ſtädtiſchen

Bürgergarten hierſelbſt ſoll von neuem
auf die Zeit vom 1. Oktober 1894 bis
dahin 1900 öffentlich meiſtbietend
am Mittwoch, den 29. November er.

Vormittags 11 Uhr
im Zimmer Nr. 1 des hieſigen Rathhau-
ſes verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen können täglich
während der Dienſtſtunden in unſerem
Stadtſekretariate eingeſehen, auch in Ab-
ſchrift gegen Einſendung von 60 4 von
uns bezogen werden. [5047

Naumburg a/S., den 28. Okt. 1893.
Der Magiſtrat.

Für einmal wöchentlich wird eine ge
bildete Dame oder gebildeter älterer
Herr zum Scat- oder Whiſtſpielen
geſucht. Adreſſen sub Chiffre Z. 5170
in der Expd. d. Hall. Ztg. [5170

eeeeeenreeeeetreeer—Offenen. geſuchte Stellen

Empfehle zu ſofort u. 1. Jannar
viele, tücht. jüng. Landwirthſchafte
rinnen. Central Bureau

von Frau A. Kühn,5192] Kl. Ulrichſtraße 6.
KaufmannsLehrlingſtelle
für meinen 17 Jahre alt. Sohn, Ober

ealſchüler. Off. u. Z. 5168 a. Expd. d. Ztg

Julius Wiegand, Nordhauſen. O

Land u. Stadtwirthſ erin,
Kochmamfells werden geſucht und
nachgewieſen durch [5095

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 18.

Ein junges, gebildetes Mädchen,
welches bis jetzt im elterl. Haush. thätig
war, f. Handarbeiten, Plätten u. Weiß-
nähen erlernte, gute beſitzt,
ſucht einen Wirkungskreis. J Off.
erbeten unter Z. 5027 an d. Expd. d. Ztg.

E. j. Mann, m. gut. Zeugn.,
welcher ſchon mehr. Jahre Kraukenwärter
war, ſucht Stellung als ſolcher oder r
ſchaftlicher Diener. Off. u. Z. 5191
an d. Expd. d. Ztg. gütigſt erb.

Zum 1. Jan. 1894 wird auf ein Rit
tergut eine gut empfohlene, erfahrene
Wirthſchafterin zur Unterſtützung der

hiffreOfferten unterHausfrau geſucht.
Expedition d. Beirug

[51
Z. 5182 an die
erbeten.

Zum 1. Jan. eventl. 1. April 1894
ſuche f. e. Domäne e. tücht., energ. Hof-
meiſter, m. g. Zeugn., d. i. d. Feldarbeit
u. i. Rübenbau erf. u. tücht. Aufſeher b.
d. Leuten iſt. Mögl. perſ. Vorſt. erb.

JInſp. Proemmel, Magdeburg
5187] Kronprinzeuſtr. 6,
e ”cqhqdè—k————— z—3—— d
Verwiethungen.

Alte Promenade 3
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend
aus 7 heizbaren Zimmern, Küche, Kam
mer c. per I. Jan. oder 1. April 1894
zu vermiethen. [5079

Wohnung geſucht
per 1. Jan. eventl. 1. April zum
von 450--600 Mk. Offert. u. Z.
an die Expedition d. Zeitung.

Eine alleinſtehende Dame ſucht ungen.
möbl. Zimmer. Offerten u. Z. 5188
an die Expedition d. Zeitung. [5188

Für ein Ehepaar ohne Kinder werden
zwei möblirte Zimmer mit r
auf 1 Monat zu miethen geſucht. Gefl.

fferten mit Preisangabe erbeten in der
Expd. d. Ztg. unt. Z. 5169.

Wohnung für 50 Thlr. an ein paar
ruhige Leute ſogleich zu vermiethen Dach-

ritzſtraße 6. Meilnel.Wohnung für 52 Thlr. Carlſtr. 22
ſogleich zu vermiethen. [5145

Breiteſtraße 3
an v gabe etLaden h Seht dann

bisher an Tapezierer u. Dekorateur
vermiethet geweſen. [4867

Näheres im Reſtaurant.

Brüder-Strass e g

reiſe
826

EKalle a. S. Se
e

C a Zeitungen und kaehre terte

Ununterbrochen geöffnet von 8—7 Uhr.
Fernſprecher 151.

a

Vertretung.
Ein ſolider, erfahrener Landwirth

ſucht Vertretung größerer Grund
beſitzer beim Ein- und Verkauf
von Getreide, Futterartikeln c. 2c.
in Halle zu übernehmen. Caution
kann galt werden. Off. unter R.

705 bef. Rudolf Mosse,o. 3
Halle a/S. (5197

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

[5169
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